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Der Elberfelder Sozialistenprozeß hat wieder einmal

Jjm staunenden Philister enthüllt , aus welch trüben Quellen

politische Polizei ihre Kenniniß von großen weltbewegen -
Fragen schöpft . Die Gestalt des Zeugen Weber

!st eine typische für die Sittengeschichte unserer Tage , und

>? interessant diese Figur im konkreten Falle wegen der

vielfältigen Verschlingungen und Zrrgänge seines Charakters
Menschenkenner ist , so stellt er dennoch nichts dar , als

| roe Gattung , die in dem fruchtbaren Boden des heutigen
�Vstems gedeiht und gedeihen muß .

Aber nicht bloS die Rechtspflege hat sich mit solchen
Subjekten herum zu schlagen , die StaatSkunst selbst ward
Mtelbar oder unmittelbar durch derartige Gewährsmänner
111ihren Entschließungen beeinflußt .

Wir wissen , wie bitter einst in jüngeren Tagen
m Herr Reichskanzler sich über die Verlogenheit der Polizei -
Kenten beklagt hat . AuS jener Zeit , aus der Aera des

Mgen Bundestages , seien heute einige verbürgte Daten

�fgetheilt , wie damals die Gewährsmänner die Staats -

�iSheit mit polizistischem Inhalt erfüllten .
Als der preußische Generalpostmeister Friedrich

Jl b n R a g l e r das Amt eines Bundestagsgesandten inne -

jjotte, 1824 bis 1835 , erhielten die höheren Polizeibeamten
N Auftrag , demselben über alle wichtigeren Vorkommnisse
� ihrem Wirkungskreise Bericht zu erstatten , um „ unter
* * aufgereizten und bedrohlichen Zeitumständen durch un -
Mittelbaren Verkehr der betreffenden Behörde die Ueberficht
«politischer und sicherheitspolizeilicher Hinsicht zu erleichtern . "
�' e höheren Beamten der Polizei verlassen sich auf die

jtoteren Beamten und diese auf die Gewährsmänner .
Gamals wie heute ! Man kann sich denken , welches Bild

Lauf der Welt auf diese Weise zu Stande kam .

. Der Herr Generalpostmeister bediente sich
�eß noch anderer Mittel , um sich über die politischen Zu -
Wide zu unterrichten . Er etablirte in dem Ressort , welchem

•vrstand , ein Spioniersystem , das er kurzweg als das

» BxjeferbrechungSmittel " bezeichnete . Wir er -

Men aus den von C. K e l ch n e r und Mendelssohn »
t t h o l d y in den Jahren 1869 und 1871 veröffent -

Uten Briefen von und an Nagler , wie umfassend die

/�tigkeit deS schwarzen KabinetS war . In Saarbrücken

� der sehr ehrenwerthe Opfermann eifrig beschäftigt ,

�französischen Depeschen zu öffnen und zu „perlustriren " ;

Sfjpriefe, welche wichtig waren , schickte er an Nagler . Der

des preußischen PostwesenS wurde durch den opfer -

U « gen Opfermann so ausgezeichnet bedient , daß er , wie

? f s e n in seinen „Zeit - und Lebensbildern " nach den

Jtellen erzählt , dem Könige die Nachricht über die Juli -

Evolution zwei Tage früher mittheilen konnte . als
� tn flßrtrtÄpreußische Gesandte in Paris .

Feuilleton .
MibolenJ
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( Bevrninctl .
Sozialer R » « a » v » « Emile Zola .

. autorifirt « Hebers etzung vo » Ernst Ziegler .

Ii», Direktor lud Herr « und Frau Gr- goire mit er -

tzNgener Ruhe ein , Platz zu nehmen . Doch der� vor

�, M>ch der Dunkelheit mit zwei Lampen erleuchtete Salon

i » ■fenen geschlossenen Läden ward bei jedem neuen Schrer

• �penae . den die Kenstervorbänae zu einem grollenden

��murmeln dämpften , von finsterem Schreck durchzittert .
�. . Unterhaltung vermochte sich nick

'

».i . i \ oa JPirtiifpa Tnäztirpifti
nicht von der unheimlichen

des" Hauses loszureißen . Hennebeau begriff
daß er nicht all ' diese Sachen vorher geahnt hatte , und

«j»°Uerte sich über Rasseneur , der an Allem Schuld sei ;

mußten die Gendarmen nun bald kommen ,
e® sei undenkbar , daß man ihn noch länger im Stich

>»� �' e GregoireS dachten nur an ihre Toch�» diesen ar -

iI.?.chatz , der sich so leicht erschreckt und fürchtet. V- el -

' st der Wagen noch zu rechter Zeit nach MarchtenneS

W«hrt .
«ih. J�' e Viertelstunde warteten sie. DaS Lärmen der

spannte ihre Nerven auf die Folter ; die Steine pol -
. wie Trommelschläge an die Läden ; eS wurde uner -

Der Hausherr äußerte , er wolle allein hinaus -

ä ' W Schreier verjagen und dem Wagen entgegen -

' Plötzlich stürzte Hippolyt in den Salon :

� Direktor , die gnädige Frau ! Sie tödten dre

Negrel es gefürchtet hatte , mußte der Wagen m

„arbeitete " der Landrath von Sparre für Nagler .
„ Von allen Seiten , wo preußische Postbeamte
saßen , mußten alle Schriften , die für den Chef in politischer
oder sozialer Beziehung von Werth sein konnten , eingesandt
werden . Nicht allein auf das Publikum , sondern auch auf
das Personal seiner eigenen Gesandtschaft erstreckte Nagler
seine polizeiliche Aufsicht : er trug nicht die geringste Scheu ,
die Briefe der Beamten , welche mit den Depeschen der

Gesandtschaften ankamen und abgingen , öffnen zu lassen ,
um auf diese Weise auf ' s Genaueste von allen Beziehungen
unterrichtet zu fein , in welchen die einzelnen Gesandtschafts -
Mitglieder etwa stehen konnten . "

So schreibt Nagler am 21 . Juli 1833 an sein Fak -
totum Hofrath K e l ch n e r : „ Ein für allemal steht fest , daß
Sie mir früher die Post - und Kurierpackete öffnen und
die Briefe tc . , die darin sind , befördern . Herr
von W. darf nicht wissen , daß sein neulicher , übrigens

unerheblicher Bericht den Umweg hierher gemacht hat . Sen -
den Sie die Berichte jedesmal weiter und melden mir den

Inhalt nur ganz im Allgemeinen " Sogar die Depeschen
und Privatbriefe an die preußischen Gesandten
und deren Antworten wurden geöffnet und „perlustrirt " ;
Kelchner richtete z. B. einmal�eine Depesche an den preußi -
schen Gesandten in Karlsruhe , Herrn von Otterstedt ,
so ein , daß sie beim Oeffnen zerstört werden müsse .

Offenherzig , wie Nagler nun einmal war — seine
Ausdrucksweise zeichnet sich durch verblüffende Derbheit aus ,
seine Lieblingsbezeichnungen für Gegner sind Lump , Schuft ,
Hund , Kanaille (z. B. „Rotteck ist ein Hund " , „ Garnier
ist ein Lump " ) — wie gesagt . offenherzig wie der General -

Postmeister und Minister war , erkärt « er am
6. August 1842 : „ An die albernen Brief -
eröfsnungSskrupel habe ich mich nie angeschlossen
und der dummen Bosheit Geschwätz dieser Art überlassen . "
Er bezeichnete den russischen Großfürsten Kon -

stantrn als einen Virtuosen in solchen Dingen . Der -

selbe habe wohl die ausgesuchteste Sammlung unterschlagener
Briefe besessen . „ Er habe sie in Maroquin binden lassen ,
und sie machten in 33 Bänden seine KabinetSbibliothek und

interessanteste Lektüre aus . "
Damit der Dialektik der Dinge ihr Recht werde , wurde

die Briefstieberei zu so hoher Blüthe gebracht, daß zuletzt
ihr Organisator , Nagler selbst , für sein eigenes
Briefgeheimniß fürchtete. Er schrieb seinem Ver -

trauten Kelchner mit merklichem Bangen : „ B i S jetzt sind
Ihre Briefe mir unversehrt zugekommen . "

Daß daS Denunziantenunwesen damals

üppig gedieh , ist bekannt . Ein politischer Schwindler , ein

gewisser Dr . S ch l o t t m a n n ging mit „ StaatSgeheim -
nissen ' Hausiren , und die superkluge Diplomatie war bereit ,
Geld und gute Worte für diesen Trödel hinzugeben . Nagler
ließ sich den Hochstapler nach Berlin kommen , um dann an

Kelchner zu schreiben : „ Sie werden finden , daß er stumpf
ist und l ü g t. Er hat bloS von jesuitische » Umtriebe »

Requillart halten , und die Gesellschaft war genöthigt , die

hundert Meter , welche sie von der Villa trennten , zu Fuß
zurückzulegen , um dann durch den Garten in die kleine Hinter -
thüre zu schlüpfen. Der Gärtner , tröstete man sich, werde

sie gewiß sehen und ihnen die Pforte öffnen . Zuerst war

AlleS nach Wunsch gegangen , und schon stand man vor dem

Gartengitter , als plötzlich einige Kohlenweiber die Damen

erblickten und durch den kleinen Steg , der um ' S HauS her -
umführte , auf sie losstürzten . Die Thür verschlossen ' ver -

gebenS versuchte N- grel , sie einzudrücken , sie gab nicht nach ,
und der junge Mann fürchtend , der immer wachsende
Schwärm der Weiber möge die Damen umreißen , beschloß,
sich mit seiner Tante und den drei jungen Mädchen einen

Weg bis zum Perron zu bahnen . Doch die Frauen um -

drängten sie heulend ; von allen Seite » kamen mehr und

mehr heran und wälzten sich in einem dichten Knäuel dem

Hause zu . Da geschah ein unerklärlicher Zufall . Lucie und

Johanna , welche zuerst am Perron anlangten , waren schnell
in die Thüre geschlüpft , welche die Kammerjungfer vor -

sichtig halb öffnete ; auch Frau Hennebeau überschritt
glücklich die Schwelle , und Negrel , in der Meinung ,
Cäcilie sei bereits in Sicherheit , trat hinter der Direktorin

ins HauS und verriegelte die Thür . Cäcilie aber war ver -

schwunden. I » ihrer Furcht hatte sie den Kopf verloren ,
dem Hause den Rücken gekehrt und sich selbst der Gefahr
in die Arme geworfen .

Wilde Schreie umtobten sie:

„ Tod den Bürgern ! Tod ! Tod ! "

Einige hatte « sie aus der Entfernung unter ihrem
Schleier für Frau Hennebrau gehalten ; Andere für deren

Freundin , die Gattin eines in der Nähe wohnenden , von

all seinen Arbeitern tödtlich gehaßten Fabriksherrn . Aber

mochte sie wer immer sein ; es waren ihr seidenes Kleid , der

Pelzmantel , ihre weiße Feder am Hute , welche die Frauen

geschnattert . — Vieles ohne Gehalt gesagt . — Auf
eine Million Worte eine Sache . Nirgends ein

Fakt » m. "

Schlottmann war also auch ein Gewährsmann , ei »

diplomasischer Julius Weber .

Stumpf fein , lügen , schnattern , nirgends ein Faktum !
DaS ist die Quintessenz der GewährSmännerpolisik .

Warum wir in die vormärzliche Zeit zurückgreifen ?
ES könnten Biedermänner aufstehen und uns erzählen
wollen — von den guten alten Zeiten .

Polililrlic ttcltevUrfif .
„ Der ans Westfalen zurückgekehrte Abgeordnete

Dr . Kammacher berichtete in der Varyalle d>s Reichstages
heute vor einem zahlreichen Kreise von Abgeordneten über seine
jüngsten Erfahrungen und Wahrnehmunzen im westfälischen
Kohlenbezirk . Dr . Hammacher soll ernste Besorgnisse wegen
Erregung der Arbeiter geäußert haben " , so wird der „ Weser
Zeitung " aus Berlin berichtet .

Es ist bedauerlich , daß verschwiegen ist , welcher Art die
gehegten Besorgnisse find . Jadeß hilft da d e „ Köln . Ztg . "
aus . Das Rhein - Krokodil schreibt u. A. : „ Unseres Erachten «
find die Werke einfach außer Stande , alle entlassenen oder
freiwillig ausgeschiedenen Arbeiter ohne jede Ausnahme wieder
anzunehmen . Oder sollte man wirklich einer Zeche zumuthen
wollen , z. B. einen Mann wieder zu beschäftigen , der vor ver -
sammelter Belegschaft dem Obersteiger das Arbeitsgeräth vor
die Füße geworfen mit den Worten : „ Ich thu ' es nicht mehr ,
laß Dir was . . . ! und selbst seine Abkehr genommen hat ? "

Hier werden also schon wieder Winkelzüge gemacht ,
und hier wird schon wieder gegen die Arberter gehetzt . Herr
Hammacher mag seine Leute kennen und vorausgesehen haben ,
was eintreten muß . Daher feine peffimistifche Auffassung der
Dinge . Wir sagten oben , die „Köln . Ztg . " hetze schon wieder .
DaS ist durchaus richtig , indem fie einen Fall von Widersetz -
lichkeit eines Arbeiters gegen seinen Vorgesetzten anführt . An -
genommen , der Fall habe sich wirtlich ereignet . Ader es haben
sich eine Anzahl Fälle von miserabler und menschenunwürdiger
Behandlung der Arbeiter seitens der Grubenbeamten ereignet ,
die tiefe Erbitterung bei den Arbeitern hervorgerufen haben ,
warum verschweigt das edle Blatt diese Fälle , oder warum
steht fie beider Parteien Bergehen nicht wenigstens als kam -
pmfirt an ? Warum hält fie nur dem einen Tyeil vor , was
er gefehlt ? Wir dächten , die Antwort läge nahe : fie will eben
hetzen !

Kl « LOK . Kandidat wurde im Prenzlau - Angermünder
Wahlkreis der Redakteur Karl Grillenberger - Nürnberg auf -
gestellt .

„ Dem treue « Kämpfer , dem Ritter ohne Furcht
« ud Tadel ei « dounerude » Kravo . " Die „ Bauzewe >kS -
Zeiturig " , das Organ der Bauzüntiler , vom 11. Dezember
feiert Herrn Albert Rieß für sein Auftreten in der Versamm -
lung deS nationallideralen Vereins . Wir erfahren daraus ,
daß nach dieser Versammlung Herr Rieß ein Telegramm ( von
wem ? und von wo ?) erhalten , welches die an die Spitze ge -

aufteizten . Sie roch gut , trug eine Uhr und hatte eine
zarte Haut , das genügte .

„ Wart ! " schrie die Bruls , „ wir wolle « uns die Person
mal bei Lichte anschauen ! "

„ DaS Pack hat uns das Alles gestohlen ! " rief die
Levaque , „ Sie hängen sich Felle um , und wir müssen frieren .
Herunter mit dem Plunder ! Zieht sie aus ! "

Jetzt stürzte die Mouquette herbei :
„Zieht sie auS ! Bläut ihr das Leder durch ! "
Alle drängten sich an sie hinan und wollten ihr etwa «

von ihrer reichen Toilette vom Leibe reißen :
„ Herunter mit dem Firlefanz ! wir müssen sehen , wie

so Eme ausschaut , wenn sie nicht daS Fetzwerk auf sich hat '
AuSzieh' n ! AuSzieh ' n ! . . . Wir wollen , daß sich Alle klei -
den, wie die Arbeiterinnen . . . Diese Frauenzimmer unter »
stehen sich, fünfundzwanzig SouS für ' s Waschen von einem
Unterrock zu zahlen ! "

Cäcilie zitterte am ganzen Körper , ihre Beine drohten
unter ihr zusammenzubrechen , und fie stotterte unauf -
hörlich :

„ Meine Damen , ich bitte , meine Damen , thun Sie mir
nichts ! "

Aber plötzlich that sie einen wildjgurgelnden Schrei : fie
hatte eine kalte Hand an ihrem Halse gefühlt . Der alte
Bonnemort , an dem die Weiber das junge Mädchen vorüber
geschoben , hatte fie gepackt . Er schien sinnlos vor Hunger
blickte wie blödsinnig drein , das Hirn verwirrt von dem
langen Leid . Man wußte nicht , was er wollte er wußte
« vielleicht selbst nicht . Er war plötzlich auS semer fünfzig
Jahre alten stumpfen Ergebung jäh herausgerissen ; nachdem
er m seinem Leben wohl zwölf Kameraden vom Tode ge »
rettet hatte , nachdem er hundert Mal bei Schlagwettern und
Erdstürzen sein Leben aufs Spiel gesetzt , erfaßte ihn plötz -
lich beim Anblick dieses weißen Mädchennackens ein mahn -
witziger Schwindel . Er hielt Cäcilien in seiner knochigen



stellten Worte enthielt , und die „ BauaewerkS - Zeitung " erklärt ,
daß fit dasselbe gern unterschreibe . Wenn Herr Albert Rieß ,
welcher der Handwerkerpartei als Muster vorgehalten wird , nur
endlich seine verfluchte Bescheidenheit fahren ließe und den

Wählern mannhaft sagte : » Hier habt ihr mich ; stellt mich zum
Kandidaten für den Reichstag auf . Ich nehme das Mandat

an , bis es emem Besseren , der ftellich erst geboren werden

muß , übertragen werden kann . "
Eft » « Unterluchung wegen Landesveerakh » schwebt ,

nach dem »Gesell . " , gegenwärrig in Graudenz . Ein gewisser
Sanstlebou , Techniker und Kaufmann , welcher ftüher dort ge .
wohnt hat , ist beschuldigt , Pläne der Festungen Graudenz und
Thorn angefertigt und an Rußland ausgeliefert zu haben .
Der Untersuchungsrichter vom Reichsgericht m Leipzig , Herr
Kleinlorge , weilt schon seit einigen Tagen in Graudenz . um
die Untersuchung zu führen ; auch ist der verhaftete Ange -
schuldigte dorthin gebracht worden .

zUwtelibräderliche Zärtlichkeit . In einer schlefischen
Stadl hat ein »konservativer " und »mittelparteilicher " Redner
die liebenswürdige Aeußerung gethan : » Jeder Nationallrberale
ist mir ein lieber Freund und Bmder , aber die Deutschkon -
fervativen soll der Teufel holen . " Hierzu bemerkt das zorn -
entbrannte Gemüih des »Reicheboten " : » Wen der Teufel holen
will , das wird er selbst entscheiden . " Es zeuat gewiß von
christlicher Gesinnung , daß der . Reichsbote die Reservatrechte
des Teufels mit solchem Eifer vertheidigt . Wenn er nur den
hundertsten Theil dieses Eifers der Verlheidigung der deutschen
Volksrechte widmen wollte !

Zum Untergänge der Gml « Pascha - Erpedttiou des

Herrn Dr . Karl Peters liegt jetzt ein Schleiden des Herrn
Klemens Denhardt an das Emin Pascha Komitee aus Sansibar
vom 13 . November vor . Herr Denhardt thnlt darin mit , daß
er am 29 . Oktober durch Vermittelung des Wali von Lamu
einen Brief des in Kau ansässigen Akida erhalten habe , in welchem
dieser die Vernichtung der PeterS ' schm Expedition meldete .
Die bezügliche Stelle desselben hat , m der Sprache der Suaheli ,
ftei übersetzt , folgenden Wortlaut :

. . . . Es ist ein Gallomann mit folgender Nachricht ge «
kommen : Der deutsche Fremdling , der Besitzer der Kanone , hat
ein Gefecht gehabt ; dabei find gestoibm zwei Weiße und alle

ihre Leute ; es hat sich ein Weißer und ein Diener desselben
gerettet . Dieser Weiße ist von zwei Speer itichen verwundet
und ist in Nderani angelangt ; alle seine Befitzthümer hat er
verloren . "

Am Vormittag des 30 . Oktober d. I . ging dem Wali in
Lamu em zweiter Brief seines Akida aus Kau zu . In diesem
Briefe heißt es ( in Kifuaheli ) , frei übersetzt , wie folgt :

. . . . Bezüglich der Nachricht über den deutschen Fremd -
ling , welcher mit seiaen Gütern im Flusse reiste , haben wir
jetzt eine wahre Nachricht erhalten . Er ist im Lande der
Wakore ( Masai ) angelangt und hat dort Krieg gehabt . Dabei
ist der Eigenthümer dieser Güter mit allen seinen Leuten , mit
den Freien unv Sklaven , getödlet worden . Davongekommen
ist nur ein verwundeter Somali und ein verwundeter Weißer .
Alle seine Leute und seine Befitzthümer hat er verloren ; die

letzteren wurden von den Wakore davongeschlcppt . Diese Nach -
richt ist wahr . "

Darnach schwinden die Hoffnungen immer mehr , daß die

Mittheilungen über den Untergang der PeterS ' schen Expedition
sich nicht bestätigen würden .

A « « dem Saargrbiet wird der » Germania " telegra «
phirt : Alle Beleglchatlen der drei ersten Inspektionen haben
gestem die Arbeit niedergelegt . Veischiedene andere Beleß -
schatten haben eine Frist zur Erfüllung ihrer Forderungen brS

Montag gestellt . Gestern sollte in Altenwald eine Versamm »
luna stattfinden . Fünftausend Bergleute waren erschienen , aber
im letzten Augenblicke erklärte der Besitzer des Lokals , dasselbe

f� beletzt , und verweigerte die Hergäbe . Trotz de « schlechten
Wetters blieben vor dem Lokal noch zweitausend Beigleute ver -

sammelt und beschlossen , in den Streck einzutreten . In Pütt¬

lingen wurde von dreitausend Mann der Streik beschlossen .

In der Umgebung von Neunkirchen wurde eme Petttion an -

genommen , auf deren Beantwortung acht Tage gewartet
werden soll.

Elberfeld , 12 . Dezember . Der gestrige Tag in » unserem
Prozeß " rft in vieler Hinsicht ein äußerst dl merkenSwerther .
Ale erste Zmgin trat Frau Röllinghoff , Frau des Angeklagten ,
auf . Früher soll sie sehr »rabiat " gewesen fem ; auf Befragen
gab sie an , Disfidentin zu sein , doch in letzter Zeit vielfach die

Kirche besucht zu haben . Sie ist Wärterin bei Herrn Cots «

mann in Langenberg , der ein sehr guter Nation attib - raler ist .
Der von uns in gestriger Nummer veröffentlichte Brief der

Zeugw , läßt auf eine vollständige Bestechung schließen und
das viele Geld , das sie ihrem Manne zufließen ließ , deutet

an , daß sie bei Herrn Colsmann einen sehr guten L » hn bezieht .
Irren wir nicht , so war im Mär » und April d. I . ein hart -
näckiger Lohnkampf der Färber des Herrn ColSmann in Langen -
berg . Die damals veiöffentlichten Lohntabellen dieser Firma
waren allerdings geeignet , den Streik der Färber als gerechtfertigt
«scheinen zu lassen , doch den Färbern wurde keine Lohnerhöhung
zugebilligt : desto anerkennenSwerther ist es , wenn Herr Colsmann

Faust , und da er an diesem Tage nicht sprach , krallte er

bloS seine harten Finger in ihr Fleisch , wie ei » kindischer
Narr dreinschauend , der nicht weiß , waS er thut .

„ Nein , nein ! " brüllten die Frauen , „reißt ihr Alles

vom Leibe ! "
Sobald man in der Villa Cäciliens Abwesenheit be -

merkt , stürzten N�grel und Hennebeau wieder auS der

Thüre , um dem bedrohten Mädchen zu Hilfe zu eilen ; aber

die Menge war so dicht an ' S HauS gedrängt , daß sie ver -

geblich versuchten , sich Bahn zu brechen . Auch die GrägoireS
erschienen jetzt am Perron . Die Maheude aber erkannte

Cäcilien , der eine Frau den Schleier herabgerissen hatte , und

rief ihrem Großvater zu :
„ Laßt sie, Alter , eS ist die Tochter der Bürger von der

Piolaine ! "

Stephan war entsetzt über diese Szene und wollte ihr
um jeden Preis ein Ende machen ; er schwang die Hacke,
welche er Leoaque abgenommen , und rief :

„ Auf zu Maigrat ! Dort ist Brot ! Reißt Maigrat ' »
Bude ein ! "

Und er sprang hinüber und führte selbst mit seiner Axt
den ersten Hieb aus die Fensterläden des Magazins . Ein

Haufe stürzte ihm nach ; aber die Frauen wollten Cäcilien

nicht fahre » lassen ; die Brule hatte sie den Händen Bonne -

mort ' » entrissen , Jeanlin ergriff ihren Unterrock und ver -

suchte , ihn ihr vom Leibe zu zerren , Andere zogen an Kleid

und Mantel . Doch plötzlich sprengte ein Reiter in den

Knäuel der Weiber , drängte mit seinem Pferde , hieb mit der

Peitsche und rief :
„ Kanaillen ! Jetzt mißhandelt Ihr unsere Töchter ! "

ES war Deneulin , welcher zum Abendessen in die Villa

kam . Wie ein Blitz fuhr er vom Pferde , ergriff Cäcilien

um die Taille , und mit der andern Hand sei « Thier mit

fabelhafter Geschicklichkeit und Kraft wie einen lebenden

Schild vor sich hintrnbend , arbeitete er sich zum Hause
durch . Beim Gitter hatte einen Augenblick den Anschein ,
als werde der wogende Strom ihn ersticken . Doch er

kämpfte wie ein Löwe ; Arme und Hände brachen und

wurden zerquetscht ; das Paar passirte die Pforte ; Deneulin

sprengte den Haufen um Negrel und Hennebeau , gelangte

seineWärterin so gut bezahlt , daß ihrEhegemahl kostspielige Reffen
unternehmen kann , zu welchen sie das Geld hergiebt . Auch an
Polizeikommissar Kammhoff bat sich die bekehrte Sozialistin ge -
wendet und der Angeklagte Röllinghoff hat mit ihm konferrrt .
— Dann folgte eine ledhaste Auseinandersetzung zwischen dem

Angeklagten Bebel , dem Präfidenten und dem Staatsanwalt .
Bebel führt aus , wie die Angeklagtm und die Vertheidigung
sich die größte Mübe gegeben hätten , um Klarheit über die an -
gebliche » geheime Verbindung " zu bnngen , durch Auffindung
der » Gewährsmänner " , wie die Staatsanwaltschaft sich ge -
weigert , dem Gesuch an die obere Polizeibehörde behuf« Er -
langung der Erlaubniß zur Nennung derselben von Seiten der
Polizeibeamten ieizutteten , wie trotz des ISmaligen Voi kommen «
des I . Weber in der Anklage derselbe weder al « Zeug «, noch
viel weniger als Angeklagter , genannt war , trotz dessen eminenter
Thätigkeit . Der weitere Verlauf der Verhandlung brachte
durch die Vertheidigung , trotz der Heimlichhaltung , zwei Ge -
währSmänner an den Tag . Richard Heuser und Kirstein ,
beide in Barmen , haben freiwillig Gewährsmänner dienst « ver -
richtet und ihre Mitbürger denunzirt . Polizeikomm >ssar Kamm -
hoff hat wiederholt unter Eid erklärt , daß er keinem Zeugen
Geld angeboten , und der Anstreicherlehrling Otto Osenberg ,
der jetzt oaS IS Lebensjahr zurückgelegt hat , erklärte unter Eid ,
daß Polizeikommissar Kammhoff ,m Juli vorigen Jahres , wo
der junge Mensch also IS Jahre alt war , demselben 3 Mark
angeboten habe , wenn er ihm den Mann angebe , der ein Flug -
b' att oder dergleichen vertheilt habe . Zum Schluß gab der
Präsident bekannt , daß die Sitzungen pünktlich um 9 Uhr an -
fangen sollen , damit zu Ende dreier Woche die Beweisaufnahme
zu Ende geführt werden kann . Die nächste Woche wird uns
große Redeschlachten liefern , und es erscheint fraglich , ob in
einer Woche die PlaidoyerS zu Ende geführt werden .

Hamburg , den 11. Dezember . Die Arbeitseinstellung der
Hamburger Schiffszimmerleute , hat einen Theil der
drefigen Arberterfachvrreine in eine gewisse Aufregung versetzt .
ES ist fast selbkverftändl ' ch , daß wo Arbeiterkrerse mit dem
Unternehmer thume in Kor . fl kt gerathen und es zu einem Streck
kommt , die Symvathie der übrigen aufgeklärten Arbeiter immer
auf Seiten der Streikenden ist . Zum ersten Male nun sehen
wir einen Arbeiterverband , und zwar keinen der Max Hirsch -
Sorte , in Oppofitton gegen einen Streik und zwar gegen
den der Schiffszimmerer . Es ist der Werftarbetter - Ver -
band , welcher sich ablehnend gegen diese Arbeitsein -
stellung verhält , trotzdem man annehmen sollte , daß
gerade die übrigen am Schiffsbau beiheiligten Arbeiter -
kreise zuerst die SchiffSjimmerleute zu unterstützen hätten . Doch
wenn man weiß , daß dieser Zwist nicht von heute oder gestern ,
sondern schon jahrelang zurück datirt , so wird un « die Sache
leicht erklärlich . Em Therl der Hamburgischen Schiffszimmer -
leute , welche sich von jeher die größte Mühe gegeben haben ,
ihr Gewerk hoch zu halten , dabei schon seit den SO- r Jahren
auf dem Boden der modernen Arbeiterbewegung stehend , lernte
emkehen , daß eS mit dem Holzschiffsbau von Jahr zu Jahr
rückwärts geht und die eigentlichen Schiffs ümmerer zuletzt
berm immer mehr in Ausnahme kommenden Elsenschiffsbau zu
geringwerihigen Hilfsarbeitern herabgedrückt werden . Man
kam deshalb auf die Idee , einen »Verband der deutschen W- rft -
albeiter " zu gründen , welchem alle am Schiffsbau Betheüigten ,
ob Schlosser , Schmiede , Dreh - r , Tischler , Schiffszimmerleute
u. f. w. angehören sollten . Hiergegen verhielten sich nun die
gerade die Mehrzahl der Letztgenannten in Hamburg ableh -
nend , nachdem sie schon vorher den » Verein der Schiffszimmer -
leute " gegründet hatten . Sie betrachteten sich immer noch als
selbstständiges Gewerk , sie waren in ihren Ideen immer noch
die stolzen Schiffszimmerleute , welche früher den Werft -
inhabern ihre Bedingungen diktirten ; sie schauten und schauen
noch auf die übrigen am modeinen Schiffsbau Beiheiligten als
minderwerlhige Arbeittkläfte herab , da sie auch nichts von dem
allgemein eingeführten Stundenlohn wissen wollten , sondern nach
alt - rUeberlieferung hartnäckig am Wochenlohne festhalten , ge -
riethen sie jetz. cht mit den Werftinhabern in Lohixdifferenzen , bei
welchen «S_ sich für die Schiffszimmerleute um einen Mehr-
abzug am Tageslohn für die Zeit der kürzeren Arbeitstage im
Winter , von 8 Pf . handelt . Gewiß hat jeder Arbeiter jeden
Pfennig nöthig . Es ,st aber doch die Frage , ob es sich lohnte ,
kurz vor dem Weihnochtssiste deshalb die Arbeit nieder zu
legen , anstatt die günstigere Jahreszeit abzuwarten , vor ollem
aber zu versuchen , im Einverbändniß und unter vorheriger
Berathung . m,t dem Zentral - V rbande der Werftarbeiter zu
handeln . Da L' tztereS niedt geschehen , schlössen sich die dem
Verbände angehöngen Schiffszinmericute dem Streik nicht an ,
ja » Der Werftarbeiter " nahm sogar in einem leider etwa « zu
schroff gehaltenen Artikel direkt Stellung gegen die Lobn -
hewegung und den Streik der Vereinigten Sch ffs -
»immerleute . Darin hat » Der Werftarbeiter " allerdings
Recht daß ein Streik nur eben deshalb weil e« ein
Streik ist , nicht immer von den denkenden Arbeitern gebilligt
werden ikann . Schon manche Arbeitseinstellung wäre lieber
und b. sser unte bliebeo , die den übrigen Arbeiterkreisen große
Summen an UnterftützungSgeldern gekostet haben , wenn man
vorher Alle « reiflich überlegt hätte . Aber » Der Werftarbeiter "

bis an den Perron ; Negrel ergriff da » ohnmächfige Mädchen
und trug es in ' S HauS , und Deneulin deckte Hennebeau ' S
Rückzug mit seiner großen Gestalt . Doch als auch er
eben die Thüre erreichte , während das Pferd hinter die Villa
in den leere » Garten entfloh , traf ein mächtiger Stein feine
Schulter .

„ Habt Recht ! " schrie er . „Zerbrecht mir jetzt die

Knochen , nachdem Ihr meine Maschinen zerbrochen habt ! "
Kaum war er im Hausflur , als ein Hagel von Steinen

an die Thür prallte .
„ Die Narren ! " rief Deneulin , zwei Sekunde » später

und sie zerschmettern mir den Schädel wie einen hohlen
KürbtS . . . . Man kann nicht mehr mit dieser aufgeregten
Rotte verhandeln ; sie sind unzurechnungsfähig , ei bleibt nicht «
übrig , als sie niederzumachen . "

Im Salon weinten die Eltern Cäciliens , während die -

selbe langsam zum Bewußtsein zurückkehrte . ES fehlte ihr
nichts , kaum eine Schramme hatte sie abbekommen , und nur
der Schleier war verloren . Aber der Schreck der Familie
Gr- goire wurde von Neuem angefacht durch den Eintritt

ihrer Köchin Melanie , welche erzählte , die Bande habe die

Piolaine demoliren wollen . Sie war von Furcht ergriffen
herbeigeeilt , um ihre Herrschaft zu benachrichttgen , und war
tu dem Gedränge ins HauS gekommen , ohne daß Jemand
sie beachtet hatte . Und sie erzählte und wurde nicht fertig .
Der eine Stein JeanlinS ' S, der eine einzige Scheibe zer -
brachen , ward eine ganze Kanonade , welche die Mauer » de »
alten Hause « mit Löchern besät hatte .

Dies Vorkommniß erschütterte die Ideen des Herrn
Gr- goire : Man wollte ihrer Tochter an ' S Leben , man zerstörte
sein HauS , eS war also wahr , daß die Minenarbeiter ihm
nicht erlauben wollten , als braver und anständiger Man »
von ihrer Arbeit zu leben ?

Aber daS Stubenmädchen , welches eine Serviette und
Eau de Cologne brachte , wiederholte zum dritten Mal :

„ Es ist merkwürdig , und doch find sie ganz gewiß
nicht bös . "

Frau Hennebeau war bleich und angegriffen von der

ausgestandenen Angst , und sie lächelte erst wieder , als man

Negrel wegen seine « tapfere « MutheS lobte . ES war , al «

hätte als Organ des Verbandes besser gethan , sich bei diese «
Lohnkampf « neuttal zu verhalten . Jetzt haben die Werftinhoba
in den Leitern des Verbandes der Werstarbeiter , einen will«
kommenen Blitzableiter gefunden , der den Zorn der Ardeita
und speziell der »zünftigen " Sch ffszimmerer von ihnen , de«

Unternehmern , abteuft auf die Häupter der Leiter desWrr ?
arbeiterverbandeS .

In einer am letzten Sonntag abgehaltenen von « em
als 3000 Personen besuchten Metall - und Werftarbeiter ««'
Versammlung platzten nun die Gegensätze auf einander . Et

ging hitzig her und fehlte eS sogar nicht an groben Jnoektioen
gegen den Werftaibeiterverband , deren Vertreter einen schwer «
Stand hatten . PaulHugh au « Band bei Wilbelmshav «
vertheidigte den Verband ungefähr wie folgt . Er d>finirte d «

Begriff de « SosidaritLtSgefühiS dahin , daß derselbe nicht alm »
auf die einzelnen LerufSgenossen , sondern auf sämmtliche
beiter , gleichviel welcher Branche , ausgedehnt werden mW
Der Zentralverband der Werftarbeiter zahle ca. 5000 M' tglied «
und habe feit seinem Bestehen , dem 22 . Noo - mber 1885 , WV' .
fähr 28 OOO M. für Arbeitseinstellungen aufgebracht . ES n1
im Zeniralverband der Werftarbeiter , der out der Höhe d«

Zeit stehe , beschlossene Sache , daß e« in Zukunft aus . d«
deutschen Werften keine BranchenflreikS mehr geben dum -
FernerßbestrittfRedner sich dahin geäußert zu haben , daß er n«

Falle eines Streiks der Hamburger Schiffszimmerleute für 3»'

zug aus Kiel sorgen wolle . » Wenn man nicht auf all -»
Seiten stark gerüstet sei , so müsse man davon Abstand neh « « '
das zweischneidige S reikschwert zu ergreifen . Di « Zukw
werde bewe sen , daß der Werftardeiter - Verband Recht ha"' '
sich gegen den Schiffszimmemstreik , der noch dazu kurz «ar

Weihnachien stattfindet , zu erklären . " Bei Schluß der
sammlung waren noch 17 Redner eingeschrieben und
wahrschemlich Fortsetzung folgen . Daß die Leuie so redelwj
find , liegt auch vielleicht daran , weil in Hamburg in letzter 3�'
so selten Gelegenhi it war , vor einer öffentlichen Versair viluNS
zu sprechen , außerdem sucht jeder für feine spezielle Gewerkst «"
dabei Propaganda zu machen .

Im Allgemeinen freilich wird dieser kleine Gewerkschaft*'
kämpf von Nachtheil für die Arbeiterbewegung hier am Pl «' '
nicht sein ; dazu find die Arbeiter schon zu aufgeklärt .
bevorstehenden Reichstagswahl gehen doch Alle geschlossen W"

einmüthrg zur Wahlurne .

Dresden , den 12 . Dezember . Unter dm »Gründ«' '
welche zum polizeilichm Verbot des hiesigen Fach verein '
der Tischler geführt habm , spielt auch der Umstand A*'
Rolle , daß »die VereruSleiturg " Sammellisten für eine *>' '

legation der Dresdener Tischler zu dem P a r i s e r Arbeite�
kongreß habe umzehm lassen . Der Pariser AlbeiterkonM
scheint in Sachsm als ein fürchterlrches Verbrechm zu
— alle Verlammlungen , auf denen über denselben beriaw
werden sollte , find polizeilich verbindet worden , und man ' "
hierbei offenbar nach einem allzemeinm Befehl verfall«' ' '
Thatsache rst , daß der internationale Arbeiterkongreß üderh«*"'
gar kein sozialdemokratischer Kongreß war , londern all « '
Arbeiter - Orqanisationen ohne Unterschied �
Parteistellung offen stand , und daß die B e f ch l u H '

des Kongresses dieser Thatsache auch vollkommen
sprochm haben . Weder in den gehaltenen Reden , noch in

gefaßten Beschlüssen , die in der Forderung einer internal ' �
nalen Fabrikgesetzgebung gipfeltm , wird eS
findigsten �liolizeibeomten �nöglrch sein , eine aus Umstur »

«?gerichtete Bestrebung im Sinne des Sozial , stmges - tzeS
blicken ; und es ist also in keiner Weise zu rechtserngen , rj
die Dresdener Kreishauptmannschaft aus einer , Symvathü
dem Nariser Konaresi bekundenden ßandiuno »in Motiv �

i «

dem Pariser Kongreß bekundenden Handlung ein Motiv
da « Verbot de « F' chvereinS der Tischler herleiten will .

Gegm das V- rbot wird natürlich Beschwerde bei
Reichskommiifion erhoben werdm . . . lt .

Uebrigens wird da « allgemeine Vorgehm der f5A"?,r ,
Polizeibehörden gegen die Fach vereine und sonstige A-b«' ,�
organrsationen nicht blos im sächfi ' chen Landtag , sonder »

"

in dem Reichstag zur Belp echung gelanaen . �
Da « Grekutiv - Komttee in Zürich , unter b' L,

Leitung die Zeitung » Der achtstündige Arbeitstag " b�l
gegeben wird , leitete die erste Nummer unter teM
»Freund und Feind zum Gruß " mit folgenden

v

merkungen ein :
Der internationale sozialistische Arbeiterkongreß von V "

hat die internationale Fabrikgrsttzzebung auf seine Fahas «

fchriebm .
Er begnügte sich jedoch nicht damit , die Fori

theoretisch zu erheben , sondern IShlte sich verpflichtet /
seinerseits für die Verwirklichung derselbm zu agiliren . yj ,

Diese Agitation zu Gunstm �der internationalen
aesetzgebung unter der gesamm - m Arbeiterschaft der
staaten Europa « und Amerikas zu sördern , ist der erste S' "

diese « Blatte «.
Wem eS mit der Sozialreform , welche heute auf �

Tagesordnung aller Parlamente stcht , wirklich Ernst ist-

muß unser Unternehmen begrüßen . �
In unserem Volk insbesondere zählen wir auf die

wenn der Ingenieur und nicht Deneulin Cäcilien

habe ; die Eltern bedankten sich ganz besonders b «
�

jungen Manne , und die Hochzeit schien nunmehr er ««

gemachte Sache .
Hennebeau ' S Blick ging von seiner Gattin zu �

Liebhaber , den er am Morgen hatte tödten wollen , �
dem daS junge Mädchen ihn bald befteien wird . �
nicht ungeduldig , dies abzuwarten ; aber eine 6�. �
Furcht quälte ihn , die nämlich, daß seine Frau eines *

j
noch tiefer fallen möchte , vielleicht in die Arme

Lakaien . . . ,�ft
„ Und Ihr , meine Lieben, " ftagte Deneulin '

Töchter , „habt Ihr Euch nichts zerbrochen ? " flu»'
Lucie und Johanna hatten wohl auch viel

gestanden , aber sie waren sehr froh , die « Stück Revo

gesehen zu haben und lachten jetzt darüber . . , . -

„ Zum Kukuk ! " rief ihr Vater , „ da « ist
Wenn Ihr eine Mitgift wollt , thut Ihr gut , sie faJlt ad
zu verdienen ; und macht Euch darauf gefaßt , daß - >?
mal Euren Vater ernähren müßt . "

Er wollte scherzen , aber seine Stimme bebte da "

seine Augen umflorten sich. Die beiden Mädchen
sich stürmisch an seine Brust .

Aber Hennebeau hatte das Geständniß oon .
Ruin aufgefangen , und ein Freudestrahl erhellte sew ��j
Vandame wird Montsou gehören ; die gehoffte Entij? , , je «

für sein Leid , die große Thal , mit welcher er si « ,

Regisseuren wieder tn Gunst setzen kann , lvird 1' NL jz , «

siren ! So flüchtete er bei jedem Schlage des jn*
seinen Beruf und schnitt sich dort sein Theilchen �

recht . ,
Nach und nach wurde eS still ; den matt

Salon mit seinen schweren Vorhängen empfing
Friede ; die Steine prallten nicht mehr an die

die Stimmen verklangen ; nur ein fernes dumpF »

hallte herauf . Man wollte sehen waS e« gäbe ?
traten in die Hausflur und blickte « durch die � hi "'

Glasscheibe , während die Damen in den eisten .

aufstiegen , um hinter den Jalousie « hervorzuluge- ' - � a" ,

»Sehn Sie . dieser Schuft der Rasseneur sie ?



ffllfre aller Parteien , da ji die bervorragendsten Führer der »
Klben die Forderanl » der wternationalen Fabrikgesetzgebung
sowohl in den e,dgenösä ! chen Rälhen als in der Presse lebhaft
witerstützt haben . Und die Thatlache , daft unser Bundesrath
trotz de « anfänglichen Mißerfolges an dem Vorschlag einer inter »
»alionalen Konferenz zum Zwecke der Berathung der Frage
einer internationalen Fabnkgeletzqebun� festgehalten und
sein « daherige E nladung erneuert hat , bürgt unS dafür , daß
die obersten Bedörden unseres Landes in diesem Punkte mit
unserer ArbeUerlchast einig gehen .

Dabei verhehlen wir uns freilich nicht und sagen eS daher
such hier , daß die internationale Fabrikgesetzgebung so wenig
wie die nationale die Lösung der sozialen Frage bedeutet .

Vielmehr erwarten wir dieselbe nur von einer gründlichen Um »

gestaltung der gesommten Gesellschaftsordnung .
Wenn wir dessen ungeachtet mit aller Kraft für die inter »

Ualional « Fabrikgesetzgebung einstehen , so geschieht dies einer -
seit « darum , weil dieselbe geeignet ist , der fortschreitenden De »

tzeneration unseres Geschlecktes vorzubeugen , und anderseits ,
weil wir bereit und enischlossen find , so viel an unS , die Ent -

Wicklung der Menschheit zu höheren Gesellschastsformm aufge -
tttzlichem Wege zu ermöglichen .

„ . Der achtstündige ArberiStag " lautet der Name unseres
Watte «, weil der Normalarbenstag unzweifelhaft den Kern und

Mittelpunkt jeglicher Arbeiterschutzgesetzgebung ausmacht , welch «
diesen Ramen verdient .

Wollen wir aber die internationale Fabrikgesetzgebung , so
müssen wir auch den nationalen Gesetzgebungen über den

«derlerschutz unsere Aufmerksamkeit widmen .
Der zweit « Zveck dieses Blattes ist daher , auf Grund der

«ericht « der Verirauenswänner der Arbeiterparteien oller In -
dustnestaaten Europa ' s und Amerika « jedem Leser einen klarm
• rnblick in den Srand und Fortschritt der Arbnterschutzgesetz »
gebun , in den verschiedenen Ländern zu verschaffen .

Tanz naturgemäß wird hiermit auch der dritte Zweck unsere «
Blatte « erfüllt , welcher in der Darstellung der Arberterdewegung
d « Gegenwart besteht .

„ Das find die Aufgaben , in deren Dienst fich unser
Watt st . llt .

Mö ze es auch von unseren Feinden fleißig gelesen werden !

Daß unsere Freunde diesseits und jenseits des Ozeans
dasselbe ihaikräftig unterstützen werden , dafür bürgt uns der
an vergeßliche Kongreß vom 14. bis 21 . Juli 1889 in Paris .

Anderseits werden auch wir Schweiber Alles thun , was
w unseren Kräflen steht , um das hohe Vertrauen zu
rechtfertigen , welche « uns unsere Genoss . n bewiesen haben ,
a>« sie die Leitung de « Blatte « in unsere Hände legten . Da «
wzekutiokomitee in Zürich .

Svoßbrtta « nie « .
. Der Streik der Gasarbeitec der Londoner South - Metro »

polstan - Gas- Kompany wird , da , wie bereits gemeldet , die

»migungeversuche gescheitert find , heut semen Anfang nehmen .
Gcwerkoerein der Kohlenträger wird den Ausstand urter -

«ätzen . Da « Exekutwkomiiee der vereinigten Kohlenlader und
Präger hat vorgestern Abend bekmnt gemacht , daß auf Grund
riaer mit den hauptsächlichsten Kohlenhändlern Londons abge -
tzalienen Besprechung die Annahme eines wirksamen Vergleiches

wahrschrinlrch sei , dessen Ergebniß die Beschränkung des Streiks
dar Sohlenlader auf die Boykotlirung der South - Metropolrtan

w° S - » omp - ny sein werde . — E « liegt hierüber folgende

Meldung de « offi > ösen Telegrophenbüreau « vor :

. London , 12. Dezember . Der Ausstand der Heizer der
« äd . Metropolitan - Ga«. Gesellschaft hat heute Nachmrtiag 2Uhr
wit der Arbeitseinstellung der Tagesmbeiter seinen Ansang ge -
aowmen ; ein anderer Theil der A' beit ' r wird heute Abend
lb Uhr, der dritte Theil morgen früh 6 Uhr die Arbeit nieder »
Wn . Der Streik ist damit in vollem Zuge . Die Direktoren

Gesellschaft erklären , daß fie genügend A> berter haben , um

�ie Streikenden zu ersitzen , und daß fie alle Vorkehrungen ge «
ssossen hätten , um zu verhindern , daß dre feiernden Arbeiter
die arbeitenden belästigen . Eine Konferenz zwischen Kohlen -
Händlern und Vertreiern der Kohlenlader , welche heute Nach «
Wittag im Manfion House abgehalten wurde , hatte ein freund -
Iltaftliches Uebereinkommen zum Ergebniß , nach welchem der

Allgemeine Ausstand der Kohlenlader auf alle Fälle ausae »

Awssen ist . Immerhin werden die Kohlenlader nicht für die
«ud - Metropolitan - Gas - Gesellschaft arbeiten , bevor dieselbe die
lkorderungen der Heizer dewilligt hat .
, Wa « hieran wahr und falsch ist , wird ja die nächste Zu -
�>it lehren .

nie ? 0n sachverständiger Seite wird zur Illustration der
" mzivsen Darstellung geschrieben :
» Zur richtigen Bevr ' beilung de « drohenden Streiks der
? a « arbeiter in Südlondon ist von nicht geringer Be »

�dtung der Umstand , daß die Direktoren der anderen Gas »

galten nicht für die Südiondoner Gesellschaft Partei er »

Jj�isen. So richtet z. B. Herr Jone « , der Sekceiär der Com »

IJfircial. Gas - Cvmpany einen Bnef an die P risse , worin er

. �chlig« Behaupiung aufstellt , daß die Interessen der
«ireti ~

stor - n und Gasarbeiler identisch
daß
find , und die Hoffnung

h* Schwelle des Caft, " sagte Hennebeau zu Deneulrn , „ o,
� hab' s gewußt , daß er dabei sein werde " .

Aber nicht Rasseneur , sondern Stephan hieb in diesem

njllgenblicke mit seiner Axt in die Fensterläden von Maigrat ' S
?°gazin . Er hatte andere Kameraden herangerufen : Gehörten

W
hier aufgestapelten Waaren nicht den Kohlenleuten ,

en fie nicht ein Recht , ihr Eigenthum diesem Diebe fort -

' "nehmen , der sie immer ausgebeutet und ihnen jetzt Alles

�revthixlt , um der Kompagnie einen Gefallen zu thun ?

fe ? Haufe ließ die Villa im Stich und stürzte mrt dem

Khrei: „ Brot ! Brot ! " auf das danebenliegende HauS

�wrat' s. Ein wahnsinnig quälender Heißhunger hatte sich

JSMenge bemächtigt , ein Hunger , den sie mernten sofort

jST�igen zu müssen , wenn sie nicht todt auf s Pflaster

o�ien sollten . Alles stürmte mit solch' wrlder Hast an da «

h2*s. daß Stephan bei jedem Axthieb fürchtete Jemand zu

Kunden . .

ftßA hatte sich aus dem Flur der Vllla m die

«hF geflüchtet ; aber er sah dort nicht , was vorging
und

k�and schreckliche Vorstellungen von emem Angnff auf

jA Eigenthum , von Plünderung , Brand und allen Mog -

tagten ihn wieder aus dem Hause . Er schlich »n den

Ö " h' nter die Pumpe . Dort hörte er deutlich da -

Sachen feiner HauSthüre und Läden , und auS dem tausend -

Äe „ Tosen und Schreien glaubte er wieder fernen Namen

tzer ?uehen . Er sah nichts . War es ei » böser Traum ,

w ' « ilffte ? E « brauste in seinen Ohrm ; jeder Axthreb

tzj/ ' hn bis in die Seele ; jetzt fuhr ern schriller Ton durch

ewe Angel seiner Thür mochte gesprungen fem .

SS? Minuten vielleicht mag die Stand hal e ,

' Ncvd S � es sich wie eine Sturmfluth , alles überschwem -

ltru ' Rechend, stürzend in seinen Laden , sprengt alle Kast ,

Werdet die Säcke , reißt die Schubladen heraus , zerstreut ,
� M�gt, trinkt , vernichtet alles , alles , das ganze HauS .

�»td,, nicht « übrig , nicht einmal ein Stock , mrt dem er

tehevl gehen kann ? . . . Nein , er will nicht so zu Grunde

Nein, und sollte es ihm das Leben kosten , er mutz

' fein Hab und Gut retten .

t Fortsetzung folgt . '

ausspricht , daß ein Schiedsgericht mit Leichtigkeit die Differenzen
zwischm beiden Parteien ausgleichen und dos Mißverständniß
in Betreff des GewinnantheillystemS aufklären könne . Die
Direktoren der Südlondoner Gesellschaft haben große An -
strengungen gemacht , um die geübten Arberter , von
denen manche Lv bis 30 Jahre in ihrem Dienste standen ,

Surück
zu halten . Heute früh erließen fie «in Ultimatum , worin

ie ihren Arbeitern dieselben vortheilhasten Bedingungen
anboten , wie den frisch angeworbenen , sofern fie fich
dazu verstünden , eine dreimonatliche Kündigung , ( statt einer
wöchentlichen ) in Zukunft anzunehmen . Der Termin lies heute
Mittag ab , aber nur wenige Arbeiter nahmen die Bedingungen
an . Ein sebr entschlossener Geist macht fich unter den Leuten
bemerkbar . Zweimal wurde gestern in den vier oder fünf Gas -
anstalten die Arbeit unterbrochen , weil die Direktoren versuchten ,
neue Arbeiter einzuführen . Die Meldung wurde telegraphisch
von einer Anstalt zur anderen ge ' ardt und die Arbeit nicht
eher aufgenommen , als bis in einem Fall fünfzig , in einem
anderen drei „ Sckwarzbeine " wieder entlassen waren . Schon
während der letzten Abende machte fich m dem südlichen
Rayon eine bedeutende Verschlechterung des Leuchtgases
bemerklich und obwohl die Gasdirektoren behaupten , daß
die Anftagen neuer Arbeiter weit über den Bedarf
Hinausgehen , so ist man doch allgemein auf eine kri -
tische Zeit gefaßt , da die in Manchester und Salford mit un »
geübten Arbeitern gemachten Erfahrungen keineswegs ermuthi «
gend find . Etwas beftemdend ist die feindselige Haltung ,
welche die Ga « arbnter gegen die Leiter ftüherer Streiks , John
BurnS und Tom Mann , an den Tag gelegt haben . BurnS
bot sckon am Sonnabend den Gasarbeitern in Südlondon
seine Dienste an ; aber fie wurden aestern abgelehnt . Der
Grund der Ablehnung ist nicht recht verständlich , da doch BurnS
zur Gründung der Union der GaSarbeiter , welche jetzt an die
100 OOO Mann zählt , sehr viel beigetragen hat .

Elberselder KoztoWeMllzeU.
19. Tag der Verhandlung .

Elberfeld , 12. Dezember .
Der Präsident läßt die Zeugenliste verlesen .
Zeugm Frau Wind ( hat der Düsseldorfer Polizei er -

klärt , jetzt aussagen zu wollen ) : Ich will aussagen . Am
13. März 1887 habe ich Wind geheirathet . Bis 1888 wohnten
wir in Düsseldorf . Ich hörte von meinem Manne , daß er
Blätter verdreitete ; die geheime Tinte hat ihm H« ld gebracht .
32 Nummern de « „Sozialdemokrat " kamen an Deckadressen .
Dem Schuhmacher Fiedler habe ich den „ Sozialdemokrat " selbst

gebracht , auch seiner Frau , ebenso Krause und Döcker ; Affler «
dach bekam ihn durch Schiffer «. Der Schlosser Reinsdorff und
der Schreiner Hahn , Schneider Fischer und Held bekamen den

„Sozialdemokrat " durch meinen Mann . Würfel war Deckadresse .
Roßmüller und Tietje bekamen ebensall « den « Sozialdemokrat " .
Persönlich brachte ich den « Sozialdemokrat " auch Belle « und

Fiedler ; Krause bekam ihn durch Fiedler . Es wurden 32 Rum -
mern gehalten , die theils ich, theil « mein Mann besorgte . Da «
Geld wurde vierteljährlich bezahlt . Mein Mann sammelte
e« und sandte e« zuerst an Dr . Brandter , später an eine
Wittwe in Zürich . Ich habe eine Einzahlung gemacht und den
Schein an meinen Mann gegeben , bei dem er gefunden wurde .
Am Weihnachtsabend bracht « ihm Held die geheime Tinte .
Mein Mann schrieb damit . Von Brandter erhielt er Schreiben
mit geheimer Tinte , die er fichibar machte . Zuweilen kamen
Rteckmann und Andere in unsere Wohnung . Wer später an
meine « Manne « Stelle trat , kann ich nicht sagen ; ich glaube
der Schlosser Reinsdorff , mit dem zusammen mein Mann eine
Liste schrieb . Nach der Haussuchung war Barlhel aus Elber -
seid und SchrfferS au « Düsseldorf bei meinem Mann ; fie
svrachen leise . Da « «Gedenkblatt " wurde auch von mernem
Mann vertheilt : er erzählte mir , Tietje , R- insdoiff und
Schiffers hätten es auch verbreitet . D- . Brandter schrieb meinem
Mann um ein « Gedenkdlatt " ; den Brief habe ich nickt selbst

gelesen , ich hörte , wie mein Mann darüber mit Schiffers

sprach . An mernen Mann kam auch ein Packen «Liederbücher "
für Schiffers . Der Ertrag von Tellersammlungen wurde nach

Zürich geschickt, das saqte mein Mann . Als er in Untersuchung
kam sagte mir mein Mann , ich sollte mich an Jemand wenden .

Die ptzige Aussage habe ick gemacht , weil mein Mann fich

schlecht über mich geäußert . Vor dem Untersuchung « ! ichler habe

,ch m der Aufregung meine Aussage gemacht . ( Nack ernst -
licher Ermahnung des Präsidenten : ) Ich habe die Wahrheit

gesagt .
Auf Veranlassung Lenzmanns wird konstatirt , daß die

Staatsanwaltschaft die Zeugin geladen .
Frau Wind ( auf Befragen Lenzmann « ) : Der Düffel -

dorser Polizei , nicht Kammhoff , habe ich erklärt , aussagen zu
wollen . Dem Kommissar Kolmann gegenüber , der mich vor -
laden ließ , habe ich mich zuerst geäußert .

Staatsanwalt : Die Voiladung geschah auf meine

Veranlassung , nachdem Kommhoff mir berichtet , daß Frau
Wind fich jetzt zur Aussage bereu erklärt .

R. - A. Lenzmann : Die Frau Wind hat verneint , mU

Kammhoff aesprochen zu haben .
Frau Wind : Ick habe am Tage meiner ersten Verneh -

mung mit Kammhoff gesprochen ; er kam »u mir und

sagte , mein Mann habe gesagt , ich habe ein V- rhalwiß mit

Kammhoff . „ „
R. . A. Lenzmanns : eine derartrge Aeußerung hat Wind

�ÄTn 1k Ich habe gesagt , meine Frau habe mehrmals

Umgang mit Kammhvff gehabt .
R - A . Lenzmann : Haben Sre Geld von Kammhoff

bekommen ?
Frau Wind : Nein , nur Zeugengeld . Niemand hat mirae -

sagt , ich brauche mein Zeugnis nicht zu beschwören . ( Auf
weiteres Beftagen Lenzmanns ) : Ich habe zuerst , vor allen

Vernehmungen , die Anzeige an Kammhvff gemacht , vor der

Verhaftung meine « Mannes .
Rechtsanwalt Lenzmann : Dem Untersuchungsrichter

sagte die Fi au von « zuka " 32 Exemplaren de « « Soz . " und

letzt srgt fie bestimmt 32 .
„ , . �

Frau Wind : Es können auch mehr fern . Dre Empfanger
de « „ Soz . " kenne ich persönlich . .

Rechtsanwalt Lenzmann : Ich beantrage dre Ladung
der Düsseldorfer Zeugen , um fie mit der Frau zu kon -

Rechtsanwalt Schweitzer : Wer hat Ihnen die Mittel

zum Umzug qegeben ?
Frau Wind : Ich habe die Sachen verkauft . Den

Unterhalt habe ich durch ein Morgengeschäft und Armenunter -
stützung .

Neumann : Ich habe Frau Wind zurückgewiesen , al «
fie zu mir kam .

Wind : Wovon lebte meine Frau vom 29 . März bis
Ostern ?

Frau Wind : Ich habe die Sachen verkauft .
Wind ! So viel Sachen hatte ich überhaupt nicht . Da «

Geld , da » ich noch Zürich geschickt , habe ich von einem reichen
Mann . Meine Fiou hat mich rm Gesänoniß besucht und ge -

sa�t, die Anklagelchrift sei gefälscht . — Meine Frau ,st eine

gngnettn .
n 8 b 0r � . rjß fI. � � gcau ju Belle » geschickt ,

um Unterstützung zu boten .

Fiau Wind : Meme Mutter .

Acht Düsseldorfer Zeugen und Frau Wind sollen morgen

erscheinen .

Rechtsanwalt Lenzmann : Uns liegt daran , Kamm -
hoffs Glaubwürdigkeit festzustellen . Ich beantrage , den Rechts -
anwalt Sello aus Berlin zu laden , der bezeugen soll , daß
Kammhoff bereits unter Eid im Pro » eß Benrath mit den Au « »
sagen eines andern Zeugen in Widerspruch stehende An -
gaben machte .

E « entsteht eine scharfe Controverse zwischen Lenzmann
und dem Staatsanwalt .

Rechtsanwalt Lenzmann : Kammhoff wurde damals
von autoritativer Seite bedeutet , er solle fich fteuen , daß gegen
ihn nicht wegen Meineids vorgegangen wird . Ferner beantrage
ich die Ladung des Maurermeisters Schmidt , der bezeugen soll ,
daß Röllingboff seit Jahren bezahlter Polizeispitzel war .

R. - A. Schweitzer : Ich beantrage die Ladung einiger
Zeugen , die über die Reise Röllmghoff ' s nach Belgien Auf »
klärung geben werden .

R ö l l i n g h o f f : Ich habe nur die Broschüre « Unschuldig
in Chicago zum Tode verurtheilt " mitgebracht und dann —

zwei Flurblätter .
Präs . : Sie antworten immer so zurückhaltend .
R ö l t i n g h o f f : Die Flugblätter habe ich an Jemand

gegeben .
R. - A. Krüsemann : Ich beantrage die Ladung dreier

Zeugen , welche die Zuverlässigkeit der Polizeiberichte WilfingS
klarleaen werben .

Röllinghoff ( auf Befragen Lenzmanns ) : Ich habe
nicht vor Jahren eine Unterredung gehabt , worin ich sagte , ich
werde meine Parteigenossm verderben und der Cid sei mir
nicht mehr , als ein Tropfen Bier .

Grimp e legt die in Chemnitz gedruckte Broschüre « Un -
schuldig zum Tode verurtbeil »" vor . Die Glaubwürdigkeit der
Gewährsmänner Kammhoffs werde durch Verschiedenes sehr in
Frage gestellt .

Zeugin Anna Eicker ( vereidigt ) : Ich war bei Dr .
Schmidt in Dienst . Er bekam den . Soz . " in geschlossenen
CouvertS . ( Auf B- f aaen Dr . Schmidt ' « ) : Der « Soz . " kam
noch im Winter 1886/87 .

Zeugin Frau Schnakenberg , ( früher verwittwete
Menge ! ( vereidigt ) : Al « Menge ! starb , hinterließ er Salzberg
Bücher ; ein Notizkalender war wobl dabei . Einige Tage vor
seinem Tode gab er Salzberg die Bücher .

Grillenberger : Kalender erschemen schon im Sommer
vor ibrem Jahre .

Zeuge Karl Frech : Ich war dabei als Bleckmann die
Denunziation gegen Harm schii - b, Röllingboff war dabei . E «
wurde nicht viel gesprochen . Ob Röllinghoff die Denunziation
gelesen , kann ich nicht mehr genau sagen . ( Der Zeuge wird
vereidigt . )

Der Präsident theilt mit , daß ein ärztliche « Attest
über Bleckmann eingegangen sei , wonach derselbe das Zimmer
nicht verlassen könne . Das Gericht werde über die kommiffa-
rische Vernehmung beschließen .

Da « Verhör der Angekiagtm wird fortgesetzt .
Nielsen , Schlosser zu Kiel : Daß ich zwei Packet « au «

Rendsburg erhalten , ist mir nicht bekannt . Einen Zettel in «
Gefängniß schrieb meine Frau . Mir ist von der Empfang »
nähme eines Packet « Druckschriften nichts bekannt . Die
Broschüren mit ReichstagSreden wurden mir von einem Un -
bekannten zur Aufbewahrung übergeben . Ich habe nie mit
volitischen Sachen zu thun gehabt . Meine Existenz ist mir
durch die Anklage genommen . In 16 Wochen Haft hatte ich
nur zwei Verhöre .

S a l z d e r g klärt eme Notiz in dem beschlagnahmten Buch
als aus UnfallverfichcrungSgesetze bezüglich auf .

Bubenzer bestätigt dies .
August v. Schemm , Schieferdecker zu Elberfeld : Ich

habe nie einen solchen Vertrauensposten bekleidet , wie der Ge »
währsmann der Polizei berichtet . Das bei mir gefundene Geld
find meine Ersparnisse . Ich brauche stets baares Geld .

Dr . Heinrich Schmidt , praktischer Arzt zu Barmen :
Den « Soz . " habe ich bis 1886 gehalten .

Friedrich August Schmitz , Fabrikarbeiter zu
Barmen : Ich hatte nie mit Thielmann Verbindung .

Thielmann : Die Notizen kann ich nicht aufklären ;
e« ist zu lange her . Schmitz giebt e« viele in Barmen .

Röllinghoff : Der Unterschlagung habe ich mich nicht
schuldig gemacht . Einem Manne habe ich allerdings statt de «
Geldes Spezereiwaaren gegeben .

Küpper : Ich weiß gar nichts . Einestheils wird in der
Anklageschrift behauptet , bei mir sei die Parteikasse mit einige »
Hundert Mark gefunden , und andererseits heißt e«, es sei kein
Geld vorhanden gewesen .

Rudolf Schürmann , Former zu Elberfeld : Alt
ich die Flugblätter ausgab , wußte ich nicht, daß fie
verboten waren . Ich war von Abonnenten beauftragt ,
die Broschüren «Unschuldig zum Tode verurtheilt " zu de »
stellen .

Bebel : Die Chicagoer Broschüre ist bettkelt : « Acht Opfer
des Klaffenhasses . "

Hugo Schumacher , Schreiner zu Barmen , weiß nichts
Wesentliches mehr zu bekunden . Den « Soz . " habe ich erst beim
Untersuchungsrichter gesehen ; von der Abonnentenliste wisse er
nicht «.

Rechtsanwalt Lenzmann : Es ist nicht denkbar , daß
eine so große Anzahl von « Soz . " für eine Stadt kommt .

Schumacher : Die Abrechnung betrifft die « Volks -
biblioihek . "

Grimp e : Die Expedition der « Fr . Pr . " hat den Vertrieb
der «Volksbibliothek " von Schumacher übernommen .

Bebes : Die Bestellung der «Volksbibliothek " geschieht
thatsächlich sehr verworren . E « werben Exemplare der ver »
schiebensten Nummern bestellt .

E « tritt eme Pause von 20 Mmuten ein .
( Fortsetzung in der Beilage . )

Sxrztslo ZUelier . ' lrUtk .
Der attgemeiue MetaUarbriteruerein in Berlin hat

Fragebogen ausgegeben , um die heule in den verschiedenen
Branchen de « Metallarbeitergewerbes herrschenden Mißstände
für Jedermann erkmnbar darzustellen . Der Verein erläßt einen
warmen Auftuf an alle G? werkskolleaen , von diesen Frage »
bogen einen möglichst umfassenden Gebrauch zu machen . Wir
haben nicht nöthig , die aufgeklärten Arbeiter auf die Wichtigkett
diese « Unternehmens erst noch besondeiS aufmerksam zu machen ,
wir wollen nur mitiheilen , daß die Fragebogen in folgenden
Lokalen ausliegen : Henfe , SV/ . , Gttschinerstr . 71 , Ecke Prinzen .
Krabe ; Halel , SV/ . , Baruthnstr . 5 ; Obm , Ripdorf , Jäger »
straße 24 ; Ott , S. , Düffenbachstr . 39 ; Ziehmer , SO. , Cuvry -
straße 16 ; Föllner , SO. . Kotlduser Platz ; Wolf , N. , Gericht «.
straße 44 ; W- rner , N. , Pankstr . 21 ; Bariel , W. , Flottwellstr . 5 ;
Böhl , O. , RüderS dorferstr . 9 ; Sckmldt , O. , Kcautstr . 48 ;
Haugk , NO , Weinstr . 22 ; Jungnick . N. , Bernauer str . 103 ;
Breck , NW. Bi k nstr . 24 ; Grande , SO. . HeinrichSplotz .

Di » patzenh - fer Kierbraurvei bat für die « Jahr
i5 P®1' D' vroenbe ( gegen 55 pEt . im Vorjahre ) vertheilt .
Daruber Gezeler ,n allen Finanzblättern ! Es ist auch ein
beklagenSwerlhr « Eceigmß . daß die hart arbeitenden Aktionär «
nur 45 vom Hundert bekommen . Noch schlechter geht e« der
ersten Kulmbacher Aktien . Expo « tdrauerei in Dresden ,
welche an T a n t i ö m e n 61 554 M. und als D i v i d e n d e

M- , d. h. Ä8' / , pCi . ( gegen 25 pCt . im Geschäfts -
jch . e 1887/88 ) verlheut hat . Mit solchen Lumpereien lohnt es
fich kaum noch Kapitalist zu sein .



Theater .
Sonnabend , den 14. D e » elm b e r.

» » « mtz » » « . Die Walküre .

AchmesptaU » « » » . Die Quitzow ' « .
Der Fall Clömenceau .

ynrtrdt « « Cliratnr . Der G' wifsenSwunn .
govltocr Theater . Demetrius .

Friedrich . » Uhetaeaiidtisch — Theater .

Prinzessin Pirouette .
Aeftdeak - Theater . Schwiegermama .
M« » « « » . TH » ater . Nervo « .

MUrtaria - Theate » . Stanley in Afrika .

Gft » » d - Theater . Da « « äthchm von Heil .
bronn .

W, » » a » ta » e » - Theater . Vor Sonnen -

AZaigKi » tisch » » Theater . Madame Poti .
phar .

getrat-Theate».
Historischer Possen abend .

» Mth « rnst - Theater . Flotte » « da .
Hr . Nicht » » ' » Jaricktt . Spezialitäten .

Vorstellung .
U» tch » h « » « « - Theater , » r . Spezialitäten .

NorstellunoVorstellung -
' mann ' » Z
Zorftellung .

Kaafma « « ' » " Uarittch . Gr . Spezialitäten .
Vor '

'

AmchHoaii - Theater *
isss • » « lleaevfhr . U .

Täglich Vorstellung .

( Diraus Renz .
Karlstraße .

Heute , Sonnabend , den 14. Dezbr . ,AbdS . 7t Uhr :

GaUa- Uorstellung ,
unter persönl . Mitwirkung de « Direktor <S. Renz
mit ein . auSerwählt . Programm , sowie Auftreten
der vorzüal . Reitkünstlerinnen und Reitkünstler .

Zum 1 Male : 6 großartige irländische Jagd .
pferde nach einer vollständig neuen Ar », in Frei .
heit dress . und vorgesührt von Herrn F- anz
Renz . ZySka und Zante arab . Schimmelhengste
m Freiheit dress . u. vorgesührt v. Direktor
E. Renz . Auftr . der Schulreiterin Frl . Clotrlde

Hager . Große Phantasie . Ouadrille , geritten von
IS Damen .

Die lllstip Heihelbttger
oder

eia Stlldelttellausslilg mtMmijsen .
Große Ongioal - Pantomime .

Morgen Sonntag 4 Uhr Nachmittag « 1 Kind
ei. Auf vielseitige « Verlangen : Aschenbrödel .
bend « 7t Uhr : Im dunklen Erdtheil .
Dem vielseitigen Wunsche entgegenzukommen ,

beginnen die Vorstelllmgen von heute . Sonn .
abend an , präzise 7t Uhr .

E. Renz , Direktor .

Viirau » Busclia
Art » ) « ch - Karl - Me»

Heute , Sonnabend , d. 14. Dezbr . ,Abds . 7t Uhr :

Gr . Parade - NarsteJImtg
als Benefiz - und Ehren - Adend kür Frau

CenetsiKE « Busch .

Eine WertnsZGinl Grunewnid .
1. Mal : » Red Cherry " engl . Volblut , Fuch « .
Wallach , geritten in der hohen Schule von der

Benefizantin Fr . Constanze Busch . 22 H- noste
in Fceibeit vorgesührt v. Fr . Constanze Busch .
Frl . Maria Dorö al « Jockey . Gladiateur ,
schweditcher Prämienhengft , geritten v. Direktor .
Tscherkessenriit v. Frl . Henriette . Luflkünstlerin
Irl . Amalia . Clown Tom Tom al « Fischer .
3 Gebr . Florida , Clown Michel , Renard
W. O schansky 3c.

Zu zahlreichem Besuche höflichst einladend

zeichnet Hochachtungevoll
Constanze Kusch ,

Benestzianlin .

Pasta , e 1 » r VM . - 10 Uhr A.
Kaisep - Panopama ,

Zum ersten Male :
Zweite Reise durch die malerische

sSchfifche Echwe . , . � . .
» arijer W »

Hertha - Reis » . -> Rers « 20 Pf . , Kind nur 10
l . Abtheilung :

Zlimmtlillit Rkibeitkil
in zlhr - n , Juwele « , Gold , Kilber »
CoraUe « und Granattchmncksachen

zu Fabrikpreisen .
Masfio goldene Ringe . von 3 . — M. an
Trauringe in Ducatengold

( 1 Duralen ) . . . . 11 . — M.
Goldene Ohrnnge . . . von 2 . — M. an
Simili - Ohrringe . . . . 1 . S0 . .
Goldene Brachen . . . - 3 . — » -

Echte Corallenketten . > » 2. 30 . .

Echte Corallenbrochen . » 1- 25 - •

»chte Eorallenbänder . . - 2 . 25 . .

Goldene Damenketten . » 16 . — - -

Damen - und Herren -
Medaillon « . . . . .4 . 50 . «

Größte Auswahl in allen übrigen
Schmuck - und Stldergerithfache « , sowie

Alfsvtdr - Waareu .
Nickel Remontir - Uhren . von 10 M. an
Srlberne . - . » 17 . -
Goldene Damen - Uhren . - 20 - -
Goldene Herren - Remontoir . 45 . .
Vernickelte Standwecker . » 3 . »

. . . . . . . . . . .

. . . . . .10 - »
m Garantie bi « zu S Jahre « . ■

G . Wagner »
Uhren - und Goldwaarenfabrtk .

SSPlia 3 , Vranivuvrr . 184 , zwischen
Adalbertskaße und Heinnch « platz .

Prämnrt auf vielen Ausstellungen .
mr Gegründet »n ' . 7 - M»

ii k n a v lk K ILLT .

Gr. Schamow ' s
Enpoa Uhren - Fabrik �p0 "

Berlin 8., um PlOtilllllllll , Ecke Oranienstrabe 152 .

besteht seit 18S0 . Anerkannt beste BezugSguelle .
Nickel - Remontoir - Uhren . . . . . .von 10 Mk . an
Silberne Cylinder - Ühren . . . . . .. 17 , ,

do . Ancre - Uhren , 15 Steine . . . , 26 , ,
Goldene Damen - Uhren , 14- kar . . . . , 20 „ *

do . Ancre - Herren - Remontoir - Uhren „ 60 , *
do . » „ mit 2 Goldkapseln » 70 » „

( Schutzdeckel ) , 90 - 250 SKt

Regulateure , 14 Tage gehend , ca. 1 w lang » 10 Mk . an
do . in polirtem Nußbaumgehäuse . 14 „ .

Wecker - Uhren . . . . . . . . . .. 3,50 , »
Garantie bi « zu 5 Jahren . o»

IUnstrirte Preisverzeichnisse gratis n . stank » . L

Bllltgne Bezugsquelle
�

ffiip stains I - Selupvesspsn
Crgarrentaschen , Portemonnaie « , Brieftaschen , V' fite «, Reise - und Damentaschen , Album « ,

Necessaire «, Feuerzeuge zc. _
93

in reicher Auswahl zu Fabrikpreisen .

Gtto�Kchmidtz KMNNdantevßr . 35. 1. Etage .

SvkuK 11 . kalte Füsse I

M . ä X Dick ' s
engl , garanlirt wasserdichte K ch « h e und K tiefet für
Herren » Dame « und Kinder halten den Fuß trocken
und warm , und find bedeutend dauerhafter und billiger

al « andere « Fußzeug .
Jede Art Fußzeug , auch welche « nicht unter Fabrikat ,

wird reparirt und wasserdicht gemacht .

erren - Kohlen
amen - Kohlen und

inder - Kohle « u. Absähe

und Absahe ( neuer Boden
Absähe ( neuer Bodens , 1,75

Mk . 2,75

. . en ) .
neuer Boden ) v. Mk . 1,25 an .

49
Verkaufsstellen

Rosenthalerstrasse 49
( vls - ä - vis der Sophienstraß «) ,

Königstrasse 55 . 543

lnSe«, Bolls, top , Baretts, Pelmaei it .
in pelz « nd seder Art phautastestoss

WA ' nur eigenes Fabrikat
in reichhaltigster Auswahl zu billigsten Preisen empfiehlt

" Cha, " TÄ' L< « mÄ . » . «relfeiilmei .
36

A KU? « nd

Seiden hilte
neuester Fcpon « in großer Auswahl empfiehlt
zu billigsten Preisen� 60

Carl Hutmacher .
Pekrdellinerstr . SV , part . link «.

( vls - ä- vis der Apotheke )

Jede Uhr
zu repariren ( außer Kruch )

kostet bei mir

1,59 Mark
rnter Garantie de « Gut » und
Rtchtiggehen «. Kl . Reparaturen

entsprechend billiger .
Patent - o » er Flach « las 3V Pf .

Schlüssel 1 » Pf Zeige ? 25 Pf « it .
Lage ? a » A? lenUH ? en , Gold - u . Stlb, ? waa ? en .

�' ar ! NllllNyllßr. 38,
nahe dem Oranienplatz . 1076

AöaD WeihuW - kkschtil !
le - ttivrsddd

pr . Stück 4 Mark , Graoiren 30 Pfg . , versendet

A. QttfkülitV * Zinngtehe ? ,

Hamburg » Poolstr . 7 .

Wo kauft ma « billig ?
Bei Lücke , Neanderstr . 9, die im Versatz ver <
sallenen hocheleganten neuen und wenig ge-
tragen en Herren - u. Damen . Winterpaletot «,
Knaben , und Mädchenpaletot « , Herrenanzüge ,
einzelne Jaquet « , Hosen , Westen , Stiefel , Damen .
und Kinderkleider , Uhren , Ketten , Ringe u . s . w.
oerkaufe ich , um bi « Weihnachten damit zu
räumen , zu erstaunlich billigen Preisen . 1209

T. llflrs »Miltttiilt 9,
liUCKe , Ut ej | «iM- Stta | t .
Bitte genau auf Hausnummer und Namen

zu achten . 209

Albert Auerdach .
Berlin S . , Kottbuser Damm 7,

an der Kottbuser Brücke . 1953

Kchuh - « . Stiefel - Zager
für Herren , Damen und Kinder .

Rsslls Bedienung . Feste Preise .

Verlag von G. Thiel « in Zeipzlg .
Jllustnrter

ItiUtk ZipHsW .
Schönste « Weihnachtsgeschenk

für deutsche Knaben und Mädchen . Jüng .
linge und Jungfrauen . Pracht - Aus¬

gabe L M. , billigere Ausgab « » b - n -

falls rieg . geb . 1,50 M .
Zu beziehen durch vre Expedition

Z' inmerstr . 44 .

A, Goldsohmidt ,
Gpaudane ? » ? . «.

bekanntlich 11653
PpSsste vuswakl .

Garanttri stch - r brennend » Tabak » .

Kohtavak
am hiefigen Platze l

ichen Roh -
Streng reelle Bedienung , billigste Preise !
Sämmtliche im Handel befindlis

Tabake find am Lager .
A. Boldsohmidt , Sband - uerbrück « C

am Hackeschen Markt .

Weihnächte - Messe i
'

Die schönsten Kinderkleider u. - Mäntef
für Mädchen Jeden Altere , sowie]
�Morgenröcke . Unterröcke ,

S , " " Tricottaillen�

' i . w«Iii , billig .

Rum Vi Flasche 1,50 , V, Fl . 80 Pf .
Punsch , Grog , Glühwein ' /> Fl . 1�0 , ' / ' Fl . 80 Pf .
Getreide - Kümmel 1 Liter . . . . 65 Ps .
Nordhäuser 1 . . . . . 70 .
Sämmtliche Liköre \ „ . . . . 100 ,

Lmitll
226

Fra «? i
l> 1 . Pnijk

Keyer .

am Mopiteplatz .

Den ( Kenoffeu ÖÄ6 "
Hentll - n. Allllbt «-mrijNl!be«-8eslhSft.
Wilh . Fahr ,

Aufforderung !
Mir ersuche « alle dicheuigt «»

welche « och imKefitze v . Sammei -
ltlle «. oll leer oder gezeichaet ,
dieselbe « so schnell als möglich
andie «vterzeichnete Kommissto «
behufs Kechnungslegnug » abz »-
liefern .

Desgleichen sämmtliche Merkstattlistech
Welche bis zum 7 . Dezember ansgester
stnd , ebeudafelbst .

vis « ommlasisn der BildhaueP »
Die Revisoren .

Annenftraße 16 .

Peniei. W«hnnzii. Zitmist>
her Klrniiembtittt . i

und verwandten Kerufo genossen .
Den Kollegen zur Nochridtt , daß in der FflW

von Joseph , in | Fi ? nta Mittag HachfUH

Keichenbergerstraße 47 , ein Abzug sta »'
gewnden hat und die Werkstatt zu meiden ist

165 Der Verstand - -

Mbchm -
WSirfel ,

Kuabe « - Paletots .
Damen - Iackets

billig in der Konfectio «

Oranienstr . 183 .
II . Ktage .

H. Stramm
123 Ritterstrasse 123t

verbunden mit Jremdenlogi «.
Herberge und Arbeitsnachweis de « Verein « ta

Klempner .

m Empfehle meinen allbe� '
� ten vorzüglichen Frühst «�

JW . Wittag - und AbendiV
Sz 1 Sonstige Speisen und �
KA 1 tränke in bekannte ?

# 1 wH t-li 3wei Zimmer , possentr
* A M wa # Zahlstellen und Art�
Nachweis , stehen zur Verfügung .

Diel billiger
wie bisher müssen , um da « Lager zu
eine große Partie eleganter Damen - und
mäntel für die Hälfte de « Selbstkosten »#«?
ausverkauft werden . Regenmäntel van * * 7
an , Wtnterpaletots 5, Wime ? - tolma # » <
Kndcrwäntel , hochelegant , 3 , JaquctS /
Räde ? 7 Mk . Sonntags bi « Abends geofi »"

L « Jacobus9
Greste Frankfurterftroste 118 . .

Filiale : Gesundbrunnen Badst ?

HentllhSte , kylilldtgüte, AilbeM
von 3 M. an , von 6/0 M. an , von 2 2�

empfiehlt die Hntfabrtk von

i058j A . Rossdeutscher .

Maldemarstr . 63 fam Manannenp] �,

Empfehle mein ' >i

Weiß- «. WalllMra - G#! '
Normal - und Barchend - Hemd * ' '

Strick - Jacken ,
■ ■ T sowie jeden Artikel für Arbeiter .

ÄSa I. «ttlatl .

Schuh - n . Stirfrl - lag ' '
eigenes Fabrikat

empfiehlt 9L *
1082 Cchuhmachermetste « .
Kinienstr . 845 , nahe der Neuen KonW� -

N« r 1 . 50 Mark
kostet bei mir jede Uhr
riren und reinigen unter

de « Gutgehen «. �
Kleinere Reparaturen biM� .

Mnanraste W'

oß - 1
1366

J . Huhert » , Wallstraste
am Sptttelmarktt

Krimmer , Pelz , Sammet ,
Taillen , auf Wunsch gleich zuaeschmti��ür

« arle , Laufitzer Platz 1 ( Ecke

Fii « - und Seiden - «oke »
reelle Waare za billigsten «g. �

bei Rud . Beisse , Ehausseestrp�- �g»

? ie billigste « „
.

rrentilehate erhält man von . ,

ahentilehllte , . '
. ,

'
H *
An
OylinderhQte

im Fabrikkomtoir : Dresdens

Rlllj' Tlldlltl, sSrnrntlichsP

Größte Auswahl , billigste Presse - �q,
G. Elkhuysen , MSuzstr « «�
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»7. Sttzvg vow 13. Dezember . .
Tagetordnurg : Rechnungen ; Jnitialwantrage , den

Lefähigungs - Rachweis betreffend .

« m Tit - be des BrndeScathS : von Bötticher , Frhr -
von Malbahn . Gültz ; von S ch li eben ( Such , en ) ;

Aonnnsszre . .
Prändmt von Levetzow eröffnet die Schunz um

12' / . Uh- .
Die Allgemeine Rechnung über das Etats -

l ohr 1886/87 und die da,u gehörigen Spezialrechnungen wer -
den nedft den Bemerkungen des Rechnungshofes an die

Rechnung s - Kommiffion überwiesen .
Zu diesem Gegenstände nimmt das Wort „ . .
Ada . Krand ( ntl . ) : Es find in der letzten Zeit Nrch -

richten über dre RechnungSkommisfion durch die Presse gegangen .
hie nicht unwideisprochen bleiben dürfen . Diese Kommisfion ist
U an eine besonders freundliche Behandlung nicht gewöhnt ,
und fie mub von Zeit zu Zeit etwas von fich hören lassen , wenn
fi « nicht ganz die Rolle des verborgenen Veilchens spielen
soll . Tz handelt fich bei den erwähntcn Nachrichten
« m die Kontrafignirung der KabinetsordreS durch den
Herrn R ichskanzler, eine Frage , mit welcher üch die Kom -

wiifion auf den Antrag des Abg . Rackert zu be ' chäftigen gehabt
hat . Der Oberrechnungshof hat fich bekanntlich für die Noth -
weudiakeit der Kantrafignirung ausgesprochen , und der Rech -

nunpshof ist ja eigentlich die Verköiprrung des BudgetreckiS
des Reichstages . Die Kommission ist »u bindenden Beschlüssen
uoch nrcht gekommen , fie hat zunächst die Notate durchgesehen ,

N' t aber im Allgemeinen nicht an der strengen Auffassung des

Abg7 Ntckert ( dfr . ) : Ich bedaure , daß die Rechnung ? -
kvunn. ssron nicht an der Auffassung des Rechnungsjahres fest -
pehalten hat und diese Behörde in einer so wichtigen Frage im
Stich läßt .

Da » Hau « geht demnächst zur zweiten Berathung
avr von Mitgliedern verschiedener Parteien eingebrachten An -

träge auf Einführung «ine » gewerblichen Befähi -
vungs - Nachweist « über . . . . �

Ei » von einer Anzahl k o n s er v a t rv er Abgeordneter
Untunterzeichneter Antrag de « Abg . Ackermann und ern

«l - ichlautend - r von sämmtlichen Mitgliedern der Centrum « .

Partei unterzerchncter Antrag ( Aichbichleru . Gen . )

» « derholen die von derselben Seite in früheren Sesfionen be -
teu « ohne praktischen Erfolg gemachten Vorschläge in der Form ,
*« der fie du Zust mmung der damit in der letzten Sesfion be .
fichten Kommi ' sion gefunden haben , ohne zur Erledigung im
Plenum zu gelangen . Diese Anträge schreiben im Wesent -
Hen einen durch JnnungSprüsungzu führenden Be -

sahigungSnachwerS vor für :
Barbitit ( Rafirer ) und Friseure , Bäck - r , Bandagisten ,

Böt ' cher ( Fahbinder , Echäffler ) , Brunnenmachei ( Br unnen -
bauer ) , Buchbinder , Buchdrucker , Bürstmbinder , Kondi -
toren und Pfefferküchler ( Lebzetterküchler ) , Drcchler ,
Färber , Feilenhauer , Friseur « und Perückenmacher , Gelb -
» wd Rolhgieher , Z nn - und Zink - und Metallgießer ,
Gerber , Glaser , Glockengießer , Gold - , . Silber . , und

Juwelenarbeiter , Gotd - , Silber - und Melallschläger ,
Gürter , Handschuhmacher und Beutler , Hatmacher ,
Kammmachcr , Klempner ( Spengler ) Kordmacher ,

Kürschner , Kuofe > schmiede , Maler . und Ver -

golder und Lackrrer , Maurer , Mechaniker , Op -
tiker , Messer - und Z- ugschmiede , Fleischer ( Metzger ) ,
Müller , Mühle ' bauer , Naoler , Srebmacher , Posamintirer ,
So n- und Regenschirmmachir , Sattler und Riemer und

Tälchner , Schieferdecker , Schlosser , Schmiede , Schneider ,
Trschler ( Schreiner ) , Stuhimacher , Töpfer ( Hafner ) ,

Schornsteinfeger , Schuhmacher , Sch ' ffsbauer , Seifenfi ' dcr

tKerzenzieher ) , Wachszieher ( Wachsarbeiier ) , S- rlcr ,

Eleinmetze , Stuckateure , Tapeziere ( Dekorateure ) , Uhr -

«acher , Wagner ( Rad - und Stellmacher ) , Weber und

Wick«r , Z mmerleute . . � .
. Een von dm Abgg . v. Kardorff und Lohre »

»tnchsp . ) mit Unterstützung von Parteigenossen eingebrachter
! r . trag beschränkt die Forderung de « Befähigungsnachweises

erne geringere Zahl von Gewerbsarten und bestimmt rm

fraulichen , daß dieser Beweis zu führen ist :
für die Gewerbe der Bardrere und Friseure , Backer und

Konditoren , Böttcher , Buchbinder , Drechsler , Glaser ,

Klempner , Sorbmacher , Kürschner , Kupferschmiede , Mattr ,

(Anstrercher), Radier , Sattler , Schlosser , Schmrede ,

Schnerder , Schuhmacher , S iler , Stellmacher , Tapezrere ,

Tssch!«r , Töpfer , Uhrmacher , Weber , Wrrker , durch Ber -

brinpung eine « von dem Vorstande einer Innung de «

betreffen dm Gewerbes bestätigten Lehrzeugnisse « und

eines von den Ortsb - bördm beglaudrgtm ArbertSzeug -

Nisse « über eine Beschäftigung von zusammm mm bestens
br « Jahrm als Geselle oder als Gehilfe in dem de -

tressendm Gewerbe oder in einem diesem Gewnbe ver -

« andtm Fabrikbetriebe ; „ „ . . . .

_ _ _

_
für Gewerbe , welche bei mangelhafter Auiuoung

« ebm und Gesundheit der Mitbürger gefahren , mS -

besondere bei Bandagtstm , Brunnenmacher , Dachdecker ,

Maurer Schornsteinfeger , Sluckateme , Stnnmetzm ,

Z' mmerlmte durch Ablegung einer tech ' ischen Prüfung
vor d� für da « betreffende Gewerbe emgesetzten Piufur . gS -

� die ' gegenwärtige zweite Berathung haben nun die

A«' A ckermann . Hart m a n n , ° on K l - r st - R - how

tz. . » ropatscheck ( dks. ) , für dm Fall der Ablehnung

konservativen Antrag « Eventualantrag e em -

welche fich dem Antrage Kardorff - Lohren « " nahem .

ß," «' te . sch. it . n, fich » on dem l ' tzt - nn wesentl . ch dadurch , daß

die Form de « Befäd ' gungSnachweise - von ' hm über -

ober den « r « S der G. werbe , für welche d » Nachweis

�' d- rt wird , d . m konservatrven Prmz . palantrage �sp�e»e d

und den Janungm eme h- rvorragmde Mrtwukung

( Zmtr . ) : Ich glaube
?' tza « Belkyrung ist in diesem
fit �!ch konstatire nur , daß nicht

jeder Versuch « in »

Stadrum der Frage

i «t d- ' ronjiQttrt nur , oob n ' w« nttr
* "hi�natumak

vbual ? B sähigungSnachwei « find , ebenso auch �
�rrrix.ftss.Rbgeocdnetm , wie Herr v. Fischer und v. Marq

�
s ,

**« B« ' wenn fie zu Handwerkern sprechen . Lass

de, endlich auch Thatm sehm ! ES wurde für dre Gegner

�fctah' ßungsnochwnse - ssut fein , wmn fie .sich W dies «

Äst«. K stark mgagrrim , denn fie wurden bei dm

�sten�. Dnblm auf die Hreressolge der Handwerker Vnz ' ch

bü ? �en. Unter sich find die Handwerker langst emrg .
lllue um unveränderte Annahwe unserer Antrage .� . dm Be -

( dfr . ) : Di » Gründe gegen
�gsurutzivo� find von mir und meinm Freundm schon

so oft dargelegt wordm , daß ich mmr « früherm Reden wieder

holen müßte , wollte ich hierauf nochmal « eingehen . Ich be

streite , daß die Mebrzahl der Handwerker dm Bes - ihigung�
nackweiS wünscht . Wenn die Herrm dm Handwerkem nützen
wollm , dann müßten fie die B- ldungkmittet vermehrm . Das

technische Können soll und muß vermehrt werden , aber nicht
mit Hssse des VefährgungSnachweises , sondern durch Fachschulen .
Lüder läßt der Besuch dieser Letzteren zur Zert allerdings noch
viel zu wünschen übria ; wenige Handwerker nur find über die

Fortschritte in rbren Werkzeugen unterrichtet . Ich möchte davor

warnen , diesen Befähigungsnachweis zu einem Agitationsmittel
bei den nächsten Wahlm zu machm , wir lieben alle das Hand -
werk . Aber nicht turch Beschränkungen können wir ihm helfm ,
sondern durch intellektuelle Hebung . Die Einführung de »
BesönigungSnachweiseS würde nur zu Streitiakeiten führen , wie
fie früher an der Tagesordnung waren . Ich bitte Sie , die

Anträge abrulehnen .
Abg . Krabe » ( Volk - p ) erklärt , er fürchte dm Ausfall

der Wahlen , so wert derselbe von seiner Haltung gegm die

Handwerker abbänge , nicht ; er werde den Handwerkem keine

vergeblichen Hrffnungen machen . Der Handwnkerstand würde
keinen Nutzen von der Einführung de « Befähigungsnachweise «
haben , er müsse fich aus fich selbst heraus helfm .

Ab- >. Werblich ( Reichs p. ) : Ich werde mich auf einige
kurze Bemerkungen beschränken . Meine politischen Freunde
find m so fern in einer Zwangslage , als es am heutizm Tage
kaum zweiselhaft ist , daß der Antrag de « Herm Ackermann ,
der fich ja wesentlich von dem Antrage Kardoiff - Lohren unter -
scheide », mit großer Majorität angmommen werden wird .
Selbstoe ständlich kann der den leeren Bänkm des Hause « diese
„ große Majorität " nur relativ gemeint sein . Ein Theit meiner
Freunde wird heute dem Antrag « Ackermann zustimmen , ( Hört ,
Höct ! B- avo ! recht ») nicht eiwa , weil fie einen Vorzug de »

Antrages Ackermann vor dem von unserer Partei gestellten
anerkenren , sondem weil sie den Wunsch hegen , in erster Lmie
etwas Positivus zu schaffen . ( Bravo !) Ich gehöre nicht zu
diesen , denn meine Bedenken gegen den Antrag Acker -

mann find nicht widerlegt . Dieselben habm aber auf
den Wunsch , dem Handwerk zu helfen , absolut keinen

Einfluß , und ich fasse diesen Wunlch in die dringmde Biite

zusammm : es möge den verbündetm Regiemngen gefallen ,
endlich aus ihr « pasfioen Hallung in dieser Woge herauszu -
treten und recht ba d eme Gesetzesvorlage zu machen , auf der
wir uns Alle meint je » kö ncn , die wir dm Wunsch haben ,
auf dem Wege der Gesetzgrbung Mißstände zu besei >igm , die
fich beim Handwerke herausgestellt habm . Ich persönlich heg «
den Wunsch . daß üch diese Vorlage möglichst wenig von dem
Antrage v. Kardw ff Lohre » unterscheiden möge .

Abg . Ackermann ( dkons . ) : Wmn die Herrm Dmtfch
freifinnigen in unlerem Antrage ein so gute « ÄgitationSmittel
fürchten , so rathe ich ihnm , diese « ihnen von urS so gut
zurecht gemachte Material selbst zur Wahl . Agitation zu
benutzm . Was die von Herrn Goldschmidt erwähnten Fach
schulen betrifft , so « kennen auch wir derm Bedeutung an ,
auch wir und mit uns die verbündeten Regierungen habm fie
gefördert , wo wir konnten . Die Urtttfchiede zwifchm unsnm
und dem Antrag « de » Herrn v. Kardorff find doch nicht so
groß . Der lctztere Antrag läßt in Bezug auf dm PiLfungS «
zwang einige Kategorien von Gewerben fort , die wir mit « m-
b ziehm wollen . Femer ab « , und da « ist d « Hauptunter -
schied , wollen wir dre Prüfung durch die Jnnungj - , Herr von
Kardorff durch eine staatliche Behörde . Drese Unterschiede find
nicht so groß , daß eine Einigung unmöglich wäre .

Ee wird von Seiten de « Abg . R' ckert ein Vertagungsantrag
eingebracht und zugleich die B- schlußunfäh ' gteit des Haufe «
bezweifelt . Es muß infolge dcssm der NrmmSaufruf et -

folgen . Derselbe « giebt d' « Anwesenheit von 200 Mitglie -
dem ( 2 m hr , al « zur Besch lußfähigkeit erforderlich find ) .
Das Haus rft also betchlußlähig . Die Mittheilung de « Ergeb -
nisse « wird von der R. chfen mit großem Beifall begrüßt .

E » kann nunmehr die Abstimmung « folgm .

Die msprünglichen Anträge Ackermann - Aich «

bichler werden durchweg unverändert angenommen .
( Dagegen stimmen die gesammte Linke und einige Mitglied «
der ReichSpactei . ) .

Ein f . öhliche « Fest und nn gutes Neu,ahr wunschmd , und

mit dem fernerm Wunsche , daß die Mitglieder de « Reich « .

tageS in d « ersten Satzung noch dm Fencn möglichst zahlreich

versammelt sein möchten , schließt der P - äfidmt die Sitzung und

bercumt die rächst « Setzung auf Mittwoch , den

8. Januar 16S0 , an . ( Tagesordnung : Mariae - Etat . )

Schluß 2' / « Uhr .

loluilcs .
Die zufluenea . Diese neueste Epidemie ist d « Gegen -

stand lebhasi « Erörlerunaen in wissenschaftlichen Kreism . Be -

sonder « in Rußland wüihet diese sogenannte „ gutartige " K- ank -

heit in hohem Maße , da m Petersburg und Moskau allein

mehr als 300 000 Mmschen von ihr befallm find . Da ist es

erklärlich , daß g « ade die russischen Aerzte diese Epidemre zum

Gegenstande eine « eingehmden Studium « machen . D « rulfilche

Ptosessor Dr . Filatow widmet ihr eine eingehende AbHand -

iung, der die „ Frsg . Zig . " einiges über den Charakter der In -

fluenza entnimmt . Letztere giebt fich vor allem durchs da «

Fiebein des Körpers , durch heftige Kopfschmerzcp , vorzüglich

im Schädel und ' m Bereiche de « StirndogenS und durch die

S eignung d « Körperwärme kund . Manche Patienten w« den

überdies von heslrg - m Schnupfen und Husten befallen . Im

ganzen Kö per empfindet man Schwäche und Mattigkeit . Die

Krankheit daunt nrcht länger als S - S Tage , wobei dn Krank «

an einzelnen Znischcntagen gar keine L « den hat und fich ganz

wohl fühlt . Nach solchen Zwiichensällen treten g ' wöhnlich

starkes Fred « und große H- tze im Körper ein, , worauf d «

Patient wird « ganz gesund wird . Als eine « d « besten Mittel

gegen die Influenza emvfi hlt ein Arzt w der rusfi ' chen

„ St . PcterSb . Zig . " den Absud von Salbei , rvelch « glosweise ,
unter Beimischung einiger Tropfen de « stärkiten Kognaks ,

getrunken wird . Nach dem Genüsse diese « Mittel « gerälh
der Patient in starken Schweiß , worauf er fich besser

fühlt und bald ganz gesund wird . In Petersburg wurden

übrigens noch nachfolgende Mittel gegen Jr fluenza mit

Erfolg angewendet : Ka' . te Kompressen und Purgirmittel bei

Beginn d « Krankheit . Ferner reibt man täglich zweimal

dcn Kö- per mrt ein « Salb - , welche , wie folgt , zusammengesetzt

ist - lJnimefltt sapooarls 2' / , Unzen , Mixtur , oleos . bals .

1 Ürze, Chloroform 2 Drachmen . Exiracti opU 15 Scrupel ,

Spifiti laverduU ' / » Unze ; oder zwei Puloer dreimal am Tage :

Codeini pari Gramm , Xntlpxrini 4 Gr . , Natri blcarbonid

U G- Ohne ärrliche Veischrerdung sollte man ab « die Mittel

nicht nehmen . Um d « Krankheit vorzubeugen , muß man fich

vor allem die Füße warm halten , keinen Diätfehln begehen ,
Verkühlungen vermeiden , bei schwächlich « Konstitution und
namentlich bei vorhandener Neigung zu Katarrhen fich d « freien
Lust nicht viel aussehen , bei vorhandenem Katarrh warme
Wasserdämpfe durch Mund und Nase einathmen und den Arzt
sofort zu Rathe zu ziehen , wenn fich irgend ein Uebelbefinden ein -
stellt . Ueb « da « Auftreten der Influenza in Berlin haben wir
schon mehrere Notizen gebracht . Dieselbe breitet fich immer mehr
aus . Die Schulen beginnen fich zu entvölkern , in der Luisen -
schule sind mehr « « Lehrer und nahezu die Hälfte der Schü -
lerinnen an der Influenza erkrankt , ähnliche Meldungen kommen
auch au « andnen Schulen , und es wird bereits die Frage
« rwoaen , ob e» unt « solchen Umstände » nicht gerathen wäre ,
die WeihnachtSfttien jetzt schon beginnen zu lassen , da der
Unterricht in den so stark gelichteten Klassen doch keinen rechten
Zweck hat , und durch den Schluß der Schulm die weitere
Verbreitung der Epidevie stark eingeschränkt würde . Selten
find so viele Störungen gerichtlicher Tnmine zu verzeichnen
gewesen , wie jetzt . Ebenso w« den die Theater heimgesucht .
Vom Chor des Opernhauses sind 11 Herren und 6 Damen
vollständig dienstuntauglich , vom Solopersonal ist fast die
Hälfte indiSponirt . Sowohl im Opernhause als im Schauspiel -
hause mußten die Vorstellungen am Mittwoch abge -
änd « t werden . In Wcen hat man nunmehr den epi -
demischen Charakt « dieser Krankheit amtlich konstatirt .
In der dortigen Universität besprachen die Professoren
Nothnagel und Kahler das Wesen der Krankbeit in
ihren Vorlesungen . Nothnagel führte au «, daß diese Epidemie ,
wenn sie auch nicht gefährlich sei , doch rapid um sich greife .
Die Influenza sei nicht an Menschen und VerkchrSstraßen ge -
b ' - nden und werde nicht durch Ansteckung , sondern vermittelst
Miasmen durch die Luft verbreitet , fie fei unzweifelhaft eine
Bakterienkrankheit und stelle die größte , d. h. am weitesten um
fich greifende all « Epidemien dar . In Warschau grasfirt die
Epidemie ungemein stark. Die meisten Acmter mußten ge -
sperrt werden , weil der größte Theil der Beamten erkrankt ist
und die anderen sich vor der Ansteckung furchten . Der Ber -
k«hr leidet unter d « Epidemie oußerordmtlich . Di - meisten
Verkehrsanstalten mußten den Betrieb einstellen od « sehr re -
duziren , weil die meisten Bediensteten « krankt sind. In Danzig
ist die Influenza in steigendem Wachsen begriffen . Einzelne
Geschästebetnebe find gestört . In manchen Schulen ist die
Hälfte der Kind « «krankt . Auch in London hat fich die In -
fluenza gezeigt . In Bedford Park find zwei Pnsonen an der -
selben erkrankt .

Mach de « amtliche « Angabe « der Gericht « de »
deutsche « Reiche » ist die Zahl der Konkurseröffnungen auch
im November d. I . größer gewesen , als in demselben Monate
d « Vorjahre bis 1880 zurück . Es wurden nä - nlich 481 Kon¬
kurse eröffnet gegen 438 im Novcmber 1888 . 349 im Nooemb «
1887 , 411 im November 1886 , 385 im Nooember 1885 und
338 , 437 , 361 , 421 , 393 in den Novembermonaten der Jahre
biS 1880 zurück. Diese Vermehrung der dem Konkurse ver -
follenen kaufmännischen und industriellen Geschäfte ist ab «
keineswegs als eine diesem November anhaftende unliebsame
Eigenthümlichkeit zu betrachten , auch die Vormonate des No -
vembrr diese « Jahre « weisen eine Zunahme der ZahlungS -
einftellungen gegen die der gleichen Monate der Vorjahre auf .
Unter diesen dem Konkurse rnfallenen Geschäften befinden fich
indeß nur wenige , welche e nen auch nur fich über die Mittel -
Mäßigkeit erhtbenden Umfang gehabt haben. In seltenen
Fällen «reichte der VertheilungSbetrag , welchen die Gläubiger
auf ihre Forderungen erhielten , 20 Pcozert , die
Mehrzahl derselben mußte sich mit einem Prozent -
satze bis zehn begnügen und 26 Konkurse mußten
sogar eingestellt werden , weil fich bei der Jnv - ntarifirung der
vorhandenen Waarenvo « Lthe ein so aering « W rth derselben
ergab, daß « die voraussichtlichen Gerichtkkost >n nicht decken
wurde . Die Konkursmachrr hatten also hiinahe Alles aufge¬
zehrt , und den Gläudignn bleibt das Nachsehen Aus dieser
gewiß wenig erfreulichen Erscheinung darf ab « keineswegs auf
leichtfinnige oder verschwenderische Geschäftsführung geschlossen
wnden , eS ist dem Klewkaufmann und Kleinfabrikanten unmög -
lich , mit dem größeren kapitalskräftigeren GeschäftSmanne der
gleichen Branche zu konkurriren . Die größe Thätigkeit und
Sparsamkeit des Erst « en vermögen den Vortheil nicht auszu -
gleichen , den der Letzlere durch billiaen Masseneinkauf voraus
hat . Ein Beispiel dieser Art bietet sich uns gegenwärtig in der
Leipzignstraße dar ; in einem der dortigen Laden find wollene
quergestreifte im Schaufenster ausgestellte Handflbuhe zu 1 M.
ausgezeichnet , während einige hundert Schritte davon entfernt in
einem sehr großen Geschäfte Handschuhe gleicher Qualität zum
Preise von 85 Pf . im Schaufenster stehen .

Die Zunahme der Konkurse würde aber jedenfalls noch
bedeutend « fein , wenn viele Geschäftsleute . es nicht vorzögen ,
ihr Geschäft aufzugeben , bevor der Untergang eintritt . Genug
Läden , in denen kein Schcinauöverkauf , sondern ein wiikljcher
statlstadet , geben davon Zeugniß . Es vollzieht fich unaufkalt -
sam die Aufsaugung de « Kleinbetriebes durch das Großkapital ,
und da fich dasselbe in immer weniger Händen konzentrirt und
dadurch um so mächtiger wird , so nimmt diese Auflaugung ein
fortwährend schnelleres Tenpo an , welches den Zeitpunkt in
nicht zu weiter F « ne fterückt «scheinen läßt , in weichem eine
kleine Anzahl mächtiger Geldfürstn , einem Proletariat schroff
gegenüberstehen werden , welches , durch die Roth geeint , eine
mindestens gleichwerthige Macht bilden wird .

Zur Ke « « t « iß de » Wu« dstarrkra « pf « » hat neuer -
dmgs em lapanitch « Arzt , Dr . Kctasato mit Namen , in dcr
Univerfitat « - Anstalt für Hygiene , eine Rtthe wichtig « That -
sachen neu auSgekundet . Nach der Erscheinungsform de «
Starrkrampfes vermnthete man schon früh « , daß der Wund -
starrkrampf zu den übertragbaren Infektionskrankheiten gebäre .
Den « sten Beweis dafür brachten die italienischen Forscher
Carle und Rattone 1884 bei , die Eiter von einem an Starr -
krampf « krankten Menschen auf Kaninchen überimpsten und
domrl tödtlichen Sta rkrampf « zeugten . Ein Jahr darauf fand
Nicolai « , damals Student in Götiingen , ein Schüler von Prof .
Flügge , was grundlegend war , daß aller Orten im Erdbod - n
Bazrllm fich vorfinden , welche bei Mäusen , Meerschweinchcn
und Kaninchen , unter die Haut der VersuchSihiere gebracht ,
jede « Mal Wundstarrkrampf mit tödtlichem Ausgang bewirken .
D « Göttinger Chirurg Rosenbach zeigte ein Jahr später ( 1886 )
auf dem Chirurgenkongreß » u Berlin , daß fich Ncco . aier ' S Tela -
nusbazrllen auch bei Menschen , welche vom Starrkrampf de -
fallen finden dem Gewebe , wo die Ansteckung ihren Anfang
nahm , vorfindet . Man kam danach zu der Eckenntniß . daß
d « von Nicolai « entdeckte Bazillus der Erreg « de « Wund -
Stra - rkrampfe - bei Menschen und Thieren ist . Da « genaue
Studium dieses Tetanusbazillus bot mannigfache Schwierigkeit ,
vornehmlich deswegen , weil man ihn immer nur in einem Ge -
"tisch mit anderen Bakterien zur Beachtung bekam . Unt «
solchen Umstanden war e« bisher Niemandem gelungen , die
R colain ' schen Bazillen außerhalb de « tbi «i ! chen Körper « in
fich «en Reinkulturen zu isoluen , fie als solche auf künstlichen



Nährboden werter fvrtMuchten , und schlicß ' rj mit Reinkulturen

experimentell Starrkrampf zu erzeugen, — Versuche , welche nach
den Regeln der Bakterrenkunde mit Erfolg abzuführen sind ,
ehe die Lehre » on den Tetanuebazillen auch nur in ihren
Grundzüaen als gekichert gelten kann . Diese Versuche nun hat
Dr . Äitafato neuerding « einwandfrei durchgeführt . Den Erfolg
verdankt er dem Umstände , daß er dag üvliche ZüchtungSoer »
fahren abänderte . Eine ganz desondere Schwierigkeit bestand
dann , daß die Tetanusbaz llen , wenn sie gedeihen sollen , ganz
streng vor dem Zutritt der Lust zu bewahren find . Dr . Kitakato
aiebt jeht aus Grund seiner Studien eine viel genauere Be -
schreibung der TetanuSbozillen und ihrer Lebensweise , als man
fie bisher batte . Insbesondere beschreibt er genau die Sporen .
dildung . Weiterhin ist sehr wichtig die Beobachtung Kitasato ' S,
daß der T tanuSbazilluS in feiner vernichtenden Kraft durch
Züchtung durchaus nicht beeinnächligt wird .

Ate Aekerstraße , der Mittelpunkt des ehemaligen Ber .
lirier Vorgirandes , welche infolge der hier errichteten Markthalle ,
sowie durch Anlage einer Pferdebahn und durch OmnibuSver -
bindung an Verkehr bedeutend gewonnen hat , wrrd nunmehr
mit ihrer östlichen Seite zwischen Anklamer - und Bernauer »
straße die längst gewünschte Verbreiterung und damit zugleich
eine wesentliche Verschönerung erhalten . Dai hier auf einer
langen Strecke weit über die Häuserfluchtlrnie hervortretende ,
durch einen allen Bretterzaun begrenzte Vorderland de «
Elisabeth - KirchhofeS wird bis zurHäuserfluchtlinie abgeschnitten
und der Mogrstrat läßt den Friedhof mit einem eisernen Gilter
neu einfassen . Die Arbeiten find vor einigen Tagen in Angriff
genommen worden .

MMr « hinein in de « Meihnpchiszanber » wie er den
Berlimr Wellbürger avgelrehlS ber Weihnacklsbazare , der
Tannenbäume in den Straßen und zum letzten Male auch des
Weihnachtsmarktes umwebt , kungt auch in diesem Jahre wieder
da « hohe Lied der Liebe von den WeihnachtSpfrffer lachen , das
alte Lied , wie e« sert langem in immer neuen Variationen die
WrhnachtSpoeten stylvoll und gewüthooll , platonisch und

ironisch zu fingen pflegen . Ist doch Weihnachten daß große
F st der Liebe und — ohne Liebe geht e« nun einmal nicht ,
welchen Gedanken schwungvoll ein Pfefferkuchen wie folgt zum
Ausdruck bringt :

Der Mensch kann Reichlhum , Ruhm und Ehren ,
Nur Lieb ' und Freundschaft nicht entbehren .

Die WeihnachlSpfeffei kuchen ersetzen gewissermaßen mit ihren
Velsen die Kmder Flora ' S, die Blumensprache und daß die

Pfeff . rkusten eine deutliche und Jedermann verständliche Sprache
reden . Wie glückt ch darf sich z. B. derjenige schätzen , der mit

gutem Gewissen einen Pfefferkuchen mit folgender Strophe zu
vergeben in der Lage ist :

Ich suckle nicht Reichthum , nicht Schätze ,
Nicht Pracht und nicht Sckein ;
Ich suchte ein Herz voller Liebe ,
Das fand ich bei Dir nur allern !

Ein artiges Frage - und Aalwortspiel repräsentiren zwei
Pfefferkuchen , auf denen sich die Dichter wie folgt »ergossen"

haben :
Dieses Herz es krage Dich :
Liebst Du mich ?

Als Antwort hierauf können wohl folgende Verse gelten :
Du bal ' st darum per Telephon .
Na fiehste , Schatz , da hast Du ' « schon !

Wie veisckiedrn j : doch die Liebe beurlheilt wird , da « be »
künden die Pfefferkuchen in nicht mißzuverstehender Weise .
Ziemlich realistisch ist z. B. da « folgende V relein :

Unmöglich k. - nn ich Dich jetzt lieben ,
Ich muß mich erst bei anderen übe » .

oder aber :
Seitdem Gott Amor da « Küssen entdeckt ,
Weiß ich mein Pussel , wie süß Liebe schmeckt .

Schlimme Erfahrungen in der Liebe scheinen folgende Verse
wiederzuspikgeln :

Ich liebe Dich herzinniglich
Von Achte bis halb Neune , —

Und wenn die Uhr h schlägt ,
Dann bist Du nicht mehr meine !

Entschieden den Vogel abgeschossen aber hat folgende «
Sprüchlein :

Liebe führt durch dick und dunn
Endlich doch zum Küster hin !

Auch au « den Geheimnissen des EoestandeS erzählen die

Pfefferkuchen in ihrer Lberzuckeiten Weise . Recht anheimelnd
für Viele dürfte folaendeS Eheftands . Daett sein :

Sie : Oller , schließ den Beutel nicht ,
Mit dem Kostgeld reich ' ich nicht .

Er : Olle , ärgere Dich nicht ,
Mehr Kostgeld giebt e« nicht .

Ob es auch da « folgende Vertlein ist , lassen wir dahin -
gestellt sein . Dasselbe lautet :

Zanken ist ein böse « Laster ,
Drum leg ' aufs Maul Dir diese « Pflaster .

Die vorst , hende B. üthenlefe dürste hinreichend fein , ein
Bild von d- r diesjähngen Weihnacht « - Pfefferkucken . Liebes -

Lyrik und Salyrik zu gewinnen . Auf die übrigen »bearbeiteten "
Themata einzugehen , ist nicht lohnend genug . Bemerkt sei

noch , daß diesmal auch der edle »Klapphorn " in der Weih .
nachtspoefie Verwendung gefu den hat , wie nachfolgende « Bei -

spiel zeigt :
Zwei Mohren gingen durch ein Thor ;
Der ein - war - in Obermohr ,
Dem andern schien die Sonne auf den Bauch ,
Der Obennohr mrini : da « kann sie auch !

In einem grosse « Kerliner Zersteoerein wurde , dem

» B. T. " zutolge , letzlhm auf oa « Tieiden eine « huftuen Kur¬

pfuschers N. aufmerksam gemacht . Bemerkenswe , th ist bei

diesem Falle , daß der Ptusch�r gleichzeiiig — Diener an einer

städtischen Schule ist . Der Aerzteverein beschloß unter diesen
Umständen , bei dem Magistrat in der Sache vorstellig zu wer -
den . — Kürzlich war vo r einem Arzte die Rede , der seine
Kranken einer bestimmten Apotheke zrw es . Wie man eifährl ,

find es zwei Aerzte , welche ein derartiges Veifahren geübt
hatten . Das Polizeipräsidium hat in beiden Fallen darauf

hingewiesen , daß dasselbe gegen da « preußische Medizmaledikt
vom 27 . September 1725 v- rstößt .

In Dalldorf fand Montag Abend vor den Kranken der

»weiten Aotheilung ( Direktor Dr . Möli ) eine Tbeat - »Vorstellung

statt . In dem behaglichen Tbeaterscal ( die Anstalt har jetzt ein

eigenes Theater ) hauen etwa 120Kranke , Männer undFiauen ,
mit den Anstalisärzten und deren F- auen , und außer den

Wäit ' rn und Wärterinnen auch noch die sonst , gen Angestellten
des Hauses P atz genommen . Mit dem KlonungSwalsch au «

dem . Prophet " begann die Vorstellung , dann eihob sich der

Voihang , und . Zu Befehl , Herr L. eutenant ' , ,en . r amüsante

Sckwank nach Fntz R. uter ' s Idee , kam an die Reihe . Hier

zeichnete sich die Darstellerin der Wirthsckafienn . Mamsell

Westphalen , besonder « aus , ebenio die Darsteller de « Lieutenant «

von Karfunkelftein und de « Burschen Pasel . N�ch einer k einen

Pause kam eine Prsse mit Gesang , »Eine neue Uederraschung "
an die Reihe . Auch hier war r « wieder die Darstellerin der

Frauenrolle , die sowohl im Spiel , als auch durck den Vortrag

«nufl Liedes sich auszeichnete ; die beid - n Meier , Christoph und

Gustav , sekundilten ausgezeichnet , und zweimal wurden die im

ersten Stück und die im zweiten Stück beschäftigten Darfteller

gerufen . Nach der Theatervorstellung ging es zum Tanze . Bei

dieser Gelegenheit zeigte sich so recht da « gute Einoernehmen

zwischen Wärtern und Kranken , denn sie walzten und paloppüten
mit einander , daß eSeme Freude war . Die Tanzmusik fühlten

ebenfalls Kranke au «. Ein ehemaliger Siatsuompeter H. spielte

Iogar
eue eigene Komposition auf der Geige . Jever . fall « wer -

len sich die Kranken noch lange mit Vergnügen diese « Abend «

erinnern . Die zur Vertheilung gelangten Programme hatte
ebenfalls ein Kranker , ein Buchbinder , gefertigt .

In Lebensgefahr schwebten am Miitmoch Abend hinderte
von Pllssanicn der Lopzigersti aße . Am Potsdamer Bahnhof
hielt um die angegebene Zeit mit anderen Droschken erster
Klaffe auch der dem Fnhrherrn Kerkow gehörige Wogen
Nr . 697 , dessen Kutscher sich sahrläsfizer Weise von seinem
G- fährt entfernt hatte . Ein unerwartete « Geräusch machte
vlötzlich den vor den Wagen gespannten Blauschimmel , trotz
des vorgehärgten Futterkasten «, scheu, und in zunächst gelindem
Trab trollt « das sührerlose Thier unbemerkt der Leipzigerstraße
zu . Am Einaang in die Straße , wo man gerade mit dem
Aufbau der Weihnachtsbuden beschäftigt war . erfolgte der erste

tusammenftoß
mit einer Pferdebahn . Hierdurch wurde das

hier vollständig wild und sauste in gestrecktem Galopp in
die Slraße hinein . Schon nach wenigen Sekunden erfolgte
ein zweiter Anprall , die Laternen der Droschke ver -
löschten , und nunmehr war an ein Halten des
rasenden Thicre « nicht mehr zu denken . Wie sortgesetzte
Gewehrsalven klang da « Anprallen de « Wagens an die zahl -
reichen Fuhrwerke , die die Straße belebten , immer wilder wurde
dos mulhige Thier und nur tckleunige Flucht rettete die
Passanten des Fahrdamme « . Plötzlich , kurz vor dem Rrichs -
tagsgebäude bog der Flüchtling recht « ab , hatte im Nu den
dicht ber >L taten Bürgersteig erreicht und stürmte auf diesem
weiter . Ein lauter Äuffchrei der Angst und deS�SchreckenS er -
folgte . In wildester Flucht suchte alle « Rettung . Viele warfen
sich direkt aus den Foh : damm , um den Rädern zu entgehen ;
ein junger Mann wurde von einem Wagentheil an der Stirn
erfaßt und zu Boden gerissen . Eine junae Dame vom
V ktorialyceum wurde in demselben Augenblicke , al « sie
ahnungslos au « dem Reichstagszebäude trat , von dem vorbei -
sausenden Wagen niedergerissen , ein junger Arbeiter , Namens
Jamtz , in Moabit wohnhaft , der sich in der Angst an den

Wagen festgeklammert hatte , wurde sekundenlang mitgerissen ,
bis er schwer verwundet liegen blieb . Ein Theil
der Passanten rettete sich in den Thorweg de « Krieg « -
Ministerium « , Andere blieben wie gelähmt stehen , und
ntietzliche Folgen wären noch zu erwarten gewesen , wenn der
Wagen nicht vor dem Hause Nr . 6 gegen eine Laterne oe -
morsen und da « Pferd dadurch zu Falle gekommen wäre . Die
Aufregung war eine ganz gewaltige . Da viel « bei der Flucht
gefallen und man überall Leute liegen sah , hielt man zunächst
das Unglück noch für größer, als e« sich schließlich herausstellte .
Die meisten waren mrt beschmutzten Kleidern und kleinen Kon -
tusionen weggekommen. Die drei ernster Gefährdeten , deren
wir oben gedacht , trug man schleunigst in die Poitierloge de «
Reichstage «, wo ein Abgeordneter , der zugleich Arzt ist und ein
von der Straße herbeigeeilter Arzt die ersten Untersuchungen
vornahm . Janitz , dem Blut au « dem Ohr floß , hatte , soweit
festgestellt wurde , eine Schädelverletzung erlitten und wurde
schleunigst noch einem Krankenhaus Lbeisührt . 20 Minuten

nach dem Unfall kam endlich der sahrlässtsche Kutscher de «
Wogen « angelaufen . Erst allmälig legte sich die Aufregung
der Menge .

Parlamentarifche Kchrrze mit dem Phonographen .
Der Tetegrapheriingenieur rm R« >chSpostamt hat am Mittwoch
Abend in emem Zimmer de » Reichstags den Phonographen
vorgezeigt . Der Phonograph gab al « erstes Probestück die
Klänge eines Posthorn «, sowie baS Pistonsolo eine « Dresdener
Musiker « zum Besten . — Al « Präsident des Reichstages trat
H rr von L<vetzow an den Phonographen heran und vertraute
ihm die Eröffnungsworte der Sitzung an : » Die Sitzung ist
eröffnet . Da « Protokoll der vongen Sitzung liegt zur Einsicht
auf dem Bureau au «. Ich habe Urlaub erthnit den Herren
Abgeordneien Dr . Windthorft , von Helldo ff , Dr . von Mar -
quordien , Richter und R ckerl . " ( Große Heiterkeit . ) Schließ -
l >ch fügle Her » von Levrtzow seinen Namen hinzu . Nach kurzer
Zeil gab der Phonograph die empfangenen Worte zuerst leise ,
dann lauter und vernehmlicher in dem üblichen schnarrenden
Tone wieder . Nach und nach traten die Herren Abgeordneten
an den Apparat heran , um ihn zu besichtigen . Gegen Schluß
der Sitzung erinnerte sich Herr v. Wedelt , der jetzige Hau « -
minister seine « früheren bewahiten Präsidentenamtes und über -
gab , wie die »Fr . Ztg . " konstatir », dem Phonographen folgende
Worte zur Weilervrrbreitung : » Wir kommen zur Abstimmung .
Ich lasse zuerst über den Antrag de « Freiherrn von Huene ad -
stimmen , gleichviel , ob derselbe angenommen wird oder nicht ,
sodann über den Antrag der Kommission . Ich bitte um Ruhe ,
ich bitte mich nickt zu unterbrechen , ich rufe den Abg . Frhrn .
von H >ene zur O dnung . "

« w gefundene « Zehnmarkstück gab am Mittwoch
Abend gegen 6 Uhr Veranlassung zu einem hitzigen Streit
unter den Fahrgästen eines Pferdebahn wagenS bei Lmie Strom -
straße —Spittelmarkt . Als der Schaffner jenes Wagen « eben
im Begriff war , von einer neu hmzugrkommenen Dame das

Fahrgeld einzukasfiren , entdeckte derselbe auf der Kokosmatte
am Fußboden de » Wagen « ein blankes Zehnmarkstück . Es
meldeten sich jiun sofort zu d,m Fundstück zwei Eigen -
tbümerinnen , nämlich die zuletzt eingestiegene elegant gekleidet «
Dame , sowie eine andere minder gutgekleidete Fahrgastin ,
w- lche ebenfalls , wie jene , ihr Portemonnaie in der Hand h. elt ,
um doS Fab - geld zu entrichten . Dem Wortstreil der beiden
angeblichen Verliererinnen machte der Schaffner schließlich da -
mit ein Ende , daß er , auf seine Instruktion sich derufend , die
Herausgabe des Zehn » arkstücks sowohl der einen , wie der
anderen Fabrgastin verweigerte und statt dessen beiden anheim -
stellte , fi « am folgenden Tage im Bureau der Verkehrtkontrole
der Pterde - Eisendchn , Fnedrichstraße 218 , wohm die Schi - ff». er
jede « Funtstück ablicfein müssen , über ihr etwaige « Eigen -
lhumsreckt auszuweisen . Im Bureou der VerkehrSkor trole
hat sich nun aber , wie wir in Erfuhi ung gebracht haben , bisher
keine der beiden Veilierennnen gemeldet , und somit muß vor «
läufig die Frage : » Wem gehört eigentlich das Zehnmarkstück ? "
unerört - rt bleiben , wenn man nicht annehmen will , daß irgend
em unbekannter Dritter der Verlierer ist .

N » » einem de « Meissnee ' fche « Morde « verdäch¬
tigen Manne , Namen « »Pfafer " , der im Asyl für Obdachlose
umer ve. dächtigen Umuänden Ausnahme gesucht und auch ge -
funden haben soll , wurde gestern verschiedentlich berichtet . An
zuständiger amtlicher Stelle ist von einem solchen Vorgang ,
bezw . von einer neuen Verdächtigung nicht « bekannt . Die Zahl
der au « dem Pub ikum gegen verschiedene Personen erstatteten
Ameigen ist allerdma » eine ganz enorme und wollte die
Kriminalpolizei auf alle diese zum Theil auf angeblich that «
sächlichen Mtitherlungen fußende Anzeigen positive « Gewicht
legen , so würde der ganze » neue Molkenmarkt " die Zahl der
wegen Mordverdachtes behasteten Personen nicht zu fassen ver -
wögen . Die Thatumstände der neuesten Greuel - Szene in der
Eder « walderstraße find allerding « derartig schwierige , daß e«
vor der Hand , da jeglicher positive Anhalt fehlt , von Tag zu
Tag schwieriger wird , da « Dunkel zu lüften , m da « die Mörder
ihr T�un aehüll ' hoben .

Jrr polftei - Prastdewt macht Folgendes bekannt : E «
ist in den letzten Monaten wiederholt vorgekommen , daß
Hebammen , welche de , an Klndbensieder erkrankten Wöchnerinnen
beschäftigt waren , längere Zeit nach Feststellung jener Er -
krankung und d - mgemößer Aufgabe der Wochenpflege haben
vergehen less . n, bevor sie das für solche Fälle von o,n städti «
schen Behö ven tn entgegenkommendster Weise unentgeltlich
gewährte warme Bad genommen haben . Unter Bezugnahme
auf meine jeder einzelnen hiesigen H bamme eingehändigte
AmtSblatlbrkanntmackung vom 27 . Dezember 1888 , betretend
die Bei hütung des K» bdellfieber «, werte ich hierdurch darauf
hm , daß die für sine K- anthe t - sälle im Ju ' . eresse de « Gemein .
Wohles dort gegebenen Reinigungt Vorschriften , inebelondere die
Rernigungkba . er nur dann den beabsichtigten EesoZg haben
können , wenn die beti essenden H. dämmen davon unmittelbar

nach dem Aufgeben der Wochenpflege emer am Kin dbetificker
Erkrankten Gebrauch machen . Die Frage , ob eine Eikrankung
im Wochenbett Kmdbetlfieder ist , hat lediglich der behandelnde
Arzt »u entscheiden .

Ei « schrecklicher N« glLck « faU ereignete sich gestern
Nachmittag 3z Uhr in ver Gudenerstraße . Ei spielten dort

mehrere Kinder , als ein Schlächterwagen im scharfen Trab « » »
die Ecke gefahren kam . Er fuhr direkt auf die Kmder ei »,
Die meisten kamen mit leichten Hautabschürfungen davon , « «
der 7jährize Knabe , Emil Kühne , Weiden - Weg Nr . 6, glitt
aus und kam unter den Wagen , sodaß ihm die Räder über
die Beine gingen . Schwer verletzt wurde d- r Knabe nach der

Wohnung der Eitern gebracht , wo ein herbeigkholter Arzt die

Uebersührung des Knaben nach einem Krankenhause anordnete .
Passanten / die den Vorfall mit angesehen hatten , liefen de «

Gesährt nach , konnten e« aber nicht einholen und mußten die

Jagd aufgeben .
Der w Hast genommene Karbier Latteman « ml »

der Wallstrab « hat vor dem Untersuchungsrichter die ihm » »
Last gelegte That insoweit eingestanden , als er die Anwenduug
der Rai kose bei der verstorbenen j - ngen Frau zugiebt . 3 »
seiner Entschuldigung führt L. j - dock an , daß er dies mit Be «

willigung des Ehemannes der Verstorbenen gethan , welcher
der Zahnoperasior beigewohnt hat . L. behauptet des Weiterem
daß er das narkotische Mittel auf Grund einer dasselbe « »
völlig unschädlich anpreisenden ZeitungS Annonz ? sich ver schafft
hat . Eine gedruckte Gebrauchsanweisung , welche der Ve�

Packung beigelegen , h >be vorgeschrieben , von der SubstaJ »
25 Gramm als zweckausreichend zu verwenden . Trotzdem steht
die Sache für L- , selbst wenn es ihm gelingen sollte , diese Eiv -

Wendungen durch Beweise iu bekräftigen , immerhin sehr b�

denkftch . Denn die GcrichtSarzte , welche die Leiche der Fn »
obduzirten , hoben ihr Gutachten dahin abgegeben , daß der

Verbrauch von 15 Gramm jener narkotischen Substanz völlist
ausreichend te ' , einen kräftigen Mann zu lösten .

Im Potsdamer Verichtsgefängniß befindet sich ei »

Schiffer , dessen Festnahme dem GetiOaimen und Polizeidre »er
in Ketzin viel Mühe machte . Derselbe lag dort mit seinem
Kahn und hatte verschiedenen Personen ged oht , fie umi » '
bringen . Andere Schiffer wagten nicht , auf ihren Fahrzeug ?
zu nächtigen , sondern ihaten die « in der Stadt , so daß ,
die » Poisd . Nachrichten " m tth - ilen , die Polizei sich veranleßt
sah , einzuschreiten . Um nach seinem Kahn zu gelangen , mußt ?
die Beamten in einem kleinen Kahn dorthin fahren . Die Th »
der Kojüie weigerte er zu öffnen , diese mußte gewaltsam « u

brachen und der Schiffer , welcher in wahre Tobsucht verfalle
war , überwältigt werden . Noch schwiniger mochte sich
Rückfahrt , da der Arrestant fortwähiend den Kahn P *
Kentern bringen wollte , was vur dadurch verbindert werbm
konnte , daß sich der Gendarm mit gezogenem Degen vor ih »
hinstellte .

Die vor » ihrem Ehemann in rohester Meise « i »
handelt » Schuhmacherfra « Kartwig ,n der Reimckev
l orfe straße ist vor . esiern im Keankenhause ihren enisetzlich�
Wunden erleben . — Ebenfalls verstorben ist infolge des eim

genommenen Giftes die unbekannte Frauensperson , welche stff
vor einigen Tagen , von Leipzig kommend , in einem Hotel M

der Kö iggrätzerstraße einlogirt und dort in einem Anfall
Wahnsinn Photphor zu sich genommen hatte . Dieselbe ist
eine gewisse Mela K. ermittelt woiden . — Auch der bedauere�
werthe Schornsteinfegergeselle Otio Triebke , welcher am IkDfl
zember von dem Dach de « Hauses Besselstraße 17 abstürzte ,
seinen schweren Verletzungen eil gen .

Krenaender Gisrnbahnmagr » . Auf dem Gickss
bahnhof dir Station Rumm,lsdurg entzündete sich in * «
Nacht zum Mittwoch ein mit KoakeS beladener Güterwag�
Als man den Brand demeikle . stand bereit « die ganze Wag ? '
ladung in Flammen . Glück icherweise gelang es , die übrig ?
Wagen von dem brennenden zu trennen und den Braed ?
löschen . Wie e« sich nachträglich herausstellie , war da « ???
dadurch entstanden , daß der KoakeS auf der Gasanstalt r

heiß verladen worden war . M
Mieder einmal . Ein schwerer Unglücksfall , verurs «!

durch vorzeitige » Abspringen vom Pserdedadnwagen , wird
vom vorgestrigen Abend gemeldet . ÄiS der Techniker W. ftestss*
Abend eegen 10 Uhr einen Wagen der Lm e Moabit —R»s�
«Haler Thor an der Chausseeftraße verlassen wollte , versuchte ?
es , von dem in ziemlich schaifer Fahrt befindlichen TrointfJ »
trotz der durch die Witteiung hervorgerufenen Glätte kur». �
der Halteftelle vom Hmter perron abzuspringen , kam hierbei K
Fall und stürzte so unglücklich mit dem Hinter k. ps aus
Straßenpflafter , daß er mit einer klaffenden Kopswunde s?
wußtlo « liegen blieb . Augenzeugen diese « Vorfall « bracht ?
den stark Blutenden nach der nahe belegenen SanitätSweAs
woselbst der Schwerverletzte nach Anlegung eines Rothverboa ' ?
mittelst Droschke nach seiner in der Müllerstr . 17 » belegt
Wohnung gebrockt wurde . c,

Di « Kewohnrr des Hau ' eS 45 in ber Ekalitzerpa
wurden am Mittag de « vorgestrigen TageS durch
hintereinander folgende Schüsse in nicht geringe Auftega ?
versetzt . Die Schüsse waren , wie es sich bald herausstellte , �
der Wohnung des Fabrikbesitzer « Pähl gedrungen , in » ' » K
sich soeben ein schreckliche « Familiendrama voll ragen hatte . �
Sohn d>S Hau - es hafte eine Liebschaft mit einem Mab » .
angeknüpft , welche « den Eltern nicht reich genug war und�
der ehelichen Verbindung mit dem Sohne sie daher
wissen wollten . Es war schon zu vielen stürmischen Austens
wegen duser Liebesoffaire zwischen Eltern und Sohn gekoulaff�
aber dieser hielt an dem Mädchen fest und vorgestern s' , ».
er kategoissch die Einwilligung de « Vater « zu feiner Verrnäh «�
Als der Vater dabei blieb , daß er die verlangte Einwill >S??
niemals geben werde , zog der junge P . mit den Wo' fL ,
» Dann bleibt nur nur noch die Kugel übrig ! " einen
hervor und d- ückte denselben vor den Augen desselben am �
ab . Der erste Schuß ging fehl , woraus Herr P. sich am u»
Sohn werfen wellte , um ihm die Waffe zu entreißen .
doch P . sein Vorhaben ausführen konnte , krachte bereit «
ein Schuß und mitten in die Brust getroffen , brach der �
töstlich verletzt zusammen . Schon bei der ersten Detonation sZ,
auch die Mullei in da « Zimmer gestürzt und kam jetzt üfuf
noch rechtzeitig genug , um den Sohn fallen zusehen . No®* / »
er durch herbeigerufene Aerzte in der Wohnung den �
Verband erhalten , ward der Schwerverletzte nach einem Kra »
hause überfübrt . t ( ( t

Ei » entjetzttcher zelbstmordr , ersuch trug sich $

Missag in der Gödenftratze zu . Au - emem zwiich/�, , ßtz
Manftein - und Zretenstraße belegenen Wohngebäude sturi M
vom druten Stock herab ein Mann auf die Straße ,
bereite eilten sof . rt h,rzu und brachten den fürchterlich «»
levien in einen Hausflur . Da man noch LebenSzeiav . �
dem Unglücklichen entdeckte , wurde er mittels Kiankeni «?»�,
«ich dem Ei sadethkrankenhause geschafft , wo er , seinem ' mt�
lo . m V- r rtzungen nach zu urlheilen , wohl bereit « au » L
haben <ürbe . . . »gp

Zlugtuckofall . Vorgeste ' n Abend in der sechsten
n I ber Sjavt�e Knabe des Reftauraleur « Schulz , tfvjjch '
Ecke der Beinauer , und Ewinemünderstraße , in
den Kessel , während er mrt ein - m anderen Kinde in der p
spielte , und etlut so schwere B. ondwunden , daß «
sorliger öritlicher Hilse mehrere Stunden später vnsta' ?' , pr
Mutter des K. mben hafte in d . m Kessel Zucker pekoch. ' �
beide Kinder dabei in Obacht gehabt . Einen Augend " » fl »'
si « die Kucke verlassen und während dieser Zeit war �

gluck oesck - hen . � e?
»chifta - Huf « « . Ein Unglücksfall , bei t «?

Menfcheriieden arg gesäh det , erethnete sich voraestelN -
Rrmweltbu ger See . Ter Schleppdampfer . Noib�ti K
« ' » iwei mit Material für die Stralauer Jutesp «' "



1

Juboitn großen ÖMUinen die Spree hinauf und im Rummels »

durger See in der Nähe des Krüger ' schen Schiffbauplatz ' S an «

Vlangt wurde der Steuermann L. des erste *! Kahne »
« m dem Steuerruder , jedenfalls in Folge GegenieidenS von

« »schollen gegen da » Steuer , plötzlich von dem Fahrzeuge her «
unter und in oen See geworfen . Den Verunglückten , der als «

bald in den Wellen verschwand , gelang es , als er bereit » de -

«uhtlos emportauchte , hervorzuziehen und so dem sicheren Tode

>u entreißen . L. hat jedoch infolge des heftigen Schlages am

Steuerruder beim Anprall an die Eisschollen schwere innere

Verletzungen davon getragen und mußte in » Krankenhaus ge «
schafft werden .

KelbKtnvrd . Die Detonation eines Schusses erschreckte

vorgestern Abend die B« wohner des Hauses Feldstrabe Nr . 4.

Dem Schalle nacheilend fand man in dem Hausflur des de -

treffenden Gebäudes einen aus einer Brüll wu ade blutenden

«duzirt aber sauber gekleideten Mann , welcher in der rechten
Hand ein Terzerol hielt . Der Unglückliche , der später als ein

beschäftigungsloser Handwerker aus der Ackerstraße rekognoZzirt
wurde und bei seiner Ausflndung noch Ich - ver athmete , hatte
sich einen Schuß in der Nähe des Herzens beigebracht , an

dissm Folgen der Bedauernswerthe alsbald verstarb . Eine

Stunde vorher hatte der Selbstmörder noch ein Schanklokal in

der Röhe besucht , woselbst er eine größere Zeche gemacht und

dann , als er nicht herohlen konnte , den Revo ' ver zog und sich
vor den Augen des WirlheS und zahlreicher Gäste zu erschießen

drohte . Es gelang , dem Selbstmordkandidaten dre Waffe zu
ontreißen und so die Katastrophe zu verhindern und denselben
au « der Gaststube zu verweisen . Anscheinend hatte der Mann

{| och einen zweiten Revolver bei sich gehabt , mit welchem er

sich kurz daraus die TodeSwunde beibrachte .

Da » Gerücht von einem neue « Mord verbreitete sich
Bestern früh im Norvosten der Stadt . Man fand auf dem

Hose de « Grundstücks Georgenkirchstr . 31 den Buchhalter St . ,
wit durchschnittener Pulsader und einer klaffenden Kopfwunde
iodt auf der Erde liegend , vor . Die sofort angestellten Recherchen

�gaben aber , daß St . sich selbst das Leben genommen hat .

•Jahrungssorgen und Stellen lofigkeit haben anscheinend den

flagtücklichen zum Selbstmord veranlaßt .

An » Kebrnsüberdrutz machte vorgestern Nachmittag der
w der Tegeterstraße wohnhafte Droschkenkutscher August ' Br . den

Versuch, sich durch einen Revolverschub das Leben zu nehmen .

*?er erst 24jShrifle Mensch hatte sich selbstständig gemacht , doch

Sing das Droschkenfuhrgeschäft so schlecht , daß Br . nicht be -

stehen konnte . AuS Gram hierüber schoß er sich eine Kugel in
die Brust , wurde aber noch lebend , wenn auch schwer verletzt
w ein Krankenhaus tranSportirt .

Da » Kepeptoire des wissenschaftlichen Theater » der

Urania setzt sich in nächster Woche folgendermaßen zusammen .
« m Sonntag wird zum letzten Male da » Ausstattungsstück
« Von der Erde bis zum Monde " aufgeführt ; am Montag
wird Herr Dr . Dreyer gleichfalls zum letzten Male über » Das
«eben in den Tiefen des Ozeans " reden , am Dienstag Herr
Dr . Körber »Neber Kometen und Sternschnuppen " , am Mitt -

JBoch Herr Paul Spieß » Ueber Spekttat - Analyse " ; am

Donnerstag tritt zum ersten Male der junge Astronom Herr
I . S . Archenhold mit einem Vortrag « über den » Bau de »

Weltall »" vor da « Publikum und am Freitag wiederholt Herr
Dr . Polonie seinen Vortrag über » Bau und Libm der

«stanzen " . Von Sonnabend bis einschließlich Dienstag den

24. , bleibt die Anstalt geschlossen .
polikeibericht . Am 12. d. M. VoimittagS wurde eine

Frau auf dem Oranienplatz von einem Bierwagm überfahren

« nd erlitt einen Bruch des linken Unterschenkels . Sie wurde

Hoch dem Kcankenhause Bethanien gebracht . — Mittags stürzte

nch ein Mann aus dem Küchenfenster seiner im dritten Stock

Haute « Göbenstr . 13 belegenen Wohnung auf den Hof
hinab und erlitt außer mehreren Beinbrüchen anscheinend inner «
"che Verletzungen , so daß er nach dem Elisabeth Krankenhaus «
gebracht werden mußte . — Nachmittag « wurde ein Mädchen

J? ttmer Wohnung in der Admiralstraße erhängt vorgefunden .

Dasselbe scheint den Selbstmord in einem Anfall von Geistes «
vorung begangen zu haben . — Kurze Zeit darauf wurde ein

�< ann in der Leipzigerstraße von einem Hunde umgerannt und

erntt hierbei einen Bruch de « linken Handgelenks . — Zu der -

' . "den Zeit brachte sich ein Fuhrhrrr auf einem Grundstück in
0 « T�elnstrcchx im Pferdestall mittelst Revolvers einen Schuß

2 den Kopf bei . Nach Anlegung eines Verbandes wurde der

�chwerverlktzte nach der Charitee gebracht . — Am 12. d. M.

landen an drei verschiedenen Orten kleinere Brände statt ,

welche von der Feuerwehr gelöscht wurden .

Gerirhks - IZstkung .
meU keine Strafbestimmung auf .

wurde heute seitens der S4. Abcherlung de «

best� ci Amtsgerichts I der HauSeigenthümer Amen , auf

DunL Qmr l 8- September die mit Pferdemist überfüllte

b«tt » ; v
unbedeckt geblieben war . Das Polizei - Präfidmm

�rdn. *? ttlassenen Strafbefchl den Z 20 der Baupolizei «

m nnvr-3 talä " " letzt angezogen . Derselbe lautet : » Behälter

!iboä"°usiz« Unterbringung wirlhschaftlicher und gewerblicher

HÄ« . und Abfollstoffe sind nach unten und nach den Seiten

l e �
uburchlasfig herzustellen , nach oben hin dichtund

u b e r d e ck e n. " Der im Termin vernommene

bekundete nun , daß die sonst gut schließenden Breiter «

j!fc>, m
Dunggrube an der Stallmauer aufgestellt waren . Ein

vest «« ttuch sei durch die Ueberfüllung der Grube nicht zu

Vob . - gewesen . Amtsanwalt Heise beantragt , da «

btt m' wandat aufrecht zu erhalten , da der Deckel

«( »( *1 c befestigt sein muß , während hier nur ein Bretter «

lox
vorhanden ist . Eventuell sei die Strafe au « § 367

"Oiissm V
®Ir » G�B. , welcher die Zudtckung von Gruben an

bix Attischen besuchten Orten vorschreibt , damit Niemand in

rich�kahr des Hineinfallens gerathe , zu entnehmen . Der Ge «

Fr«??' ttkannte au « dem oben angeführten Grunde auf

vrd « , Brechung des Angeklagten . § 20 der Baupolizei «

treffe nicht zu , weil die dort enthaltenen Vor «

>de,i ??. über die Errichtung der Grube befolgt find und

»lün Woftverständlich eine Oeffnun� jeder Grube stattfinden

bich! Der Verschluß de » Grube se, vorhanden gewesen und

wilp««�. wegen der Ueberfüllung nicht angebracht werden

völlj . "� ttne Gefahr , in die Giube hinein zu fallen , war aber

S,« Ausgeschlossen, und so konnte auch 8 367 Nr . 12 des

Jörn « o?" ' benfo wenig Platz greifen , wie die Verordnung

�vch *" 1867 ' welche hinreichende Desinfiznung fordere .

Ht « » � anderweitigen Strafbestimmung sei aber vergeblich

Ii Warden .
4i«C. ,7 !bor» 11- Dezember. ( Piivat Mittheiluna . ) Vor dem

w « Schwurgericht begann heute e,n umsangreicher Raub «

wach . Prozeß gegen 3 Personen : den 3v jährigen Schuh «

Dzi . dek , den 22 jährigen Beigmann Ignatz

kwen. �t a und dem Vater des Letzteren , Pfeifenschmtzer

Fr «, ' . wbitza . In der Nacht vom 4. zum 5. Apnl ist

ersten Angeklagten , welche von ihrm Manne

Sil,, «» lebte und bei « hrem Bruder in Niedobschutz Unter .

Aast t », Runden hatte , ermordet und ihrer geringen Baar «

»ttj . �,?aubt worden . Der Bruder der Ermordelen , NamenS

z�O' cki (j
rn jmer Nacht durch Lärm in seiner Wohaung

a ssse' n loh , wie zwei Personen auf seine Schwester ein «

' chlet . » » entging einem geg n ferne eigene Person

». w 5. Angriffe nur dadurch , daß er , nur mit

I. ' «in soll ?" bi kleidet , durch den tiefen Schnee zu

1 am »l ?ar floh und von dort Hilfe herbeiholte . Als die «

�hatone aulangle , war die Mordthat schon geschehen

und die Mörder hatten das Weite gelucht . Eine am That «
orte zurückgelassene Pfeife und zwei Stöcke find zu Verräthern
der Angeklagten geworden , außerdem hat der gerichtliche
Chemiker Dr . Jeferich zu Berlin an den Kleidern des
Dziedeck Blutflecke nachgewiesen und auch die Fußspuren im
Schnee belasten die Angeklagten . Es wird angenommen , daß
die beiden ersten Angeklagten die Mordthat verübt haben und
der dritte Wach « gestanden hat . Der Angeklagte Dziedeck hat
im Laufe der Untersuchung ein Gcständniß abgelegt und die
beiden Anderem als Mitschuldige bezeichnet . Jetzt stellen die
letzteren die Sache so dar , als ob Dziedeck durch » Umschmieden
eine « eisernen Rmge « um den Kopf " derartig im G- fängniß
gepeinigt worden wäre , daß er die Unwahrheit gesagt habe . —
Die Verhandlung , welche zum größten Theil in polnischer
Sprache durch die Vermittelung eines Dolmetsch geführt wird ,
wird 3 Tage in Anspruch nehmen , da 70 Zeugen geladen sind .
Das Endergebniß werden wir mittheilen .

* 4>
♦

Clderstlder KogWeuMch
( Fortsetzung aus dem Hauptblatt . )

Der Präsident verkündet , daß der Gerichtshof die kom «
missarische Vernehmung Bleckmann ' « auf heute Nachmittag de «
fchlossen habe .

R. . A. Schweitzer : Die Vertheidigung beantragt die
Ladung der Rechtsanwälte Sello in Berlin und Fludt m
Elberfeld .

StaaSanwalt : Die Anzeige , die Kammhoff gegen
Staff - rt wegen Meineids erstattete , ist abgelehnt worden , weil
ein Mßverständmß vorgekommen fein könnte .

Der Präsident verlangt die Akten de « Prozesse «
Benrath .

Die Vernehmung der Angeklagten wird fortgesetzt .
Friedrich Schneider , Färber zu Elberfeld , weiß nicht «

Wesentliches mehr hinzuzfügen .
Joh . Gotil . v. Schumann , Schneider aus Stuttgart :

Wenn mich der Polizeiinspektor für einen schlauen Sozialdemo «
kraten hält , so behaupte ich da « Gcgentheil . (Heiterkeit . ) Ich
bitte mir den Packeiumschlag vorzulegen , von dem der Poli «
zeiinspektor vermulhet , daß sozialistische Schriften darin ge «
wesen . Den » Sozialdemokrat " habe ich von Zürich bezogen
und dorthin bezahlt . Die Broschüre von Dr . Stern war nrcht
verboten . Seit Dezember 1887 bin ich auf den »Sozialdemo -
krat " abonnirt .

Staatsanwalt : Wie kommt der AngeNagte dazu ,
sich zu versprechen und den » Soz . " als »Staatsanzeiger " zu
bezeichnen ?

v. Schumann : Da « Wort habe ich von einem Polizei -
beamten gehört , der bei mir haussuchte . Als er nichts fand ,

frug er , wo haben Sie dmn den „ Staatsanzeiger " . Ich frug ,
was da « fei, und erhielt zur Antwort , der Züricher »Sozial «
demokrat " . Seit der Zeit abonnire ich auf das Blatt .

Der Verlheidigung werden die Akten vom Prozeß Benrath
vorgelegt , worin gesagt wird , daß Staffert einen glaubwürdigen
Eindruck gemacht habe .

Karl Stürmer , Bandwirker zu Barmen : An Thiel -
mann habe ich für Kalender und für den Hasenclever - Fonds
bezahlt .

Thielmann : Ich habe die Summen zusammen ge «
schrieben .

Adolf Tracht , Gelbgießer zu Barmen : Auch ich habe
Geld für den HasencleverfondS und Kalender an Thielmann
abgeliefert .

Wilb . Ullenbaum juv . , Packer zu Elbeifeld : Ich habe

nicht mit Winkler zusammen Flugblätter verbreitet . Die Auf -
zeichnungen beziehen sich auf den Eparverein »Brüderlichkeit " .
Gesammelt habe ich nicht . ( Einige beschlagnahmte Privat -
briefe an ihn werden verlesen , aus denen Belastende « nicht
hervorgeht . )

v. Schumann : Ein Packet mit verbotenen Schriften
habe ich nie erhalten , nur Mustersendungen .

Balduin Weiß , Konsumvereinsvorsteher zu Gold -
lauter bei Suhl : Wie ich in den Besitz der Schriften kam ,

weiß ich nicht .
Ferd . Weuster , Fabrikarbeiter zu S hwelm , weiß nicht «

Neues zu bekunden , auch nicht Heinr . Wilden , Fabrik -
a, beiler zu Remscheid , Ernst Wille , Brandwirker zu RonS -

dorf , Hermann Wind , Schlosser zu Elberfeld .

August Winkler , Schneider zu Elberfeld : Ich ver «

lange Beischaffung de « Protokolls von meiner Verhafmng , in

welchem nur 10 —12 Stück Schriften erwähnt werden , « ine

LehrerSwittwe wird bezeugen , daß sie mich nicht gesehen . Ich
kann keinen Vertrauensposten 1886 hier bekleidet haben , weil

ich erst 1837 hierher gekommen bin . Das beweist die Unrich «

tigkeil der Polizeiberichte .
Staatsanwalt : Es kann eine Unrichtigkeit sein . ? " - »
W i n k l e r : Kommissar Kammhoff hat hier von dieser

1386er Versammlung gesprochen ! Es war bei seiner Verneh «

mung ; ich habe e« sofort notirt . � ,
Ernst Ewald Winterberg , Bandwirker zu

Barmen : Ich beantrage die Ladung der Frau Slümpel : dieselbe

wird bekunden , daß fie Löwenthal Nicht gesagt , ich habe Löwen¬

stein den »Sozialdemokcat " gebracht . Ich nahm nur ftanzo -

fische Studien bei Löwenstein . „
Die Ladung der Frau Stumpel wird beschlossen .
Winterberg : Bis 1886 soll ich nach der Anklage eine

hervorragende Vertrauensstellung emgenommen haben ; ich bitte

um Auskunft , welcher Art diese Vertrauensst . llung war . Es

muß doch dafür ein Beweis erbracht werden . Nur insofern

habe ich eine Vertrauensstellung eingenommen , wie der Herr

Abgeordnete Bebel den Begriff defiwte , als eine Person , die

sich der Achtung ihrer Parteigenossen ersreut . Den »Sozial -
demokrat " habe ich nur für mich bezogen und nach Zürich

bezahlt .
Präsident : Morgen findet die Vernehmung der Herren

Bebel . Grillenberger und Oertel statt .
Die Verhandlung wird um 1t Uhr auf morgen vertagt ,

um kommissarische Vernehmungen vornehmen zu können .

l�ozinle Meberflihr .
I « Krandenburg a . d. H. ist ein Dreherstreik wegen

Maßregelung bei Gebr . Reichstem ausgebrochen . Zuzug ist

fernzuhalten .

VerlnrnmUmgerr .
Der soNaldem » kr » tifch » Mahlverei » fAr de «

S. berliner K- ichotag - wahlkrei « , hielt am Montag , m
Stem ' s Restaurant , Ro,en >halerjtr . 38 , eine gut besuchte Ver -

sammlung ab . Auf der T,g « Soidnung stand : 1. Vortrag de «

Herrn Julius W- rnau über »Zeit und Streitfragen " . 2. Di « .

kusfion . 3. Veischiedene « und Fragekaften . Bevor der R- feren '
das Wort ergriff , bemerkte der Vorsitzende , daß die Teller -

sammlung im Betrage von 5 M. 30 P' . , welche bei der Ver

sammlung in Bötzow ' « Brauerei beschlagnahmt wurde , wieder

freigegeben ist . Eodann führt der Referent au «, daß die S ' -

zialdemokratie zwar eine vielbrstinlene und verfolgte Partei

sei , aber nunmehr doch als Partei anerkannt werden müsse .

Minister Henfurth sagte mit Recht : »die sozialdemokratische
Pmtei ist eine geistige Macht und kann nicht mehr durch Ge -

waltmaßregeln au » der Welt geschafft werden " . Daß diese
Partei keme Utopien verfolgt , habe der Pariser Kongreß be «
wiesen . Wer diesen Kongreß besucht hat , der wird die « bc «
ftäligen . Bei ruhigem und sachlichem Vorgehen werden die
Prinzipien der Partei nicht ersckütiert werden . Alle anderen
Parteien , so namentlich die Stöcke , ' l ' che, haben für den Arbeiter und
überhaupt aus sozialem Gebiete Nicht « geleistet als Phantasien .
Sei die heutige unvernünftige Produkt on geregelt , dann würde
nur Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit hensihen . Die
Sozialdemokratie stütze ihre Macht auf da « Wissen, darum
könne man sie lnicht mit Ausnahmegesetzen bekämpfen . Reibe -
reien und Uneinigkeilen innerhalb der Pirtei müssen aufhören
und Einigkeit muß herrschen , wenn wir bei der nächsten Reich « -
tagSwahl im 5. Wahlkreise mindestens zur Stichwahl gelangen
wollen . Folgen wir unseren Z elen unentwegt , dann wird die
Zeit nicht ferne sein , wo da « Morgenroth einer besseren Zeit
tür die Arbeiter anbrechm wird . ( Langanhaltender Beifall . )
In der darauf folgenden Diskussion sprach Herr Köhler im
Sinne de « Referenten . Auch ein Gegner meldete sich zum
Wort und zwar Herr Mönnich , Tischlermeister und Innung » -
schwärmer . Er betonte , wie c« früher so schön gewesen war « ,
als der Meister mit den Gesellen sich bei einem Glase Bier
etwas erzählten ; heute traute er sich aber nicht , mit den Ge -
sellen ein Gla « Bier zu trinken . ( Oho !) Die Ausnahmegesetze
wären auch nicht gegen die sozialdemokratische Partei , sondern
gegen die , welche auf Umsturz der heutigen Ges « schaft aus -
gehen . Herr Mönnich schließt mit den Worten : Wiegeln Sie
nicht immer auf und sagen Sie nicht , wir sind die UnUrdrückten l
Herr Auerbach übernahm die Widerlegung des Meister Mönnich :
Der Mittelstand müsse zu Grunde gehen , weil er vom Groß -
kapital erbarmunoSloS aufgesaugt werde . Jeder Arbeiter sei
veipflichtet , seine Arbeitskraft so hoch wie möglich zu verkaufen
und die Arbeitszeit zu verkürzen . Die Innungen streben Ab -
hängigkeit des Einzelnen an . Bei uns soll Jeder gleickes Recht
und gleichen Antheil am Lebensgenuß haben . ( Stürmiscker
Beifall . ) Wer die wirthschaftliche Freiheit anstrebt findet keinen
besseren Platz al » in den Reihen der Sozialdemokratie . I »
demselben Sinne sprachen sich noch mehrere Redner au «. Zu
Verschiedenem verliest der Vorsitzende einen Artikel aus dem
Leipziger »Wähler " , der sich mit den Berliner Stadtverordneten -
wählen beschäftigt . Da « Blatt schreibt , daß die Gegner der
Kommunalwahl Agenten der Reaktion wären . Denselben
Artikel verlieft Herr Kutzbach au « der »Thüringer Tribüne " .
Herr Auerbach bemerkte , daß man gegen diese Artikel Front
machen müßte , ob man Gegner oder Anhänger der Kommunal -
wählen ist . Folgende Resolution wird einstimmig angenommen :
Die heute hier tagende öff ntliche Versammlung de « 5. Berliner
sozialdemokratischen Wahlverein « verwahrt sich energisch gegen
die Angriffe , die im » Wähler " , der in Leipzig erscheint , gegen
die Genossen , die Gegner der Kommunatwahlbetheiligung
sind , geschleudert sind . Sie spricht dem Aitlkelschreiber jedes
Recht , sich in B- rlinerLokalangelegenheiten zu mischen , ab und
verlangt , daß in Zukunft , solche Handlungen , die sich für einen
anständigen Sozialdemokraten nicht ziemen , unterbleiben ,
widrigenfalls die gebrauchten Ausdrücke auf den Artikelschreiber
selbft zurückfallen . Der Voi fitzende wünscht , daß der Artikel
im »Volksblott " und » VolkSIribüne " abgedruckt wird . Nachdem
noch einige Fragen erledigt waren , schloß der Vorsitzende die
Versammlung mit dem Bemerken , daß wahrscheinlich noch eine
V- rfammlung am 3. Weihnachtsfeiertag abgehalten werde und
mit einem dreifachen Hoch auf die Soz- aldemokratie .

Schwedt , den 8. Dezember 1889 . Eine öffentliche Volks -
Ver ' ammiung tagte hier am 8. Dezember im Horte ' schm Saale .
Die Tag - Sordnung war : Die nächsten Reichstagswahlen .
Referent Buchdrucker W. Werner , Berlin . Redner löste feine
Aufgabe unter allseitigem Beifall . Trotz mehrma ' iger Auf -
forderung meldete sich kein Gegner zum Wort . Eme Reso »
lution , welche besagt , bei der nächsten ReichstagSwahl nur de «
Krndidaten der Sozialdemokratie , Herrn Crrl Grillenberger ,
Nürnberg , die Stimme » u geben , wurde angenommen . Ebenso
gelangte eine zweite Resolution zur Annahme , in welter sich
die Versammellen verpflichten , nur bei solchen Wirlhen zu
verkehren , die ihr « Säle zu Arbeiterversammlungen hergeben .
Mii einem Hoch auf die Sozialdemokratie und den aufgestellte »
Kandidaten fchloß die Versammlung .

*
*

*

«ischl »r - P»r »i ». Heute »dend 9 Uhr. Kotlbulerftr . 4», «ersammlung
lazetordnun « . 1 Vorteng de« Herrn Ingenieur Sich » über : Die Pelchichtc
de« Ttlegrophen . 2 vereiniangelkgenheit und siragekniten .

£ach »»r »iti b» r tinnmaOftv und » » ruxuidt » « f ( ruf « a * non * «Berlin « und Ulligegend Eonnabend . den 14 d Alt«. . Abends Sit Uh>. im
Lokale de» Herrn Snadl . v unnenftraje 88 : Berlarninlung . Tagesordnungl Borttag de« Herrn Pirch über . . Da« siecht auf Arbeit " 2 Diikufgon .8 Wahl eine « »o,si er». 4. Berlchiedene »

« » r,i » zpalrrung dir Ant,r,lr »n d » r « lschUr und » rruf # -« notr . K. Eonnavend , den 14 Vejemder , Abend « 8tz Uhr. Im Lokale de»
Herin «loth . Dreidenerftrate 10; Aub' iordenMche Heneral - Verlammlun ».
Tagetordnung . AuflSsung de« «ecetn «. Die Mitglieder werden ersucht, lllleitt erscheinen. Milgliedibuch legitimirt

ZzUg » m» in » r D, «tsch »» SottUr - lMitgliedkchast Bcilla ) .
Vers mnilung am Eo inadend . den 14. Dezember . Abend » 8tz Uhr. in R. iior «
Lokal. Alle Zakodsir . »8 Tagesordnung ; 1. Boriraa de« Herrn Dr Joachiin -
izal über De»infektion . 2. Beischiedene «. 8 Fragekasten . Der «rbeilinachwei «
beslndel sich Kraus nftratze 11. wocheniaai Abend « oo. i 8 bi » 9 Uhr, außerEonnadend und Sonntag « »qj 12 dt« 1 Übt.

straße . Tagesordnung 1. Neuwahl de» g»- sammtoorftand - «. 2 Ärsa »wahlbei Fachkommission . 8. Bericht der Fachkommission . 4 Le schiedenc». Die
Mitglieder werden ersucht, der wichtigen Tagetordnung wegen, pünkillch und
zahlr - ich »u erscheinen. _

_ _ _

_Fr »i » » iroinlanng der Er « « * » » , «ifil »»«». Eonntag . denIb. d. Mi», . Besichtigung der Urania . Treffpunkl ; Alt - Moadit und I ivaliden -
sliaßen. lickc , Miuag » l ' tz Uhr. Tagetordnung zum 16. ; 1. «rschtsiiiche ».2. Bibliothikadend und Nachseier vom kommer «. 8. Beischiedene « und Frage -�

yrrHnlanng der ? r » ch » i » r Aeutschiand ». Orllveiwaltung Berlin l.Miealiedeioe . saminsung am Eonntag . den 1». Dezemder . Vormittag « 10tz Uhr ,in Eahm » Kluahaut , Annenslc . 16. Tagesordnung : 1. Güchäfiilchr ». 2 Vo. lragund Ditkulston üder Bedeutung und Noidw ndigkeli der Beikürzung der Ar-bcitlzelt Mr die Arbeiter . ' Reserent ; Herr-Becker. 8. Berschiedene » unb Flage -kästen Aufnahme neuer Mllgitedei und Entgegenahme vo. i Betlrsigen sinnet inber Beisammlung statt , sowie auch seden Eonnadend in den ZahlstellenReichendergerstr . 18 und Dretdenersir . HS.
Focht ! »rein der MetaUardeit » » in « » » - , Wasser - NN» Kamps -armatnren . Sonntag , den 18. Dezember , Bo. miltag » Iffls Uhr. in Z- mtn ' »Eaion . Münzsiraße 11 ; Mit « ieder - Bersammlung . Tagetordnung ; 1 «ortragde« Herrn Zubeii über ; „Dir Brdcuiung de« Achtsiundinlaget sllc dir ge-lammte »rdeite schast. 2. Diskussion 8 Bieiie >Iahr ». Abrrchnung . 4. Ber -schiedene» und Fragetasien , tiiasie willkommen .
V» rf » « ml » a » de » F- choerein »! für Kchiosser nnd ffttnf »-• »»osseie am Montag , den 18. Dezember. Abend » btz Uhr. bei S-uerftein .AUe Zakobftr . 7».
» otionol » kanfmiinnipch » Mranl, » » - nnd Fterdedoss «. lTinge -tragene Hlssskasie Ar, 71. ) Bureau ; Kleine Fl auksurlerftr . iv lll . Barftand ».stsung am Manmz . den 18. Dez- mder. Abend » sitzUhr, im Biklaria - Reftaurant .Münzftr . 11.
Fachv » r » in d»r Ziibnmardeiter . Montag , den 18. Dezember , Abend »Stz Uhr, bei Roll Adaloerlftioße 21 Tagetordnung ; 1. «ortrag de» Herrn«erisch über . Soldatenhandel deutscher Fllcften im vorigen Iah . hundert2. Die «utsühmn , der «elchlüsie der «siemiichen Versammlung den Fabrikantengegenüber . 8. «erlchiedene Anträge . Ausnahme neuer Mitglieder . Die am2. Dezemder eingetretenen Kollegen können ihre Bücher in Empfang nehmen .»äste willkommen . _ . . . . .Facht, »»»! » rärnrntUch »» Ott Fol , b >arb » itnngo Malchin » » d».schälti »«»» Zlrd »it »te . »ersammsung am Montag , 18 Dezember Abend «Stzllhe , in EägerT Lakai, «rllner Weg 29 Zaaegordnung ; «orttag de» HerrnStadtverordneten F Tutauer über »ewerdrschiedtgerichte . «erschiidene » undFragekaften . Um zadireiche » Trschesnen wird ersucht.
« » « » « N» » tatn « i » aa dz » Fr » i » » N» »» i » igttn , d,r » am » « -rnant »! Kcha » id, » und Arbeiterinnen der vekiriduna »indut,et -

aWtÄ « d��N in
2n!- lfttt 10. Ta- - «° ; dnung ; 1 «rs�fittche« 2 « ewe . p

verein O—ASW» » » * » » « . am Sonnabend
Männergel
Männcrge ;
Männer ! '

. Harmonia ' Abend , 8 Uhr im Restauram
Eelang -

_ _ _ _ _, = - - - - -- - — - wi oiciiuuluju . Alte Jakohstr . 88. —
' S1' !". , �Oenb« 9 Uhr lm Restaurant Andieatftrate I. —

, ?dend , 9tz Uhr bei Schläwicke. Klelne Kurftr . I.ianon-e- ti , m. - . l . s' . — Grote Homburgerslrate «, um 9 Uhr
Mltglleder . — «esangverein . . Harmonia "

Männergcsangverrin . . Senefelder '
lledungtstunk «, Aufnahme neuer



»uetaiajn « inuwrnr u. ecorimao - nDigniunaj
KtS7 —B8. - Turnverein „Weddtna " , Pankstr . S.
« A Uhr Abend » dcigl . 1. L- Hrllng »abtl >cilung
— Urendi lche Etenogravhenklaffe de» „Berlin -

Abend » 9 Uhr im Restaurant Sehmonn . Kursürsterstr . »l Sesanastund «.
LstdeLicher Turnverein l». Sehrlingi - Abtheilun ») Abend » 8 Uhr Aliladethstrahe'

„Weddtna " . Pankstr . 9. MSnner Abtheiluna von Kl dt»- - - " " "
[unfl von 8 bi » 10 Uhr Abend »
rltner Handwerkervcretni " Abend »

8ii Uhr Evz
S Uhr im L � .«ovozmaHaesellschaj � „
— Pltvat . Theatereesiilsckast „EckneeglöSiden " . Abend » 9 Uhr in «elttn » Bierhau »
«eteranenstr� 19 — «Melllflieittriud „Sufttg " Abend « 9j( Uhr im Rcftauran !
«eichrlt , Taubenstr . <s — Berein der Taubcntreunde Abend » A Uhr im~ " uant Hillmanm Manteustelstrahe 68 — Dänischer Verein „Frega " Abend »

im Restaurant Poppe . Lindenstr 108. — Berein der Württemderaer
nd » «Ä Uhr bei Bathtnger , Dorotheen. ftr . 8«. — Berew ehem. Schwer der

84. «emeindeschule Abend « 9 Uhr im Restaurant , «oppenstr . »8. - Bereiv
ehem. fk 6. Lulher scher Schüler Abend » 9X Uhr im Restaurant Bornumn ,
Ohmpaffe 2. — RauchNub „Portorico " Abend » 9 Uhr dl» 11 Uhr Köpntcter
ftrahe 157 hei Schul». — Rauchklub „ Qualm " Abend « 8 Uhr im Reftouranl
Samm , Echdnhauser Allee 28, — Vergnügunaiveretn „ LMige 18" Abend » 9 Uhr
irn Restaurant Albrecht, Annenstr . 9. — Tambourverein „Sedan " Sihun « Abend »
9 Uhr , Srüner Weg 9—10 , Ausnahme neuer Mitglieder — Tambourverein
. Her» Innig " , Abend » 8 Uhr, Sitzung im Restaurant Etrahburgcrftrahe 5,
Dirigent und Borst »ender Fritz Saukant . — Tambourverein „Einigkeit macht
stark ", gegründet 1888, Dirigent zur Zeit H. Kämling , Aufnahme neuer'

glieder Abend » 9 llhr im Restaurant Hahn, Slsafferstrahe 57. — Tambour�
„Ketsensest ", Sitzung Ks Uhr, Weisjenburgerftrahe 51 Dirigent und Bor-

sitzender : A. Friese . Aus
Seelen " Abend » 9 Uhr im
verein Ho«ptcia «leine August!

neuer Mitglieder . — Bcrgnvgung »vtrttn „Susiig «
urant Schufter , vranienstr . 8. — Vergnügung »
atze 14 Abend » 9 Uhr.

Dttpefrijeii .
( Wolff ' , Setstgraph8 » . K« rs « m. )

Kerliu . 13. Dezember . In der am 12. d. M. unter dem

Vorfitz des Vizcpräfidenten des preußischen StaatSministeriumS ,
Staatssekretärs des Innern , Dr . von Bötticher , abgehaltenen
Plenarsitzung des Bundesraths wurde wiederum , wie in der

Plenarfitzung der Vorwoche , w mehreren Zoll - und Steuer -

angelegepheiten Entscheidung getroffen . Die allgemeine Rech -
nung über den RachShoutzhalt für das Etattjrhr 1886/87 , der
Entwurf eines Gesetzes für Elsaß - Lothringen zur Aussühiung des

Gesetzes über den Schutz der Vögel und ein Antrag auf Er -

theilung der Ermächtigung ' zum strafrechtlichen Einschreiten
wegen Beleidigung des Bundesraths durch die Presse wurden

den zuständigen Ausschüssen zur Vorberathuna übergeben . D «
vom Reichstag angenommene Entwurf eine « Gesetze «, betreff -vd
die Abänderung des Bankgesetze « vom 14. März 1875 , wird

zur Allerhöchsten Vollziehung vorgelegt werden . Em « Eingab «
wegen Aendeiung des Gesetzes zum Stutz der Phoiograpd «
gegen unbefuat « Nachbildung und eine Eingabe de « Vorstand ««
eines landwirthlchaftlichen Kreis oereins , betuffend den Entwurf
eines bürgerlichen Gesetzbuch «, wmden dem Vorfitzenden de«
Bundesraths überwiesen .

Bei Anfragen bitten wir die AbonnementS - Oulltung beizufügen . BiiefiiS »
Antwort wird nicht erthellt .

W . Belichte über Kommunalwählerversammlungen ent -
behren nach vollzoaener Stichwahl doch wohl de « Jiuereff ««-

Drechsler . Wir müssen Ihren Bericht ebenso wie emitz «
andere wegen Raummangel « zurückstellen .

Außerordentliche Mitglieder - Uersammlnug
der Marmor - und Granitschleifer Herlins

am K » « « t a g , den 15. Dezember , Vormittags 10t Uhr , in Deigmüller ' S Salon ,
Alte Jakodstr . 48a .

TageS - Ordnung : _
210

L Besprechung des neuen Tarif «. 2. Abrechnung vam letzten Vergnügen . 3. Verschie -
deneg und Fragekasten . Da « Erscheinen sämmtlicher Mitglieder , auch Nichlmitglieder ist dringend

; eue Mitglietnäthig . Reue Mitalieder werden aufgenommen . Der Vorstand .

der TisUiler
( fAr den Osten ) :

Lnosse Vsnsammlung .
am Konnabend , den 14. d. M. , Abends 8i Ubr . im Köhnrijche « Kr « ml » a « je ,

Landsberger Allee , großer Saal .
Tagesordnung : �

1. Vortrag des Herrn Dr . Bruno Wille über : . Der Kampf ums Dasein in der Volk « -

»irihschaft . 2. DiSkujfion . 3. Weikstattangelegenheiten und Verschiedenes . Kollegen , als Gäst - - ,
willkommen . 229

Die Koll - aen der Werkstellen von Schubert , Elbingerstr . 7 ; Fröhlich , Rüdersdorfer -

straß « 11 und Roggeuba « , Gubenerstr . 59 , finv ganz besonders eingetaoen .
Der Bevollmächtigte .

Zur Feier des 5 jährigen Bestehens
ä « ZeMI- Kmkes - ttnii Stctlxfiifk kr iöpfet IcMllM
( stznie Hiilsktsso ) E' tz Dresden , ( örtl cke V' imaliung Beilin ) , finiet om Sonnabend , de «

14 . Dezember , im Konzeitbcue Sansfonri , Koilbuserfir . 4�, eine Loirto «t «>» Leipziger

Sfinger m t t - arouf folgendem Bnii >ia >t . B ll - t « stnd zu baben bei den Herren O. to Koppen .
Ollndeeaeistr . 36 ; E. MarkS , Brunnenstr . 6 ; St. Hcbaptz , Kesseistr . 20 ; Kozeleky , Birkenstr . 27 ;
Gros , Nollendorsstr . 38 ; LouiS Pie - ow , Grimmltr . 40 ; H. Daoid , Lübbenerftr . 25 ; Otto Greier ,
KöpmckerKr. 100 ; Er , st Scholz , Mitienwolderstr . 46 ; E. Lahrson , Friedenstr . 71 ; E. Wend -

sedtog Straße 7t , N . 2. Für Herren 50 P° . , D men 30 Pi . _
1016

_

Bekanntmachung !
Hierdurch relgen wir an , dass der Vorraih de - Loose xur

Hauptziehung der Weimar - Lotterie
bei ans wiederum gänzlich geräumt ist .

Der Vorstand der ständigen Ausstellung in Weimar .

Die General - Agentur von

Berlin W. ,
Lfiipgäistr. 103.

offerlrt noch , so lange Vorrath

Loose a Iy25 Nlaf�ky Porto und Liste 20 Pf . extra .

zur Grossen Weimar - Lotterie
WWfihnochtsziehuny vom 14 , bis M3 . IMes . er »

Die General - Agentrir von

Oscar Bräuer & Co. ,

Zum brvorstrhrnbrn Feste emp ' eble nll - >n Genossen , besonder « zu Geschenken passend ,

BL�er in sauber ang - ' e tl�en Rahmen : LumMniin und Hasenclewer als Präfidenten .

Lasnalle v. Marx , Bebel , Liebknecht m Visties und Kabinel , Medaillon « , Mrdallien »

« chitponadein . StreichHolzHütsen . Beionoer « empf . hlenswerth Kinnsprnche rn Serbe auf

Sannrva gestickt . K n st » n rn Bronze in sauberster Austührun r ca . 40 ern hoch .

ICaH Scholz » Wranqelstraße 32 .
Best ' llun en nacki Auswäri « brieflich . Wiederverkäufer erhalten Rabatt . _

227

• Bank

— einzeln — aus -

Wegen Umwandlung rn «»ne

Genossenschafts

soll «« zu fabelhaft billigen Preisen
vertäust werden :

Teppiche « » - » » « Webefehlern
Tlktzrblttett - ini - lne tmückg- sttzie �llll ster

sowie da « ganze Lag - r von . ,

Kleiderstoffe «, Herren - « . Damen - Wasche
• m Edlnb . , Alexanderstraase gQa , Eck Holrmmk�strnße . _

Or
S"

S- iu

« r
2.
£
S

S teppdecken -
Emil Lt - f�yre ,

7 Berlin , « rnnienftraS « 158 .

« rotte Auswahl ! Moll - Atta . ' Stepp .

bestwii imit . Handardn ! 2 Mr . rang .

brau , grün , borveaux 7/ >0 Mk . Einzelne

fchabbafte Decken 3 und 4 Mk .

Illnftrtrte Preisliste yr . « . fr .

mm s. PoistervaaM .
Cr . Lager , blll , Preise ,

Emil Heyii |
eigener Brunnenstr . 28 , Hof part ,

Fabrik . Thrill , nach Uebercinkunft |

Hödel.

Fachverein der Tischler .
Alle Mitglieder des Fachverein «, welche ge -

willt stnd , bei der AuStheilung der Flugblätter
behilflich zusein , können am Sonntag , Vo - mittag
9i Uhr , bei Jordan , Reue G�ünstraße 28 , sich
einfiirden . Die Arbeitsvermiltler und die Kol -
legm vom Brunnen und Moabit find ganz
besonders emaeladen . 1223

_
Tie Werkktatt - Kontrol - Sommiision .

Versammlung
de «

Bereins zvr Allftung der Zlltereisen
der Slavierarbeiter v . venv . Lersssg.
Montag , den 16. D- zember , Ad . prä ». 3, ; Uhr ,
tn Deigmüller ' S Salon , Alte Jaiobstraße 43a .

Tagesordnung :
Punkt 1. EczanzunaSwahl des Vorstandes

und zwar : des ersten Schrrf führerS , des zweiten
KalfirerS , des zweiten Schriftführers , emes Bei .
sitzers , zwei Revisoren und zwei Kollegen der
RechtSschutz - Kommission . Punkt 2. Werkstatt -
angelegenheiten . Hierzu sind die Kollegen der
Fabrik von Ecke eingeladen . Punkt 3. Die
Abzüge in der Fabrik von Joseph . Punkt 4.
V reinSanzelegenheiten und Verschiedenes .

Außerdem werden die Kollegen auf § 6 des
Statuts aufmeiksam gemacht .

NB. Die B lletauSgabe zum WeihnachtSoer -
gnüzen in Heydrichs Festsälen findet in der

Versammlung statt . 1235

_ De » Dorstand .

Fachverein
der Tischler .

Montag , den 16. Dezember , Abends 3 ; Uhr ,
in Sanssouci , Koitbuserstr . 4 - :

Allßerord. Cellttill -VersaMlullg .
Tagesordnung :

1. Wie stellen fich die Mitglieder für Er -
richtimg eines AibiitSnachw - ise - Bureaus ,
weiches den ganzen Tag geöffnet und von
einem Vereinsbeamten verwaltet wird .

2. B: antwortung der von der Gewerbe -

d- putation zugeschickten städtischen Frage -
bogen .

3. Reorganisation der Werkstatt - Kontioll «
kommisfien .

4. VelschiedeneS und Fragekasten .
Miwliedsbuch legitimirt . Der Vorstand .

Der alten Gcnv ' fin Frau Ra uer , genannt
Picpel , zu Ihrem 48 . Wiegenfeste em donnernde «
Hoch, daß die alten Hähne nicht die Kellertrepp «
mfklettern können . 222

Die Genosse, ! vom Westen :

_ _ F. W. H. W. H. B. G.
Allen Freunden und Kollegen zur Nachritt ,

daß der Maurer 218

Albert Key » ,
nach langem Lelven am 11 . d. M. sanft ent -
schlafen ist . DieBeecdiaung findet om Sonn -
rag , den 15, Dezember . Rachmitlaz 2z Uhr , vo »
Trauerhause , Manleuffelftr . 59 , aus . statt .

_ Die Kollegen . �.

Todesanzeige .
Freunden und Bekannten sie traurige

Nachricht , daß der Schriftsetzer

Paul Göltchcr
am 12. d. M. nach langen Leiden ent -
schlafin ist . 237

Die Beerdigung findet Sonntag , den
15. d. M. , Vormntags 11 Uhr , von der
Leichenhalle des Alten Georgen - Kirchhofe «,
vor dem Landsbergtr Thor aus statt .

Dies zeigen an
Die trancrnbcn Hinterbliebenen » « .

Freie Uereimg der Uergolder
« nd Fkchxenossen .

Montag , den 16. d. Mt « . , Abends 8f Uhr ,
in Scheffer ' s Salon , Jnselstr . 10 ,

MtlgUeder - Vers ammlung .
Tagesordnung :

1. Gewerkschaftl che «.
2. Aufnahme neuer Mitglieder .
3. Verschiedenes .
Gäste willkommen . 229
Um zahlreiches Ei scheinen bittet

Ter vorstand .

T odesanzeige .
Allen Fnnnden uno Bekannten zm

Ruhrieht , daß mein , lieb « Frau
Adelheid Knlla geb Wendt

nach langen L. iden am 12. d. M. ver -
sterben ist .

Die Beerdigung findet Sonntag , den
15. Dezember , Nachmittag « I Uhr , vom
Trauerhause , Zengbofstraße 26 , auö nach
dem EmmauS - Kiichhof statt .

Der irauernd , Gatte
« . pnlla .

Empfehle allen Freunden und Genossen mein

Ich - md Mnschbier-Lllllil .
Fr , Oelzep

» öj Kleine Andreasstratze 19 .

Allen Fc . unden und Bekannten zur gefälligen

Rschiichi , daß ib mit dem deuiiam T�ge mein

Meiß - »»dKairisch - Kierlskal ,
ÄerrmtS str . 19, eröffne , uno bitte um ge -
■» ialen �ufpruefe * AmtuugAvoü

217 Robert Farth , Re' taurateur .

Freund , und Genossen ditteich bei Einkaufen von

Aefpeln « nd Nüff - n
mich bftückftchligen zu w llen . 213

SX ? . %• * » * « Schönhauser Allee und
* �PUUUtz , Fehrbellinerftr . Ecke .

von allen Arien von

fowi « Gold -
B' lllgfte Bezup « quelle

Singvögeln ,
fischen . Bogel - it . « ol stschbaublnng

F. Schnelle .
212 Skal ' tz - rstr . 132 am Kottbuser Thor .

Tüchtiger SuschueiVer sürLederwaaien fi - dei
dnur >noe Bl ' Maillgung Sebaftianstr . 14. 1208

Einige auf Damentaschen «» übte Leberorbette ?
finden dauernde Beschästig . Sebastianltr . 14, s208

Fachver . d. Rohrleger .
Sonnntag , den 15. d. M. , Vorm . 11 Uhr ,

in Feue > stein ' « Salon , Alte Jakodstr . 75 :

Versammlung.
Tagesordnung :

1. Innere VeieinSanoelegenheiter .
2. Aufnahme neuer Mitglieder .
3. Fiaaekuster .
Um zahlreiches

228
Erscheinen ersucht

Der vorstand .

Fachverei « der Tischler
( Ferlin Mord . )

VonNamoBliunN
am Sonntaa , 15. Derembe ' - , Vorm . 11 Uhr ,

im Moabtter Kastno , WilSncckerstr . 63 .
Tagesordnung :

1. Die Organisation der Tsschler Berlins .
Referenten : Herren Mllarg und Wiedemann .

2. Dirkujfion . 215
3, Werkstcllenverhällnisse .
4. Verschiecenes .
Alle Kollegen find hierzu eingeladen .

_ Der Kevollmiichtigie .

Aufforderung !
Wir ersuchen alle diejenigcn , welche noch

Listm zu freiwilligen Beiträgen für die Etabt -
» erordneteuwahl , gleichoiel ob leer oder g- .
ieschnkt, besitzea . an den Kasfirer de « Zentral -
Wahlkomuees , vtto «räcker , Wasseilhotftr . 20 ,
Laden , abzulrefern . s234
_ _ TaS Zertral - Wab komite « .

Stuckateure .
Die Der eins Versammlung am 16. d. M.

findet nicht stall . 220
Der Vorstand .

Gesellschaft für PerbreitastS
von Kolllsditdnng ,

am Sonntag , den 15. d. M. , AbdS . 6 ) Up -

im Lokale Munzstr . 11 :

Vortrag
des Herrn Ald . Auerbach über »Geimi"�'

Nach dem Vortrage gesellrges Bersammens�'
Gäste willkommen . -

Um zahlreichen Besuch ersucht
Der vorste�L ,

diB . Am Sonntag , den 22 . d. M. , rit �
selben Lokale : Vortrag des Herrn Dr . Brü�
Wille , über „ Reisebeschreibung von Konst�
tinopel und Kieiiiafien . "

_ _ _

Fachverei « der Tapezierer
Kerlivs « « d ZlmgeAe«d,

Ntitglieder - Versammlung
am Montag , d, 16. Dezember , Abend « 8t � '

bei Fenerstew , Alte Jakodstraße 75.

Tagesordnung : . »je
1. Die Vertheuerung der Lebensmittel un�,�.

Löbne , mit Diskusston . Ref . Herr W.
2. GewclkschaftlicheS . 3. VereinSangelegenlr '
4. Fragekasten .

Gäste willkommen .
Um pünktliche « Erscheinen wird ersucht - .

214 , Der
Am ersten Friertag findet da « Meih ««" ' �,

vergnügen bei Mündt , Köpn' ckeistt - �
verbunden mit Kinderbescheerung , G- sonS

Vorträgen statt . BllletS find » u hab�Aji,
Freyzang , Schützenstr . 18 Kirchner -

tchinerstr . 89 ; Scherl , W >ss - r ' horftr . 35�iwtz»ict . ui . oo , i / "
_ _ sU

Große öffentL MslhlerversWlül�
str Charlotteuburg v - M
am S o n n t a a , den 15. d. M. . Vorm -

in der Glofe - Kranerei , Wallstr .

Tagesordnung : , ,
1. KoalitionSreckt und Korporation « re «

ferent Herr Fritz Zabiil . 2 $
2. Diskussion .
3. Verschiedenes . . . nW
Zur Dickung der Unkosten findet

sammluna hatt . � ti :

Ullttlstjjjvugöv . h. zeilellhautt Len

Mitglieder - Verfamml�s M-
am Sonnt - g , den 15 Dezbr . , VorM -

im Vereinslokal , Gartenflr . l

195
_ �rLo�Ast

Uerei « . d . Drechsler Deutscht
vrttverwalrnng Verl « -

Mitgtteder -VersaWwlu
am Sonntag , den

in Kahm ' s i - , .
Siehe redaktionellen Theil .

nntag , den 15. Dezbr . , Vorm - l6, �
Kahm ' . Klnbhan » . Ai. nenst��

Ern starker , gut besetzter M a n - ��p�
sucht sofort einen leistungstähtgen S gt>i >�«l�

Adressen mit Gehalbi ansprühen L, dressen mit vsevouauiMz - - " - «
bei K e i l , Friedrichsbergerstr . 19,

V. rantworll,cher Redakteur : » . « » onhei » in Berlin . Druck und Verlag von Mar Fading in Berlin £5IV. , Beuthstraße 2.
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MorrePpondenzen .
, Ziirich , 8. Duember . Die schweizerische Bande « v « samm >
lmg unlnlcheidet sich von den Parlamenten in anderen Landern
n> keiner Beziehung ; wie überall , so arbeiten auch in Bern
die autschliehiit den belitzenden Klassen und grohm herrschenden
Parteien angehöngen Parlamentarier erst für sich und «st zum
Schlüsse scheint es , als wollten sie auch des arbeitenden Volkes
Bedenken . Vorige Woche war im Nationalralh ( trotze Rede »

Ichlacht über die Neueintheilung der Wahlkreise . Die Minori -

tatsparteien , L>beralkons «rvaiive und Ullramontane , versuchten
eine Wohlkreisgeometrie zur Geltung zu bringen , wobei sie eine

« nzah Mandate m> hr erobern könnten . Die herrschende ra »
Wal « Partei hatte jedoch kein Interesse daran , ihre M? joritats »
siellung zu untergraben und so lehnten sie alle Mindeiheits -
»niräge ab . Einig waren die alten Parteien alle

sn dem Punkte , das Bundesrathshaus durch keinen

lozialdemokratischen Abgeordneten entehren zu lassen und
I» wurde der Antrag auf Einführung de « pro -
Portion al ' N Wahlsystems ohne Gnade abgewiesen . Ebenso
Snude der von Carti und Locher zu Gunsten der Sozialdemo -

Jwten gestellte Antrag , denjenigen 6 Kandidaten , welche über
ote festgesetzte Zahl der Nationalräthe , über die 147 Abgeord «
poten hinaus , in mehreren Wahtkreisen je IV OOS Stimmen er »

xwgten , als Vertreter de « Volke « zuzulassen , mit grotzer Mehr »
Port verworfen . E « wird also noch manches Jahr vergehen , bis
ein Sozialdemokrat im schweizer Nationalrath seinen Einzug
halten wird ; die ausländischen Arbeiterblätter , die öfter « von
« rsem oder jenem Sozialdemokraten in der Bundesver -

laimnlung sprechen , sind schlecht unterrichtet , denn zur Zeit
A kein einjiger dort und find die Herrm noch ganz ungestört
»nler sich.

K
Mit der Unfall » und Krankenversicherung
es endlich ernst werden . Der BundeSrath beanlragt fol »

de Ergäiijung der Bundesverfassung : „ Der Bund ist de »
lagt , aus dem Wege der Gesetzgebung die obligatorische Unfall -
oo- ncheiung einzuführen ; er ist im weiteren befugt , über die

�ank. noerficheiung gesetzliche Bestimmungen zu tuff . n und
lao sämmtliche Lohnarbeiter den Beitritt zu einem Kranken »
lassenverband verbindlich zu erklären/ ' Die spätere G e -
äaltung der Sache derkt sich der Bundesrath so, datz die

stnsalloelsicherung all « nicht selbst ständigen Arbeiter , also auch die
' andwirthschaftlichen umfassen und staatlich sein , aber
sacht nach Berufegenossenschaften ( wie in Deutschland ) , sondern
" rritorial ( na » Kantonen ) organifut würde , mit einem
joatralen UnfallvcrficherunaSomt in Bern an der Spitze . Die
kosten für den Bund auf 700 00V Fr . jährlich veranschlagt .

Krankenversicherung foll zwar obligawrisch , aber nicht
�-tttch fern .

■b Die Aeutzerung des Staatssekretärs Bismarck im Deutschen
A' ichStagt, datz die Bundesgenossenschaft der schweizerischen
�gterung im Kampfe gegen dre Sozialdemokratie gewonnen
?l °rden sei, bildete seitdem ein vielerörtertes Thema in der

schweizerischen Presse , die sich ausnahmslos dagegen
pthieU und sie wird nun auch im Naiionalralhe zur Be -
preitung gelangen . Ob dabei wohl Alles gesagt werden wird ?

i . ,
« leitende Aueschutz des s ch werzerischen Ar -

' " » rbundes versendet an die Sektionen ein Zirkular , in
L" ch < M mitgeiheilt itird , daß der zweit « Aibeiteriag de «

K* ' ? Qm Ostermontag des näck sten Jrhce « in Ölten
' den wird . Als Haupttraktanden desselben werden be -

inqnet die Frage der A r b e i t e r v e r s i ch e r u n g und die

» � der Erweiterung des Fabrikgesetzes . Der

w . «' tag soll zu einer grotzen und allgemeinen
�nifeftation der ges

iter
lkW ' lkstation der g es am m t en schweizerischen
» peiter chaft in Bezug auf genannte Fragen werden .

t „versendet der Au « schütz ern Flugblatt , in weichem
lvftündiae Arbeitstag gefordert wird .

>», «P' t . Grutlian er ' " spricht sich dagegen au « , datz

U . �mot stialion für die Forderung des Achtstunoen »

Ith ' ** am 1. Mar 1690 gefeiert werden soll . Die Ar »

L» passen sicher verständiger und wirksame r fur

�. . Achtstundentag resp� die Abkürzung der ArvertSzeit zu
in , als durch einen „ Blauen " .

tz». .
« schweizerische Grütlrverein hat in Urabstimmung den

der Buchdruckerei Conzett bejchlcss . n und wird
n A*■„11M i4 t CV_ _ _ _ __ _ _T4 1 *1——ÄÄ. CY-i . . G4 ��

"chmin
' ,tr "14 Uttl l . Januar 1890 rn eigenen Betrieb über -

i��t Montag streiken hier ca. 130 Buchdrucker , nach -
dt», � seif Monaten von ihnen unternommenen Versucht , mit

�eiu. . Realen eine gütliche Verständigung zu erzielen , ge -
niid . Einige Blätter , darunter die „Züricher Post " ,

l tn ". tchl «scheinen . Fünfzehn Druckereien mit ca. S0 Ge -

cheVtl. n am Montag Morgen nach , so datz dieselben die

Mh 0i0ti wledcr aufnahmen . Wenn die auswärtigen

tw�acker an ihren Züricher Kollegen ehrenvoll handeln ,
g? ste siegen . �

' «Iii iti* . But die Schweiz für die Kapitalisten trotz F- bnk »
" m, beweist folgende Notiz de « „ Grütlianer " :

eine Baumwollspinnerei und Weberet de « Kantons

� stat gegen Ende der 70er Jahre , so onno 1877 oder

junger Mann mit vielleicht 40 000 Fr . bi «

Äh als Assozie ein ; im Jahre 1683 starb er

. «e<�>erl,etz ein Vermögen von 300 000 Fr . Er ha , also fern

S n- Vn 10 Jahren versechsfacht und inzwischen ledenfalls

S » i Entbehrungen gelitten . An emem andern Orte grun «

M>�" n Jahre 186S zwei Brüder mit einem Kapital von

H tri , ; " ne kleine Spinn « « . Den Boben und da «

>b sie zu diesem Zwecke grot . s . Im letzt «, Jahre

« ne der Brüder und hmterlietz « n V- imogen von

> nner halben Million Franken . Der A. . oere wird

�»iiiü� weniger haben . Wie manch « Arbeiter mutz dem

r * fein , wenn er am Ab - nd seine « L- bens nur so

st» Hat . um nicht betteln ober in ' S Armenhaus « an -

wussen ! '

Bevirhksüeikuttg .
ferlHo�r"1 �- inen Kteelt »wischen Staatsanwalt und

" «eftern ,n einer Verhandlung , die vor der

�r�dwi�ri��ttier de « Landgericht « 1 stand ,
tMet �' Uhschastlichen Mrn . stnium « auf dem Lewzig « Plötz

U* ° me Droschkenhalteftelle . Um dre «chattenselte

° .�>n tz,�?°mmerjeit zu gewinnen , pflegen dre Kutsch «

\ S es Kdorte ihrer Wagen nicht so genau zu nehmen und

� n! ? ' ker « �! die Fuhrwerke gerade vor den Fenstern
hielten , welche « bei Vortragen störend wirkte .

l -�e ' " ' »er halte deshalb seinem Portier befohlen ,
lr, Jiiiii � lchaffen . Dieser gab in Folge dessen am

�Bena . s' ?. Kutscher auf , mit sein . m Wagen nach
�letzten Stratzenseite » u sahren . Willig wurde dem

Befehlt Folge geleistet , der Droschkenkutscher Keitel ,
stand , fand sich aber vnanlatzt ,

welcher
gegen den
auch einen

daneben . .
Portier Partei zu nehmen , er soll denselben
„ Lümmel " genannt haben . Keitel wurde wegen Beleidigung
unter Anklage gestellt und vom Schöffengericht zu IS M. Geld .
straf « v«urlheilt . Cr legte Bernfang ein , indem er geltend
machte , datz seine Bemerkungen nicht dem Porti « , sondern dem
Droschken kutsch « gegolten , weil dies « sein Pfnd d « Sonnenhitze
aussetzte . Ein Zeuge bekundete auch w zweit « Instanz , datz
er die Auffassung de « Angeklagten theile , während der Portier
mit Bestimmtheit dabei blieb , datz nur « gemeint sein könne .
Bei dies « Sachlage plaidirte der Vertheidig «, Rechtsanwalt
Wreschner , für ein von Uqaee . Er könne es bei dieser Ge »
legenheit als Anwalt nicht unterlassen , darauf hinzuweisen , datz
die königliche Staatsanwaltschaft im vorliegenden Falle wegen
Beleidigung de « Portier « eine « Minister « au « Gründen de «
öffentlichen Interesses öffentliche Anklage « hoben habe . Als
vor etwa 2 Jahren die königliche Staatsanwaltschaft zu Potsdam
wegen Btlerdigung des Sohnes eine « Minister « emschrttt , habe
dies bei den Blättern sämmtlicher Richtungen gerechte «
Erstaunen erregt . Die heulige Staatsanwaltschaft sei sehr viel
weit « gekommen , sie halte da » öffentliche Interesse schon ver »
letzt , wenn der Porti « eine « Minriters beleidigt werde . Viel -

leicht rühre die « von d « Thatsache her , weil heut zu Taa « die

Vorzimmer der Minister grötz «e Bedeutung « langt hätten
und die Porti « « der Minist « anges . hmer geworden seien . —

D « Vertreter der Staatsanwaltschaft , Assessor Meutz , bezeichnet «
diese Ausfüh ' ungen de « V« therdigera als ungehörig und nicht
zur Sache gehörig und beantragte dann au « sachlichen Gründen die
Verwerfung d « eingelegten Berufung . Der vertheidig « wie «
den Vorwurf d « Ungehörigkeit zurück und beftrut dem Ver -
tret « der Anklagebehörde da « Recht , einen solchen gegen ihn

zu erheben : Er habe sich nur gegen den Dezernenten , der die

Anklage erhoben , richten wollen , wenn dessen Vertreter aber

dessen Anschauungen auch zuZden seinigen mache , so seien die

Ausführungen der V« thtidigung auch gegen ihn gerichtet . Der

Gerichtthof schenkte dem Porti « vollen Glauben und verwarf

daher die B« ufung .

Eins Anklage wegen einfache « « nd betrügerischen
Kanker - tt » beschäftigte am Dienstag das Schwurgericht de «

Landgerichl « I. Auf der Anklagebant befand sich der Handels -
mann Jakob Rubin . Er ist im Jahre 188S au « Galizien
eingewandert und hat hier eine Eierhandlung gegründet , die
bald einen bedeutend « ! Aufschwung nahm . Nach kaum drei -

jährigem Bestehen meldete Rub n im April d. I . den Konkur «
an . Der Bücherrevisor hatte eine schwere Aufgabe. Von ein «
Buchführung war in dem Rubin ' schen Geschäft nie die Rede
gewesen und eben so wenig war eine Bilanz gezogen worden .
Die Behauptung des Angeklagten , datz er da « Geschäft mit
einer Baareinlage von 400 M. angefangen habe , konnte
durch nicht « erwiesen werden . Schreiben konnte der Ge -
schästsinhaber üb « haupt nicht , es haperte sogar mit dem
Lesen . Als einzige Beläge für Waarenbezüge und
Auhenstände dienten die Rechnungen , bezüHungSweise
Empfangsscheine . So viel wurde ind ssen festgestellt , datz der
Angeklagte roch kurz vor semer KonkurSanmeldung einen
Poiten von 2600 Schock ßiero bezogen habe , üb « dessen Ver -
bUib er Angaben nicht machen konnte und ebe > so wenig mutzte
« nachzuweisen , wo eine Summe von 800 M. , die bezahlt
worden war , geblieben war . Die Anklage nahm an , datz hier
eine böswillige B- nachtheiligung der Gläubiger vorliege und

au « der umfangreichen Beweisaufnahme schöpften die Ge -

schworen « » dieselbe Ueberzeuaung , denn ihr Wahrspruch lautete

auf schuldig . Staatsanwalt Werner b - antra gie gegen den An¬

geklagten erne Zuchthausst - afe von drei Jahren ; da « Urtheil
lautete auf anderthalb Jahre Zuchthaus , wovon vrer
Monate durch die Untersuchungshaft für vetbützt erachtet
wurden .

Ki « grosse » Kundenregister wurde dem Kaufmann

Richa d Mas low zu . Last getegl , welcher gestern der vierten

Strafkammer de « Landgericht « I vorgeführt wurde . Der An -

geklagte Hai früh r den provifionSwnsen Vertrieb von pneuma -

tischen Toürschl , ehern betrieben und sich hierbei arge Schwin »
deleien zu Schulden kommen lassen . D « Boden wurde ihm

hier zu heitz , da er jeden Tag eine Entd ck . ng befürchten

mutzte ; er beschlotz , nach Amerika zu gehen . Diesen Plan

führte Massow auch rm September vorigen Jahres au «, vother
ab « häufle er Schwindel auf Schwindel um sich die Mittel

dazu zu veischaffm . Sein Stubengenosse , ein Telephonbeami « ,
«krankte und ging zu fernen Eltern , als derselbe roch der Ge <

nesung zurückkehite , fand er , datz der Angeklagte ferne

sämmtl ' ch�n Werihsachen vnsrtzt Halle . Mit H lse de « Mieths -

Kontrakles , der auf den Namen de « Telephonbeamten lautete ,

und den d « Angeklagte sich ebensfall « angeeignet hatte , war

es dem letzteren gelungen , eine Menge Abzahlungsgeschäfte um

Anzüge , goldene Uhren und sonstige lercht zu verwetthende

Gegenstände zu prellen . In Amerika ging eS dem Angeklagten
wie so vielen Europamüden , es g>firl ihm dort so schlecht , datz

« es vorzog zurückzukehren, auf dre Gesahr hin , verhasiet zu
w« den . Er wandte sich nach Budapest , aber auch hi « thal
d « hinter ihm erlassene Steckbrief seine Schuldigkeit , er

wurde »« haftet und nach Berlin tran « portirt . Im

Untersuchung « « Gefängnitz ist der Angeklagte von einer

schwenn K ankheit h . imaesucht worden , so datz « sich

nur mit Hufe von Kiücken fortbewegen konnte . Trotze
dem sämmtliche Zeugen den Angeklagten aus « Bestimmtrste

wiedererkannten , legte derselbe sich doch auf « Leugnen . D «

Staatsanwalt beantragte gegen ihn vi « Jahre Zuchthaus und

acht Jahre Ehtv « lust . Der Gerichtshof erkannte auf vier

Jahre G. fängnitz und 6 jährigem Ehrverlust . Auf die Frage
des Bot fitzenden , ob der Vermtheilt « sich bei dem Erkenntnitz

beruhigen wolle , erging die « « sich in folgender Tnade : Eoler

Herr GerichtShos ! D « hochsel ' ge Kais « Friedrich hat zwar
gesagt „ Lerne zu leiden ohne zu klagen " , ab « er hat nicht ge »

sagt : „ Lerne unschuldig zu leiden . " Ich trete meine

Strafe aber dennoch an . "

Gntfcheidung - « de » Reichsgericht » . ( Nachdruck ver »

boten . ) Lerpzrg , i2 . Dezember . ( „ Aufrührerische
Rufe " ) Unter der Regierung Lubwig « XVIll . wurde im

Königreich Frankriich am 25 . März 1822 ein Gesetz «lassen ,

we cheS „ausiührerische Rufe " mit Gesangnitz und Geldstrafe
bedrohte . Na » d « Einv « leibung von Elsaß Lothringen in

das Deutsche Reich trat die Frage auf , ob diese « Gesetz auch
unter der deutschen Verwaltung noch Anwendung find « könne .

Diese Frage wmde bejaht und zwar hauptsächlich von dem

praklilchen " Gesichtspunkte au », datz es möglicherweise zur
blsseren Aufcechterhaltung d « O. dnung in dem neu -

erworbenen Gebiete dienen könne . Viele Jahre hin -

durch wurdm denn auch auf Grund diete « Gesetzes

nlle jene Menschen Monate lang in « Gefängnitz ge »
fntrrt weil sie vielleicht „ Viva In I- i - ajice " oder A has les

Prassle ns ! " ( „Nieder Mit den Preutzen " ) u. si w. aerufen
vor zwei Jahren ab « siel e« einigen Reichslandern ,

d?e ebenfalls nach diesem Gesetze verurtheilt waren , ein , sich

berm Reichsgericht zu beschw « « » , und sie hatten Erfolg damit .
Da « Reichsgericht erklarte kurz und bündig : jene « Gesetz ist
als veraltet anzusehen und niemand darf nach demselben ver -
urtheilt werden . Diese Entscheidung machte bedeutendes Auf »
sehen , wurde aber von den Behörden , denen die Aufrechterhal -
tung d « Ordnung im Reichslande obliegt , sehr unange »
nehm empfunden . E « w« den sodann Schritte zur W ederein -
fuhrung des « wähnten Gesetze « oethan und nunmehr besteht
es wred « „ zu Recht " in Elsatz -Lothringen. — Unter den Per -
lonen , auf die es seitdem Anwendung gefunden hat , befindet
sich auch d « Tagelöhner Johann Baptist Bilg « in Stopp « » -
weil « . Derselbe hat als französischer Soldat den letzten K- ieg
mitgemacht und ist dabei Ganzinvalide geworden . Als solcher
bezieht « von d « französischen Regierung ein « ange -
messene Pension . Nachdem sein HeimalhSdorf an
Deutschland gekommen war , hatte Bilg « zwar für
Frankreich optrrt , ab « da er aus Anhänglichkeit an seinen
Heimathsort nicht ausgewandert war , so wurde sein « Option
für ungiltig «klärt . So hatte « sich schließlich darern er -
geben , zugleich französischer StaatSpenfionär und Deutscher
wider Willen zu sein . Allemal am « sten jeden Monat « ging
er über die Grenze nach dem nahen Belfort und holte sich
seine Penfinn , und da er dies seit 18 Jahren unbehelligt ge »
than hatte , war er nie auf den Gedanken gekommen ,
datz ihm die Wahrnehmung seine « Rechtes ernmal
Veranlassung zu recht unangenehmen Erlebnissen werden
könnte . Und

�doch geschah dies im Sommer diese «
Jahres . Als nämlich Bilger am 1. Juni in B- llort seine
Pension erhoben hatte , überschritt « die deutsche Grenz « und
war eben im Begriff , seiner Heimath zuzupilgern , als ein Gm -
dorm , gemäß den auamblick . ich dort destehmden Vorschriften ,
ans ihn zutrat und seinen Patz zu sehen verlangte . Bilg «
hatte einen solchen nicht bei sich, da bisher imm « erne einfache
Bescheinigung des O. tSoorsteherS als Legitimation gmügt
hatte , setzte ab « dem Gendarmen auseinand « , was
es mit seinem Eintritt in dem deutschen Gebiet
für eine Bewandtmtz habe . „ Gewissenhaft wie er
war , glaubte der Gendarm es nicht veraniwortm zu können ,
wenn er dm Mann in sein HeimalhSdorf gehen ließe ohne
Patz , und erklärte dem B- lg «, er müsse ihn wieder über die
Gienze bringen . Nachdem dies « erstaunt geäußert hatte , er
könne nicht degreifm , was man denn immer mit den armm
Elsässem habe , ging er ruhig mit dem Gendarm weiter . Dm
Eintritt in da « französische Gebiet vermittelte eine Brücke ,
welche mit dem einen Ende deutsche «, mit dem andem Ende
französisches Gebiet berührt . Als nun Btlg « über die Grenze
weg war , rief er , noch auf der Brücke stehend , dem Gendarm
die Worte zu ; „ Vive la France ! " und fügte noch eine
wmig liebenswürdige Bemerkung über Preußen und Bismarck
hinzu . Auf deutschem Gebiete war der Gendarm der einzige ,
der den Ruf hörte , auf französisch « Seite machten einige fran »
zösische Gcenzbeamte ein schmunzelndes Geficht . Als B lger
später wieder in Deutschland «schien , wurde ihm wegen jenes
Ausrufes , den man als einm aufrührerischen ansah , der Prozeß
gemacht . Das Landgericht Mülhausen verurtheilt « ihn schließlich
am 8. August zu 6 Monaten Gefängnitz und
16 M. Geldstiase . In dm Griindm wurde ge¬
sagt , der aufrührerische Ruf sei zwar in Frankreich auageKoßm ,
ab « in Deutschland zur Vollendung gekommen ! ! !
und habe hi « von einer undeftimmtm Mehrheit von P « sonm
gehölt werden konnm . — Die Revision be « Angeklagten ,
welche kürzlich vor dem ersten Strafsmat de « ReichSger ' cht «
»ur Verhandlung kam , suchte nachzuweisen , datz von einer straf.
baren Handlung überhaupt keine Rede iein könne , da der Ruf
„ Vive la France ! * in Frankreich ausgestoßen und bo t Nicht «
weniger als ein Vergehen , sondern ein löbliches Thun fei . —
Da » Reichsgencht legte jedoch mit dem Rcichia » wa le Gewicht
darauf , daß d>r Ruf in Deuttchland rn die Erscheinung ge »
treten und wirksam geworden war und verwarf deshalb vi «
Revision als unbgründet .

Verfattrrnlurrgen .
Glne von über 1000 Personen besuchte äffenilich »

Nersammtung der in den Buchbindereien , Album . , Karton -
und Ledriwaarmfabriken und verwandien Betrieben be »
schäfligtrn A beit « und Arbeiterinnen fand am Mon -
tag , den 9. Dezember , im . Konzerthause Sanssouci "
statt . Di « Betheiliaung der Arbeiterinnen war eine « -
freuliche . Auf der TagiSordnung stand : 1. Ist e« möglich ,
bei den bestehenden V. ihLlinissm im nächsten Jahre in eine
Lohnbeweguna einzutreten ? Ref . Kollege Röhlke . 2. DiS »
kusfion . 3. Verchiedenes . Der Referent führte ungefähr
folgende « aus : Betrachtet man die heutige Zeit , so sieht man ,
daß sich allerwärts die Aibeil « regen und zusamm . nschließm ,
um so vereint für die B>sserstellung ihrer wtrthschaftlrchm Lage
zu kämpfen . Die Interessen des Kapitals find denen des Ar »
beiters schroff entgegenstehend . Während der Arbeiter seine
traunge materielle Lage auf Kosten der Besitzenden zu
verbessern strebe , sucht der Unternehmer , um nicht

Seinen
Standesgmossen konkurrenzunfähig gegenüber zu

tehen , sein Kapital auf Kosten des Arbeiters zu ver -
mehren . In diesem Kampf wird derjenige den Sieg erringm ,
d « die größte Macht besitzt . Die Macht des Kapital « ist groß .
Alle M ischinm gehören demselben , alle neuen E> sin düngen
werden vom K. piialiften in seinem Interesse ausgenutzt . Er
sucht reeht billig und viel zu sabriziren und eine möglichn große
Quantität zu verkaufen . Tritt infolge der zu groben Pro -
dukiion und der Kaufunfähigkeit der großen Massen , eine Ge »
schäftskrisi « ein , so wird ein großer Theil der Arbeit « arbeits -
los . Mit Berufung auf die große Arbeitslosigkeit setzt dann
der Unternehmer dre Löhne herab . Einen anderen Faktor bei
der Vetdilligung der Ptoduktion bildet die F. auenardeit . Die
weiblichen A bert « sind für ihre Leistungen leider mit ein «
geringeien Entschädigung zusrieden , als d « Mann . Um
die arbeitslosen Kollegen und die Frauen für sich
bei einem eventuellen Kampf zu gewinnen , ist «s
nölhig , zuerst eine Verkür ung d « Arbeitszeit , und die
mateiielle Gleichstellung der F . au mit dem Manne anzustreben .
Spät « wird auch zur Hausindustrie Stellung aenommm
weroen muffen . Den Bestrebungen steht leid « - . . „q eine - - oße
Masse der Kollegen und Kolleginnen gleichgr ' sig gruenud « .
Diese müssen den bestehenden Fachoneinen zugessibrt werden ,
uni fi mU i ' �bewutzten Aibeitern und Arbeiterinnen heran -
zubrlden . Nur mit ern « großen Masse können wir unser Ziel
««erchen . Darum : „ Einig und Vorwärts ! " Nachdem sich
mehrere Redn « und erne Rednerin im Sinne de « Referenten
ausgesprochen , wurden drei Resolutionen dahingehend ange »
nommen . daß sich die Theilnehmer der heutigen Versammlung
b « rn Buchbindereien , Album - , Karton - , Lederwarrensabnken
und verw . Betrieben beschäftigten Arbeit « » und A. beitirinnen



mit dm Autführunom de « Referenten « inverftandm erklären ,
die Nothwendigkeit der Verkürzung der Arbeitszeit anerkennm ,

steh verpflichten , dm bestehenden Fachvereinen anzuschliehm
und unter Anerkmnung der Beschlüsse de « Pariser Kongresse «,
betreffend die Hausindustrie , alle Betheiliptm auffordern , sich
der Agitation anzuschließen . Nach dem Schlußwort , m welchem
der Refermt zur Jnnehaltung der gefaßten Beschlüsse auf .

forderte , wurde zu . Verschiedenem " geschritien . Hierbei wurde

eine Resolution angenommen , nach welcher sich die Anwesmdm

verpflichten , im Sommer die Lokale der sie sür Arbeiter -

versammlungm verweigerndm Wirlhe in Friedrichshagen zu
meiden . Eine nach Schluß der Versammlung vorgmommme
Tellersammlung für die Hutmacher in Luckenwalde ergab l8 M.

Zu erwähnen ist noch , daß der Wirth de « Versammlungslokal «
aus t>' e mit 20 M. autbedungene Saalmieide verzichtete .

Der Verband der deutschen Gold - « nd Silber -

arbetter hielt am 4. Deremder , Abends öj Uhr , in Feuer -
stein ' « Restaurant , Alte Jakobstr . 75 , eine sehr gut besuchte
Mitglieder - Versammlung mit folgender Tagesordnung ab :
I . Vortrag de « Herrn Dr . Zadek . 2. Diskussion . 3. Ver -

schiedme «. Da der Referent sein Erscheinen erst um jw Uhr

zugesagt , so wird beschlossen , in Punkt 3 der Tagesordnung
einzutreten und giebt h erauf der Kassirer einen Bericht über

Kassen angeleaenheiten . Au « demselben geht hervor , daß die

Mitgliederzahl von 130 auf über 300 gestiegen ist und bi « jetzt
ööl Wochenbeiträge außer den Ernschreibegeldern eingingen ,
wovon 90 Mark an dm Hariplvorstand nach Hamburg für

Omttungibücher und Zeitungen abgeführt wurd . n . Im werteren

konstatirt derselbe , daß der Mitgliedschaft leider ein momentaner

Verlust dadurch erwachsen sei , daß der Verein sich bei vor -

geschrittmem Quartal , am 28 . Oktober , konstituirt und obli -

gatorische Einführung de « VerlandSorgan « beschlossen habe ,
mithin sei ein Gcsammtschaden von ungefähr 30 M. zu ver -

zeichnen , welchen jedoch durch Vermittelung de « Vorstände «

wahrscheinlich der Verleger tragm würde . Redner kommt

zu oem Schluß , daß der Verband immerhin in der kurzen Zeit
seine « Bestehens ein recht schöne « Resultat zu verzeichnen habe
und fordert die Kollegen auf , recht flerßiz und thackräslig sür

dmselbm zu agiliren . Hieran schließt sich eine lebhafte Debatte ,
in welcher Kollege Lindo sich dagegen ausspricht , daß der Ver -

leger den durch die Zeitungm entstandenen Schaden tragen
könnte . Die Herren Faber , Holtkamp und H. - inicke mioer .

sprechen diesen Ausführungen uno hoffen , daß ein Arrangement
zur gegmseitigen Zufriedenheit sich wohl finden dürfte . Der

Vorsitzende macht die Mitihnlung , daß das Verbanisorgan an

jedem 2. und 4. Montag im Monat in Berlin eintrifft und bei

ledern Vorstandsmitg ' ied , sowie auf den bekannten Zahlstellen zu
erhalten sei . Herr Heinicke wünscht noch im weiteren , daß
außer dm Vorstand « mitglledern Kollege Reiche zur Aufnahme
von Mitgliedern «rmächiigt werden soll . Die Versammlung be -

schließt demgemäß . Hierauf hielt Herr Dr . Zadek einen höchst
belehrmdm . wissenschasilichm Vortrag über die Ergebnisse der
modernen Medizin , in welchem er unter anderen auf die Gefahren
hinwies , welche der Aufenthalt vieler Menschen in engen Räumen
mit sich bringen . Die Herren Holtkamp und Henning sprachen
sich im Sinne de « Rrferenlen aus . Nachdem noch einige interne

Angelegenheiten ihre E. ledigung fanden wurde beschlossen zu
Gunsten der Bibliothel bis zum Osterfest 1890 eine Matinee
in Kaufmanns Var sie abzuhalten . Der Vorsitzende theilt
hierauf mit , daß die nächile Mitgliederversammlung am 7. Januar
in Feuerstein « Restaurant stattfindet und schließt die Versamm -
lung um 12 Uhr Nacht «. — Diejenigen Mitglieder , welche
noch nicht im Besitz ihrer Quittungsdücher find , werden ersucht ,
dieselben beim Kassirer Herrn H. Zeuge , Mariannenstr . 30 ,
abzubolen .

Der Verband deutscher Zimmerleute , Lokaloerband

Berlin , hielt am Sonntag , den 8. Dezember , eine General .

Versammlung im Königstädtischen Kasino , Holzmarktstr . 72 , mit

folgender Tagesordnung ab : 1. Beschlußfassung in Hinsicht auf

da « nächste Baujahr . 2. Verschiedenes . Kamerad Jockel ergriff

zunächst da « Wort und verlas folgende vom Kamerabm Slöhr

gestellte Resolution : Die Generalversammlung beschließt :
l . Im kommenden Frühjahr im Falle einer Bewegung sich der
All - Kweinheit anzuschließen , die Fuhrerschaft über die Allge .
meinheit der Zmmerer Berlin « aber abzulehnen . 2. Jede «
VerbandSmitglied ist verpflichtet , IS Stück 50 Pfennig - Marken
in der Reservefondskarte aufzuweisen . 3. Dar weiteren

Beitrag vom 1. Dezember von 50 Pf . auf 25 Pf .
herabzu ' etzen . Kamerad Marzian war nicht der Ansicht ,
daß sich der Verband isoliit stellen sollte . Es wäre für
Berlin die stärkste Organisation , und infolge dessen wäre er
verpflichtet , für Berlin die Führerschaft zu übernehmen .
Redner ersucht Passu « 1 in der obengenannten Re ' olution ab -
zulehnen . Nach längerer Debatte schloß sich die Versammlung
dieser Ansicht an , lehnte den ersten Passu » der Stöhr ' schen
Resolution an und nahm die folgenden an . Ferner wurde be -

schlössen , den streikenden Hutarbeiter und - Arbeiterinnen in
Luckenwalde 100 M. au « der Lokal - und 100 M. au « der
Reservesondskasse der Zimmerer zu bewilligen , sowie die
Sammellisten wieder zurück zu senden . Ferner wurde der
Vorstand beauftragt , die Rcservefondskarten der Verbandsmit -
glieder zu kontroliren . Auch soll die Vertreibung der 25 Pf . »
Marken zum Reservefonds beibehalten werden , wie e« bisher
gewesen ist . Die Untersuchung der Sache Reuter wird als er -
ledrgt betrachtet .

Giue öffentliche Kchuhmacherverjammlung tagte am
Montag in Lehmann ' « Salon , Schwebterftraße . Auf der
Tagesordnung stand : Vortrag des Herrn Werner über Fabrik -
Inspektion . Nachdem da « Bureau gewählt , nahm Kollege Ruff
an Stelle de « am EFcheinen ve, hinderten Referenten das
Wort und führte folgendes au «. Wenn man Fabrikges. tze
erlassen wollte zum Schutz der Arbeiterschaft , so wäre hierbei
in erster Linie der Schuhmachereibetrieb zu berücksichtigen .
Redner führte die traurigen Verhältnisse an , die in den Werk -
ftätten und Fabrikräumen herrschen : schlechte Luft , lange Ar -
befttzeit und ungenügende Beleuchtung , und kritisirte die un -
genügende Aussicht feiten « der Inspektoren . Wenn wirklich
bessere Verhältnisse eintreten sollen , so wäre tS Pflicht der Re¬
gierung die Regelung dieser Frage zu betreiben . Die » ge -
lchehe aber nur ungenügend . Wenn man eine wirkliche Fabrik -
Jiispeklion einführen wollte , so müsse die Aibeiterschaft selbst
oazu berufen werden . Aber so lang « die Regierung im Jnter -
esse de « Kapital « thätig ist , wird «« mit einem wirklichen Schutz
der Arbeiterschaft schlecht bestellt sein . Es liegt im Interesse des
Kapitals , möglichst lange Arbeitszeit , wenia Ausgaben für fani -
täre Einrichtungen zu verwenden , weil es Mmdergewinn für den
Kapitaliften bedeute . Sache der nächsten Berliner Lohnde -
wegung muß e« nun fein , diese Fragen in ihr Bereich zu
ziehen , wie die « schon an verschiedenen Orlen von Kollegen ge -
sch. hen ist . Redner forderte zum Schluß auf , fest zur Organi -
sation zu hallen . In der Diskussion gab Herr Fl - ischer einige
Belege von der Thätigkeii der Inspektoren , wo z. B. in Chem -
n' tz ganz jugendliche Kinder blschäftigt werden ! erscheint die
Aufsichtsbehörde vorn , so entläßt man die Kinder inzwischen
hinien . Redner forderte die Anwesenden auf , sich dem » Verein
zur Wahrung der Interessen der Schuhmacher Berlin « " anzu -
schließen . Als nun Herr RofchewSki meinte , daß wir von der
herrschenden Klasse nicht « zu erwarten hätten , wie der letzte
Lergarbeiterstrelk bewiesen habe , und daß die Aibeiter sich um
ein anderes Banner schaaren sollten , da fühlte sich der über -
wachende Beamte veranlaßt die Versammlung auf Grund de «
§ 9 des Gefetz - S vom 21 . Oktober 1878 aufzulösen .

Gtn « Lff . ntlich - Nerjammtung der in der Konto -
bücher - Bcanche beschäftigten Arbeiter fand am Dienstag , den
». d. M. , in Feuerstein ' « Salon , Alte Jakobstr . 75 , statt . Die
Lag « der in dieser Branche beschäftigten Arbeiter wurde von
Kollegen Jost in treffender Weise geschildert . Derselbe führte
statistische Beweise vor , wie von Jahr zu Jahr die Lebens -

mittel sowie Wshnung « miethen in ihrem Preise gestiegen seien ,
der Lohn jedoch immer derselbe geblieben , ja noch vielfach ge -
funken wäre ; daß diese « aber nicht so weiter gehen könne , müßte
jedem denkenden Menschen einleuchten . Endlich einmal müsse
Stellung hiergegen genommen werden und den jetzigen Ver -
Hältnissen entsprechend erne E< höbung de « Lobne « , sowie eine
Veikürzung der Arbeitszeit stanfinden . Unsere Fabrikanten
klagten zwar immer über die Konkurrenz , die sie verhindere ,
mehr zu geben . Da « dürfe un « aber nicht von unsiren For -
derungen abhalten . Warum sollen wir Arbeiter stet « darunter
leiden ? Der Gewinn dieser Herren kann doch nicht ein so kläg -
sicher sein , man sollte sich nur die Paläste betrachten , welch « in
einem Zeitraum von 10 —15 Jahren von ihnen erbaut worden
find . Wenn wir aber unser Zrel erreichen wollen , so müssen
wir einig sein und eine gute Organisation bilden . In der
Diskussion sprachen sich sämmtliche Redner im Sinne des Refe -
renten au «, auch wurden Vorschläge gemacht , ob e« nicht gut
wäre , einen Verein der Kontobucharbeiter zu gründen . Doch
wurde dieser Meinung von allen Seiten wiedersprochen und der
Eintritt in den Fachoerein der m Buchbindereien beschäftigten
Arbeiter empfohlen . Auch wurde bekannt gegeben ,
daß die Kollegen in der Kontobücheifabrik von Julius Rosen -
thal mit einer Erhöhung der Preise für die am schlechtesten be -
zahlte Akkordarbeit und mit einem Lohnzuschlag von 5 —10
Prozent sür Lohnarbeiter vorgegangen sind . Von denen im
Laufe der Diskussion eingegangenen Resolutionen kamen fol -
gende am Schluß zur einstimmigen Annahme : I . Die heute
in Feuerstein ' S Lokal tagende Versammlung der in der Konto -
bücher - Branche beschäftigten Kollegen ist mit den Ausführungen
des Referenten voll und ganz einverstanden , und erblickt in
einer festen Organisation die einzige Stütze zur Hebung der
materiellen Lage derselben , und e« verpflichten sich sämmtliche
Anwesende , dem hier bestehenden Fachverein der Buchbinder
beizutreten ! außerdem die hier nicht anwesenden Kollegen zu
veranlassen , dasselbe zu thun . " 2. »Sollte es in der Fabrik
von Juliu « Rosenlha >, Aiexandrinenstr . 97 , zu einem Streik
kommen , so verpflichten sich sämmlliche Kontobücher - Aibeiter , die
Kollegen dcrt materiell und moralisch zu unte : stützen .

I » der Veesammwug der Freie » Vereinigung der
Zimmerer Kerlin » , welche in der Adler - Bcauerci iag ! e, re -
ferrrte Herr Hugo Lehmann über die Ziele der beutigen Ge -
werkichaftsbewegung . Redner schildert die Agitmion und die
Leiden der Arbeiter von dem Auftreten Feroinand Lassalle ' «
bi » zu dem heutigen Tage . Derselbe hov hervor , daß die

Streitflage , zentrale oder lokale Organisation , unbedingt zu
Gunsten der letzteren entschieden werden müßte . Es handle
sich bei dieser Frage darum , ob man nur die rein materielle

Ausbesserung , oder die materielle Aulbisserung verbunden mit
der politischen Aufklärung erstrebe . Da die « unter den heutigen
Gesetzen bei einer Zentralisation nicht möglich ist , wäre e« Auf -
gab « der heutigen Gewerkschaftsbewegung , starke und that -
kräftige Lokalorganisalionen zu bilden . D es « hätten es sich
zur Aufgabe zu machen , da « Klassenbewußtsein ihrer Mitglieder
respektive der Berufsgenossen zu Heden . Die Regelung der

Lohnftage müßte unabhängig von den Fachverernen geregelt
werden , und zwar durch Lohnkommissioneu bestimmter Beruf «-
zweige , zum Beispiet : Der Äauhandwerker n. s. w.
Durch da « einheitliche Handeln der vereinigten Berufsgruppen
würden große Vortheite errungen werden . Würden diese
Kommissionen erst bestehen und ein « Zeit gewirkt haben , dann
würde die Solidarität unter den Aroeitern gefördert . Dann
könne man auch dahin wirken , daß eine Lohnregelungk - Organi «
sation sür sämmtliche Berufszweige an jedem Ort beNehe . Der
Kampf gegen das Kapital wäre ein leichter und uaftr Siez

gewiß. H eran schloß sich eine längere Debatte . A « Resulat
ieser DiSlusfion wurde folgende Resolution angenommen :

„ Die heutige Versammlung erklärt sich mit den Auslührungen
des Referenten einoer standen . Soll etwas Etsp . >eßlicht « für
unsere Lohnbewegung gelhon werden , so kann die « nur durch
eine gemeinsame Lohe kommission der Bauhandwerker g- schehen . "
In » Verschiedenem " wmde «in Antrag betreff « emeS Ver -
gnügeli « für die Mitglieder angenommen und drei Personen
dazu beauftragt . Außerdem wurden noch einzelne unwesentliche
Sachen erörtert . Noch Eiledigung de « Fragekasten « schloß der
Vorsitzende die Versammlung .

Die am Kountag » de « 8 . d . Dt . vom Fachverein
de » Former « nd verwandter Kerufogrnosse » bei
Heydrich adgeh . ltene Versamn lung beschasttaie sich mrl folgen -
der Tagekmdnung : 1. Kassenbericht . 2. Vorftandswahl . 3.
Verschiedenes und Fragekasten . Der Kassenbestand war fol -
gender : Einnahme :

Juli August September Oktober
110,90 M. 270,10 M. 189,25 M. 139,75 M.

Ausgabe :
Juli August Eepiember Oktober

114,15 M. 110,20 M. 79 . 85 M. 139,45 M.
Hierzu wurde beantragt , daß die beiden Extrarevssoren

einen Spezialbericht in der nächsten Versammlung bringen
sollen . Die in den Vorstand gewählten Kollegen sind : Louis
Müller , 1. Vorsitzender . Louis Stop ' ack , 2. Vo fitzender .
Franz Wichmann , 1. Kassirer . August Hinze , 2. Ka sirrr . R.
Steinmetz , 1. Schriftlührer . H. Tauschet , 2. Schriftführer .
Stein , Schöbe ! und Schnarchendoiff Revisoren . Extrarevisoren
Seidel und Poillon . V rftfciedenes : Tie Sperre über die
Schwartzkopff ' �che G>' ßerei ist aufgehoben . Für die sich im
Sireik d, findenden Nadelmacher von der Firma Fr . Zacke und
Karl Kreißig in Giünau wurden 100 M. bewilligt . Zur Weih -
nachtkbescheerung für die Kinder der ausgesperrten Kollegen
sollen 150 M. an Th . Schwaitz gesandt werden . Es erfolgte
der Aueschluß von 5 Mitglieder des Verein », da dieselben
gegen 8 6 des Statuts verstoßen haben . Der Arbeitsnach -
weis für den Norden bifindet sich jetzt bei Behrendt , Garten -
straße 79 .

Eine zahlreich besuchte Mitgliederversammlung de «
Vereins zur Wahrung der Jriteiessen der Berliner Kropf »
arbeiter tagte am Montag , den 9. d. M. . im Lokale de « Herrn
Bolzmann , Andreasstr . 26 . Trotzdem Tische und Stühle zu -
sammengerückt wurden , um dadurch mehr Raum zu gewinnen ,
war da « Lokal dennoch überfüllt . Herr A. Gerisch hielt einen ,
mit anhaltendem Beifall aufgenommenen Vortrag über ein
Kapitel au « der Nationalökonommie . Auf eine Diskussion
wurde verzichtet . In Saiden de « diesjährigen Stiftungsfeste «
wurde beschlossen , dasselbe durch ein Kränzchen zu feiern . Unter
Verschiedenem theilte der Vorsitzende mit , daß Herr Böhm in
der Beleidigungsklage gegen ihn d e Berufung gegen das frei -
sprechende Urlheil de « Schöffengericht « zurückgenommen und
nach den bekannten Paragraphen die Kosten tragen müsse .
Hierauf gelangte folgender vom Kollegen Friedcmann unterzeich -
nrter Amrag zur einstimmigen Annahme : Beantraze , mit allen ge -
setzlichen Mitteln gegen Böhm vorzugehen und wenn derselbe nicht
zahlen kann,ihm den Ofsinbarungieid zuzuschieben . Sodannmachte
der Vorsitzende bekannt , daß sür den kranken Kollegen Günther
durch Sammelliften 143,20 M. eingekommen und durch drei
Vertrauensleute demselben übergeben worden find . Die Samm -
lungen waren folgende : In der Fabrik von Behner 28 . 25 M.
In der Fabrik von Kasche 9. 25 M. In der Fabrik von Len -
schow und Markert 22 30 M. In der Fabrik von C. H. Röhl ,
wo der Fabrikant 20 M. zugegeben hat , 72,05 M. In der
Fabrik von C. M. Siegel 11,35 M. Sodann gab Kollege Metz
einen vollständigen Bericht über die öffeniliche Drechvlerver -
sammluna sämmtlicher Branchen , welche Stellung genommen
hatte zu den Wiener Perimu terarbeiterstreik . Nach kurzer De -
balle gelangle folgende Resolution zur einstimmigen Annahme :
Die heute in Bolzmann « Salon tagend « Mitgliederversammlung
de « Verein « zur Wahrung der Interessen der Berliner Knopf «
arbeiter erklärt sich mit den im Ausstand « befindlichen Wiener P- i l «
mutterarbeiternsolidarifch und ist mil demVorgehen derselben behufs
Ausbesserung ihrer Lohn Verhältnisse voll und ganz emverstanden ,

November
310,25 M.

November
245,15 M.

sie beschließt au « der Vereintkass « leihweis « 50 M. zu entneh « «
und den Perlmutlerarbeitern in Wen umgehend zu übersenden «
die 50 M. durch Sammlunoen in den Fabriken wieder austu -

bringen und der Veremskuffe zuzuführen . Di « Versammlung
beschließt ferner mit allen gesetz ' ich zu Gebote stehenden Mittel »

dafür zu sorgen , daß auch vei un » eine Regelung der Arbeit «-

Verhältnisse und eine Aufbesserung der Lohnverhältnisse statt «

finde , besonder » bei der zu erwartenden Lohnregeluug em-

müihig und mit aller Energie dem Verein zur Seite zu stehen ,
um da « vorgestreckte Ziel zu erreichen . Fr . Metz. Em Antrag ,
einen etwmgen Ueberschuß den Berliner Zigarrenmbeiter « »«

übersenden , wurde ebenfalls einstimmig ang - nommen . N- chdea

noch in längerer Debatte die No hwenbigkeft der Unterstützung
der streikenden Hutmacher in Luckenwalde hervorgehoben worden .
wurde ein Antrag , denselben 50 M. zu bewilligen , einstimmig

angenommen . Kollege M- tz forderte die Kollegen auf , ün

Agrtiren für den Verein «icht nachzulcssen . Ea wurden 91 ve »

hinzugetretene Mitglieder verlesen und vom Vorsitzenden «tu -

kommen geheißen . Mit einem dreifachen Hoch auf da » w -

deihen des Vereins schloß die imvosante Veisammlung .
Eine Uerlammlung der Steinsetzer , welch « am So « » -

tag im Seetelv ' jchen Lokal ftalltanv , tieserie den Beweis , daß
die Steinsetzer nicht , wie vielfach geglaubt wird , unorganisi - t
ftid , vielmehr besteht , wie un « miiqetheilt wird , seit dem Jahre
1835 ein Verband über « wen großen Theil von Deutschland,
welchem unter anderem die Städte Königsberg , Stettin , Leipzig -
Dresden , Halle a. S. , Magdeburg , Nordhausen angehören und

dessen Vorstand hier seinen Stz bat . Um einen völlige «

Meinungsaustausch herbeizuführen , findet alle drei Jrhr ew

Kongreß statt , welcher von Delegirten beschickt wird uno zwak
je einer von 50 Gelellen . DicseS Jahr hat der Kongreß in Dresden

getagt , und hat sich auch Hamburg bereft erklärt , beizutreten -
Der Kongreß hat in jeder Hinstcht Gute « geschaffen . Unter
Anderem ist die Herausgabe emer GehilfenfachzeitunI
beschlossen worden , welche zum 1. April erscheint . Ferner g "
währt der Verband an seine reisenden Mitglieder Unterstützung
nach Maßgabe der örtlichen Kassenbeftände . Der Bertrner
Lokalverband gemährt ferner vom 1. Januar 1890 für ftmt
Invaliden pro Mann 15 M. (jetzt 10 M ) Jnvalidenunta -
ftützung . Auf Grund der VerbaiibSvereinigung ist eS bisisil
von Jahr zu Jahr möglich gewesen , stetig höhere Löhne zu « -

reichen , so daß der Lohn seit 1836 von 8 Thlr . auf 1l Thu -
ersäht ist . In der erwähnten Vertammlunz wurde
nun der GesellenauSschuß beauftragt , für da « nächR
Jahr einen Mmimallohn von 11 Thalern und craen

Moximallohn von 12 Thalern , sowie für Nacht -
stunden - und SonntaqSardnt 80 Pfennige Stundenlohn ( bis¬
her 75 Pfennige ) zu fordern . Es wird gehofft , daß diese For-
derung sich leicht durchsetzen lassen wird . Von Durchsüh . rmS
der neunstündigen Arbeitszeit wurde einftweiten noch adgesehe «-
weil zunächst mit allen Mitteln dahin gestrebt werden muß ,
die 13 - und 14stündige Arbeitszeit in mehreren anderen Städte »

zu beseitigen . Von dem Geist , welchrr rn dem Verein « herrscht-
legt der Umstand Zeugniß ab , daß auf den Antrag des Hcrrv
Arft beschlossen wurde , den 1. Mai 1890 als Feiertag zu beg - b«" -

Der Verband deutscher Plechaniker « nd verwandte »

Kerufegrnoffe » hreli am Murwoch , den 4. Dezemder ,
Mrlgtiedervetsammlung ab . In derselben hielt Herr Bruno
Wille einen Vortrag über » den Kampf um ' « Dasein m d «

VolkSwirthschaft " . Nach den Ausführungen de « Referenten »l>

es wohl wöglrch , den Kampf um ; Dasein , welchen einige Mn> '

scheu als Naturgesetz , somit ewig während , hinstellen wolle »-
ein Ende zubereiten . So lange freilich dreJnteiessen einzelnet

Volksschrchien entgegengi setzte sind , so lange wir nicht nach s»»>�
liuischer Produktionsweise , welche die Produktionömit >el
Gimerngut betrachtet , arbeiten , so lange wird auch dr « MenfV
Heft den Kampf um « Dasein zu kämpfen haben . Wenn uu »

auch die enormen Gegensätze zwischen Proletariat und Kap' ' " '
für un « unüberwrndticb erscheinen , so wird dennoch ein Jo ? �
zehnt kommen , wo die Jnter - ssengegensötze aufgehoben sind,
eS keinen Proletarier und auch keinen Kapiialisten m- hr fl«£"
wird . Freilich ein Kampf ums Dasein wi - d bleiben , wetch�
jedoch nur dahin wirken wird , eine Auslese der Gute «
und Edlen »u schaffen , weiche dazu bestimmt
werden , die Menschheit zu einer immer höheren Giück - ßost
emporzuheben . Nachdem die Diskussion erledigt , wurdm ovs

einigen Kollegen in längerer Debatte die Mängel , welch « o-?
der Firma Biedermann unv Ciarnikow h. rrschev , klargelegt '
hauptsächlich war es die dort übliche BehandlungSweise , wetch »

einer scharfen Krit k unterzogen wurde . Folgender A" tr <W
wurde einstimmig angenommen : „ Die Sperre über die F
Biedermann und Ciarnikow ist so lange aufrecht zu ethom "
bis sämmtliche Anaclegenhe >ten durch die Kommission de « V» -
bände « deutscher Mechaniker erledigt find . " Zum Schluß wur » '
dann noch ein Antrag angenommen , welcher besagt , die 0*'

faßten Beschlüsse der össenilichen Versammlung ( ein S ftündigt -
AibeitSlag und ein Minnnallohn von 21 Mark ) den Arve «

gedern in geeigneter Weise zur Kenutniß zu bringen . ,
Aufruf an alle Arbeiter « nd Arbeiterin « « » Kerttn » '

Arbeuer uno Aideilermnea B- rtrnS ! Eö ist nactigewiesen , d»»

bei vorkommenden Uvglück . fällen auf Bauten , Plätzen und . �
Fabriken die Arbeiter und Arbeiterinnen gi ößtenlhnlS 11

wissen , was sie mit den Verunglückien anfangen sollen , eh' �
Arzt eintnfft ; darum hat sich im Jahre 1883 von Bertas
Aiveitern ein Lehrkurlu « gebildet , welcher durch einen

Unt - rricht erl heilen lassen will in Anlegung von Verbam ' '

sowie im Transport Verunglückter . Diese Lehrstunden wer °

duot ch dmch Vo träge über die inneren und äußeren Otia

des menscht , chen KöiperS , sowie durch praktische Handhabu »�
Anlegung von Verbändeu mit vorhandenem Material , ve >»

schaulicht . Auch geht da » Bestreben der Theilnel mer da?' '

daß die Arbeitgeber , ganz gleich welcher Branche dieselben »

gehören , sür Verbandsmaterial ( Binden rc ) und sonstiges J "

terial zum Reinigen und Verbinden der Wunden Sorge trog

sollen . Diese Vort äge und praklischen Uebungen beginn
am 6. Januar sür männliche Theilnehmer und dann alle v'

zehn Tage , Abend « 8 ) Uyr , in Feuerstein ' » Saal , Alt - J - lt

straße 75 , und werden von dem pcatr . Arzt Dr . Bernstein ,
walderstr . 2, nach dem System de « Prof . Dr . Esmarch g�' ,,1
Am 17. Dezember , Abends 8tz Uhr , finden Vorträge
Leitung de « praktischen Arzte « Dr . Bernstein im vbengenunn .

Lokale statt : Ueber die inneren und äußeren Organe �
mcnscklichen Köiper « ( welcke bildlich dargestellt find ) sow >e " »
die erste Hilfe bei Unglücksfällen . Da Unglückssälle� alle
in jedem Hausstand « vvikommen , wäre eS sehr «rwünsast-. . �,
fich die Damen an diesen Vorträgen recht zahlreich beih *" "jj,
mögen . Darum find an diesem Abend Damen und vi „ M
welche von der Sache Kenutniß nehmen wollen , als

hiermit eingeladen . Auskunft ertherlen bereitwilligst die

zeichneten VorstandSmitgUeder . Um rege Belheiligung - '
„d

um die meittfi « Verbreituna dieses Aufrufs bittet der Vor "

zur ersten H lftlnE
Gust�

um die weiteste Verbreitung dieses Aufruf « bittet der
des Lehrkursus der Berliner Arbeiler zur ersten H l

bei Unglücksfällen . Josef Schmidt , Lausitzerstr . 3-

Dietrich , Verl . Winterfeldstr . 21 6. Neumann , Reich«?**« �1,.
straße 120 . O. Schütz , Wasserlhorstr . 73 . Mögelin , » ' uW

straße 67 a.
Charlottenbneg . Am 3. d. M. fand hier die sta ' «�

mäßig « schr gut besuchte Versammlung de « sozialdemokrai �
Wahloerein « für Teltow - BeSkow - Storkow Charlottenburg 1�,,
Der Referent Herr Wilhelm Werner ( Berlin ) , der
walde zu sprechen halte , war nicht erschienen und Herr
( Berlin ) hielt einen sehr lehrreichen V ' rtrag , welcher
Stunden in Anspruch nahm und die Thaten de « Karten

tage « betraf . Folgende Resolut ' on wurde angenommen -
heutige Versammlung möge beschließen , dafür einzuireten-. �,»-
sämmtliche Wirthe , wo Arbeiter verkehren , die »Volk « - fia
und da « „ Berliner Volksblatt auslegen , wo nicht , wog -

die Wirlhe von der B- Höcd « ihr Bier abkaufen lassen - _

_ _ _

Verantwortlicher Redakteur : N- Cronhelm in Berlin . Druck und Verlag von Ma » Kading in Berlin SW. , Beuthftraße 2.
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